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Willkommen in Herlin !
Der erste internationale Arbeiterkonqreß auf deutschem

Boden vereinigt sich morgen — am Pfingstniontag — in
Berlin in den Koukordiascilen , in den Räumen , wo schon —
vor anderthalb Jahren — ein Jahreskongreß der deutschen
Sozialdemokratie getagt hat . Es ist kein astgemeiner
Arbeiterkongreß , wie die internationalen Arbeiterparlamente
von Paris — 1889 — , Brüssel — 1891 — und Jnrich —
1893 — ; es ist der internationale Kongreß eines bestimmten
Gewerkes , aber eines Gewerkes , das in dem Be -

frciungskampfe des Proletariats stets in vorderster Reihe
stand , über die größten und bestgegliederten Organisationen
verfügt und in alleri Kulturländern der Erde seit Menschen -
altern den heftigsten Angriffen des organisirten Kapitals aus -

gesetzt ist utid , wenn auch mit wechselndem Erfolg ringend , nie¬
mals dieSchlacht aufgegeben , niemals dieFahne derArbeithin -
geworfen oder dem Feind überlassen hat : das Gcwerke der

Bergarbeiter .
Es liegt in der Natur des Bergbaues , daß er große

Arbeitcrmasscn zusammenbringt , durch seine Gefährlichkeit
den Charakter stählt und das Gefühl der Solidarität wach -
ruft und groß zieht . Hieraus erklärt sich die Festigkeit der

Bergarbeiter - Organisationen . Auf der andere » Seite reizt
der Bergbau in besonoerem Maße die Habsucht des nimmer -
satten Kapitals , und so ist es gekommen , daß die Aus -

bcutnngssucht in diesem Gewerke allezeit sich aufs Rück -

sichtsloseste geltend gemacht hat .
Wer die Schilderungen früherer Parlamentsberichte

über die Lage der englischen Bergarbeiter liest , — wer
die Zustände in den französischen und englischen Berg »
werken , so wie Zola in seinem „ Gernünal " sie wahrheits¬
getreu schilderte , sich vor Augen führt , — wer der gräu¬
lichen Metzeleien gedenkt , die in den belgischen , den fran -
zösischen , den anicrikanischcn Bergwerksbezirken periodisch ,
mit unheimlicher Regelmäßigkeit vorkommen , und von denen

auch England im vorigen Jahr durch das Blutbad von

Featherstone ein Pröbchen gegeben hat , — wer sich der

zahlreichen Konflikte zwischen deutschen Grubenarbeitern und
den Grubenbesitzern erinnert , der verzweifelten Streik -

versuche und der grausamen Maßregelungen der Besiegten
— wer das alles betrachtet und berücksichtigt , kann sich an -

nähernd eine Vorstellung bilden von den » ungewöhnlichen
Druck , der auf den Bergarbeitern lastet , von den entsetzlichen ,
den Geist herabwürdigenden , den Körper zerstörenden Zu -
ständen , gegen welche die Bergarbeiter sich aufbäumen , und
deren Besserung nur durch festestgeschlosseue Orgauisatio »
bei straffster Disziplin herbeigeführt werden kann .

Denn auf andere Hilfe hat auch der Bergmann nicht zu
rechnen , als auf die eigene Kraft . Wo immer der Staat durch
die Gesetzgebung eingriff , da geschah es nur unter der

moralischen Einwirkung und dem Zwang der voil den Ar -
beitern ins Leben gerufenen Agitation und Organisation .
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Der Inke .
Deutsches Sittenge in älde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i nd ler .

Elftes Kapitel .
Die Wohlthat ist eine stattliche Pflanze ;
ihre seltenste Blüthe aber ist : Dankbarkeit .

Pers . Sitte nspruch .
Allgemach war die Zeit eingetreten , in welcher nach den

Berichten alter Schriftsteller die Deutschen zu rasen pflegten ,
vorsätzlich sich in Gespenster vermummten , und allen Mnth -
willen für erlaubt hielten ; die Fastnachtszeit nämlich das drei -

tägige Fest , das einer lange dauernden Reihe von Tagen der Be -

trnbniß und des Fastens vorausgeht . Diese fröhliche Zeit , sehn -
lichst herbeigewünscht von allen Ständen , setzte in Costnitz alle

Hände in Thätigkcit , alle Sinne in Arbeit . Der Ernst und die

Förmlichkeit der Kirchenversammlung , deren Beschlüsse eine

allgemeine Sittcnverbcsserung bezwecken sollten , setzten dieser
Volkslust wenig oder gar keine Schranken entgegen , und
der Kaiser Sigismund , ein gar kurzweiliger und freund -
licher Her r , dem Minne - und Larvenspiel nicht abhold ,
vermehrte die allgemeine Ergötzlichkeit durch den eifrigen
Antheil , den er daran nahm . — „ Man muß dem Volke

seine Spiele nicht nehmen, ' sprach er zu den strengen
Sittenrichtern , die ihn gern vermocht hätten , aus Rücksicht
für das K onzilium die Fastnachtslust zu beschränken :

„ Schwerlich wurdet Ihr uns wehren wollen , an unserer
Hofstatt das Fest zu begehen ; allein wir mögen in solcher
Zeit keine Freude genießen , an der nicht alles , das uns

umgiebt , theilnehmen könnte . Die Herren aus Wälschland
und Frankreich mögen sehen , daß unsere deutsche Nation

Und wo beides fehlte , da ist für die Bergarbeiter nichts
geschehen . In Belgien , in Amerika werden noch Frauen
und Kinder in den Bergwerken zu den niedersten Sklaven -
und Lastthicrarbeiten benutzt ; und wollen die empörten
Arbeiter diesen Gräueln ein Ende bereiten , so werden sie
von Gendarmen , Polizisten , Milizsoldaten niedergeschossen
wie wilde Thiere .

Die Lage unserer deutschen Bergleute ist jedem
der Leser bekannt . Durch reaktionäre Gesetze und das Ein -

greifen der Behörden an freier Beivcgung gehindert , in die

Zwangsjacke einer bureaukratischcn Organisation , der

Knappschaftskassen , eingeschnürt , die , angeblich zum Wohle
der Arbeiter gegründet , in Wirklichkeit ihnen zum Knebel

geworden sind , vermittelst dessen sie in tiefster Abhängigkeit
gehalten werden — , sind unsere deutschen Bergarbeiter
noch nicht dazu gelangt , sich die granitnen , jeder Probe
gewachsenen Organisationen zu schaffen , deren sie bedürfen .
Und was die deutschen Bergarbeiter erdulden müssen , wie

jedes freie Wort , jede Regung des Selbstgefühls und des

Manncsstolzcs mit Entlassung aus der ' Arbeit , mit Ver -

nichtuna der Existenz , mit der sozialen Acht bestraft wird ,
das wissen wir alle .

Rur in einem Land haben die Bergleute sich eine ,
vergleichsweise , unabhängige Stellung errungen — und das

ist E n g l a n d. Dank der eigenthümlichen wirthschaft -
lichen und politischen Entwickelnng des Juselreichs hat die

Klassenschcidung dort früher sich vollzogen , als in den

übrigen Ländern , und haben infolge dessen die Arbeiter

früher die Nothwendigkcit der Klasscnorganisation begriffen
und sich in den Trades - Unions Kampfes - und Klassen -
organisationen geschaffen. Die Geschichte der euglischenTrades -
Unions ist die Geschichte der englischen Arbeiterbewegung .
In nnunterbrocheneni Krieg mit der Kapitalmacht kräftigten
die Trades - Unions planvoll und zäh ihre Organisation
und eroberten Zoll um Zoll sich eine achtunggebietende
Position im englischen Staatswesen . Die festest gegliederten
milgliederrcichsten englischen Trades - Unions sind die der

Bergarbeiter . Die Riesenstrciks nndRicsen - Anssperrinigen der

letzten Jahre haben die Stärke der Bergarbeiterorganisation
gezeigt . Vorigen Herbst gelang es den Bergarbeitern nach
fast viermonatlichem Ringen den Bund der Grubcnbarone

zu sprengen , die Regierung zum Einschreiten zu nüthigen
und in der Hauptsache ihre Forderungen durchzusetzen .
Dieser glorreiche Streik , oder richtiger Lockout ( Aus -
sperrung ) ivar der gewaltigste Kampf , der jemals zwischen
Arbeit und Kapital gekämpft wurde — fast eine halbe
Million organisirter Arbeiter gegen die kapitalkräftigste ,
brutalste Abtheiluug der englischen Bourgeoisie . Die

Männer , die diesen glorreichen Kampf geleitet haben , sie
sind jetzt in unserer Mitte . Und in unserer
Mitte sind die Männer , welche die gleichzeitigen
Kämpfe in Frankreich und Belgien geleitet haben . In
unserer Mitte sind die Männer , deren Namen wir so oft

ein lustig Volk ist , und ein Oberhaupt hat , das Kurzweil
und Schimpf in Ehren liebt . Darum ivollen wir befehlen ,
daß mail jetzo jnbilire , wie sonst , denn des Herzens Fröhlich -
keit gefällt dem Herrn im Himmel , und darf demnach sich
vor seinen Statthaltern auf Erden nicht scheu verkriechen . "
Des Kaisers Wille geschah diesmal ohne fernere Wider -

rede , und der Fastnachtsonntag trat einher in Prunk iind

lustigen Glanz gehüllt , wie ein Fürst der Freuden . Alle

Geschäfte blieben liegen , und nach außen in das herrliche
Frostwetter drängte sich alle ? , was deutsches , nordgewohntes
Blut in den Adern trug , und nicht blos aus den Fenstern
der geheizten Gemächer die Ergötzlichkeit mit ansehen
wollte , wie die Wälschen thaten . Dagobert blieb nicht
dahinten . Der geistliche Rock wurde in den Schrank

gehängt , das enge Röcklein ivicder hervorgesucht , und , das

Symbolum der Fastnacht , den grünen Tannenzweig auf
dem Hute , suchte der Neffe den Oheim auf , den er , an

Husten und Schnupfen und Gichtbeschwerden laborirend ,
im Sorgeiistuhle antraf . — «Sieh da ! " rief der Prälat mit

schlecht verborgenein Verdrusse : „sieh da , wieder ein

Faschingsgesicht , dem man es ansieht , wie es nur auf die

Kircheuglocke lauert , die das Zeichen geben soll zu dem

gräulichen Tollmannswesen ! Gleich wie die blinden Heiden
ihre Bacchanalien feierten in Rausch und Unzucht , also sieht
man heut zu Tage die Christen in den Schlamm der Ab -

scheulichkeit stürzen , um sich auf vierzig Tage satt
darinnen zu schlemmen ! O Du verlorener Sohn
Absolom ! Deine Mutter hat es noch einst am jüngsteil
Tage zu verantworten , daß sie Dich zur Kirche be -

stimmt hat . "
„ Ihr habt völlig recht , lieber Ohm . " versetzte Dago -

bert , „ich bin selbst dieser Meinung . Laßt uns indessen
nicht grollen , nicht hadern an diesen Freudentagen ; Fast -
nacht kommt nur einmal im Jahre . . . ' s thut mir leid ,

daß Ench das Zipperlein an die Stube fesselt . Ich hätte

gehört , die Männer , die iin Saarrevier , im Rheinland und

Westfalen , in Sachsen und Schlesien die Segnungen staat -
licher Musterbetriebe und der kapitalistischen Weltordnung
am eigenen Leibe erfahren , sich aber durch nichts haben
abschrecken lassen , ihre Pflicht zu thun . Und in unserer
Mitte sind die Vertreter der Bergarbeiter Oesterreichs —

Vertreter jener Braven , die sich heransgenommen haben ,
Menschen zu sein und , weil sie am 1. Mai feiern
wollten , schmählich gemaßrcgelt , in den Ausstand und

schließlich vor die Mannlicher - Gewehre getrieben wurden ,

welche „die Wunder " des Napoleon und des Crispi an ihnen
wiederholten .

A ch t im g vor diesen M ä u n e r n !

Der 5? ougrcß hat eine reiche Tagesordnnng . Er

ivird tüchtig zu arbeiten haben , will er sie erledigen .
Tie Fragen des Achtstundentages , des internationalen

Zusainmenivirkens bei Streiks und Locknts , der Frauen -
arbeit , der Lohnrcgulirung , der Organisatim u. s. w. ,

sind allesammt von brennendster Wichtigkeit und heischen
eingehendste Berathung .

Der fünfte internationale Bergarbeiter - Kongreß wird

seine Pflicht thun . Der Geist des 1. Mai wird seine Be -

rathungen durchwehen und zum Beschluß bringen , was der

Sache der Bergarbeiter im Besonderen und der Arbeiter im

Allgemeinen am zuträglichsten ist . Die Delegirten der Berg -
arbeiter haben eine schwierige Aufgabe , sie treten in einer Zeit
zusammen , wo das internationale Kapital in allen Ländern

der Erde all ' seine Kräfte zusammenrafft zu einem letzten
Vernichtungskrieg gegen die organisirte Arbeit . Der Kon -

greß wird auf der Höhe seiner Aufgabe stehen , und eine

neue Etappe werden in dem siegreichen Vormarsch des

Proletariats .
Die Berliner Arbeiter sind stolz , daß der erste inter -

nationale Arbeiterkongreß auf deutschem Boden in Berlin

tagt . Sie werden alles aufbieten , um den Gästen , die uns

die Ehre ihres Besuches geschenkt haben , den Aufenthalt in der

Hauptstadt der deutschen Sozialdemokratie möglichst angenehm
zu machen . Und sie werden den Verhandlungen genau folgen
und lernen .

Den Kongreßdelegirten rufen wir ein herzliches Will -

kommen zu :
Willkommen in Berlin !

Die ausländischen Delegirten werden finden , daß für
die deutschen Arbeiter der Begriff „ Fremde " ein über -

wundener Standpunkt ist . Für uns ist die Menschheit eine

große Familie ; die Grenzen und Sprachschranken lassen
uns die Zusammengehörigkeit „alles dessen was Menschen -
antlitz trägt " , nicht vergessen .

Willkommen , Ihr Genossen und Brüder aus Arankreich ,
England , Belgien , Oesterreich , Deutschland !

Willkommen !

Und dem Kongreß aus vollster Seele

Glückauf !

Euch so gern Eure ehemaligen Laiidsleute in ihrer Glorie

von Fröhlichkeit gezeigt . " — „ Ja , eine Glorie ist ' s, "
antwortete der Prälat : „eine Glorie von Flammen aus

dem höllischen Pfuhl gewebt . O, Ihr Deutsche , Ihr
Deutsche ! Wohl dem , der sich lossagen kann chvn Eurer

Gemeinschaft . " —

„ Spricht lieb ' Mühmlein desgleichen ? " fragte Dagobert
die lächelnde Fiorilla . Diese aber schüttelte schelmisch mit

dem Kopf und erwiderte : „ Ich müßte lügen , Vetter .

Gestern erst , da zufällig der Kaiser mit seinem Gefolge
unter unseres Hauses Fenstern vorbeiging , lernte ich Eure

Landsgenossen auf ' s neue bewundern . Welche kräftige Ge -

stalten , welch ' edler Wuchs , welch ' stolze Haltung ! Stark

von Brust und Schultern , aufgerichtet das Haupt , umwallt

von krausem Goldhaar , kann dieses Volk das schönste ge -
nannt werden von allen Reichen der Welt . "

„ Wie das plaudert ! Wie das schnattert ! Unedle

Sinne , ilust ! " eiferte der argwöhnische Prälat ans seinem
Sessel . Dagobert küßte aber die Sprecherin auf die

Stirne . —

„ Ich bringe Euch den Dank meines Volkes, " sagte ' er

verbindlich : „ Ich darf doch darauf rechnen . Euch zum min -

desten in das Festgewühl der belobten Landsleute führen
zu dürfen ? Entschuldigend und versagend zeigte Fiorilla
auf den leidendell Oheim , dem dagegen die Rölhe des Aergers
auf die Wange stieg . „ Hebe Dich weg , Versucher ! " rief er

zornmüthig : „ Entführe nicht dem Kranken die Pflegerin .
Geh ' zu Wallraden . Dort ist Dein Platz . Sie magst Du

führen , wohin Du willst . " —

„Ach, Oheim ! " entgegnete Dagobert mit schalkhafter
Betrübniß : „ Die Fastnacht zwischen Wallraden und mir

ist schon vorbei . Sie hat bessere Gesellschaft , denn die

meine . "

„ Hm! " meinte der Prälat , die Nase rümpfend : „ Die
ist nicht schwer zu finden . Doch . . . ein Wort im Ver -



Volikiftvo itcßcflMit .
Berlin , den 12 . Mai .

Pfingsten dsS fröhliche Fest ist gekommen . Alles

priluet nnd Wilde, , und in sellener Pracht prangt dieses
Jahr die Natur . Auch der richtige Pfingstgcist ist aus -

gegossen über di ° Avastcl der neuen Lehre ; und die srohe
Botschaft der Mcnschhcitsbcfrciung durch die arbeitende

Menschheit selbst wird während der Pfingsttage in
allen Kultur - Ländern der Erde auf zahlreichen
Kongressen und Konferenzen gepredigt werden . Millionen
unserer Cenofsen , Millionen Mühseliger und Bcladener
werden hinauspilgern inS Freie ; möge der richtige Pfingst -
geist in ihnen lebendig sein , und möge er in Jedem den

Entschluß zur Reife bringen und stählen : alle Kraft daran -

zusetzen , auf daß das " Erlöstwerk rasch vollendet und
die arbeitende Menschheit endlich befreit werde .

Hoch die Sozialdemokratie !
Tas ist unser Pfingstgruß ! —

Ter 18 . Januar vor Gericht . Von den Berliner

Zeitlmgen haben nur die . Krenz - �eitung " und die . Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung ' ' bis jetzt noch keine Zeit ge -
funden , ihre Ansicht über den Prozeß und das Ver -

halten des Herrn Landgerichts - Tircktors Bransewcttcr
auszusprechen . Gut Ding will Weile haben . Die
Redakteure dieser in den Porzimmern des Hofes
und der Ministerien eine Rolle spielenden Organe
können doch nicht so fürchterlich cutrüstet sein über die

Prozeßführung und das Urthcil , daß sie fürchten ebenfalls
die Bekanntschaft des Herrn Brauscwctter als Gerichts -
Präsidenten zu machen , wenn sie ihre Auffassung über den

ArbeitSloscnversammlungs - Prozcß ungeschminkt zum Aus -
druck bringen .

Vielleicht istHerr Bransewetter durch die Einmüthigkeit der

für ihn zwar nicht cxistirenden , aber ihm doch recht fühlbar
gemachten „öffentlichen Meinung " darüber belehrt worden ,
daß sein Verhalten als Richter im Volke kein Vcrständniß

tndet, und sucht an irgend einem Oberlandcsgcricht — Herr

Gessendorf hat ihm das vorgemacht — Ruhe für seine
zweifellos höchst angegriffenen Nerven . Wir würden zur
Zivilpraxis rathen , wo Herr Brauscwctter mit der ihn
ärgernden „Oeffentlichkeit " nichts zu schaffen hat .

Im übrigen wollen wir abwarten , ob die Entrüstung
der bürgerlichen Presse nachhaltig genug ist , um zu einer

nterpcllation im Abgeordnetenhause zu führen , damit der

usti�minister Gelegenheit bekommt , seine Ansicht über die
von Herrn Brausewetter beliebte Prozeßleitung . öffentlich "

klarzulegen .
Sollte sich die Dreiklassen - Volksvertretung zu einem

solchen Schritt nicht aufzuraffen vermögen , so ist aufgeschoben
nicht aufgehoben und im Reichstage wird sich jedenfalls
Gelegenheit finden , über den Prozeß ein kräftig Wörtlein zu
reden .

Herr Braustwetter hat eiimn der Angeklagten auf
grnnd des Abdrucks einer im Reichstage über die Vor -

gänge am 18 . Januar gehaltenen Rede zu Gejängniß ver -

urtheilt und sich dabei auch zum Richter über dre betreffende
Rede gemacht .

Selbstverständlich steht Herrn Braustwetter die Kritik
über die Reichstags Dhätigkeü jedes Abgeordneten zu , aber
der Herr wird sich nicht darüber wundern können , wenn
im nächsten Reichstage als übereinstimmender Ausdruck
der „öffentlichen Meinung " dargelegt wird , daß das Ver -

halten des Herrn Brausewetter während der Prozeßverhand -
lung den Anschein erweckte , als ob er seine Anfgabe als

Gerichtspräsident darin erblickte , das von der „öffentlichen
Meinung " scharf getadelte Auftreten der Polizei zu recht-
fertigen .

Inzwischen hat sich Herr Brausewetter wohl auch über -

zeugt , daß trotz der von ihm verhängten drakonischen Strafen
in der Bürgerschaft Berlins sich die Ansicht über das Auf -
treten der Polizei am 18 . Januar nicht geändert hat .

Gegenüber den Aussagen der nichtpolizistischen Zeugen
giebt es nur ein Urthcil :

Die Redakteure sind bestraft — die Polizei ist ge -
richtet ! —

In den Antvaltskreiseu herrscht , wie uns versichert
wird , eine noch niemals früher wahrgenommene Erregung
über die Vorgänge in dem Prozeß Adam und Genoffen .
Eine große Anzahl von Anwälten — Justizrath Klein -

trauen . " — Er zog den Neffen bei dem Arme sich näher ,
und Fiorilla entfernte sich auf seinen Wink . — „ Warum
komnist Du gar nicht mehr zu Wallradcn ? " fragte Mon -

signore : . Ich bat Dich doch , Deinen Einfluß für einen ihrer
Freier zu verwenden . " — . Ohm ! " antwortete Dagobert :
( - Ich sagte es Euch : Mein Einfluß ist aus , und dann bin

rch ein schlechter Freiwerber . " — „ Du weißt also gar nicht ,
wie sich die Sachen gestaltet haben ? " fuhr der Prälat fort :
„ Wallrade hat mir selbst vertraut , daß unser allergnädigster
Herr , der Kaiser selbst , ein huldvolles Auge auf sie ge -
worfen . Das geschah am verwichenen Sonntag , bei dem

großen Tanzseste , das des Kaisers Majestät in ihrer Frei -
gebigkeit veranstaltet . " —

. Der gute Herr ist der Minne Freund, " schaltete
Dagobert ein ; „ was soll aber daraus folgen ? " — „ Blöd -

fichtiger ! " schalt der Oheim : „ Daraus folgt , daß mein ,
Dein und Wallradens Weizen blüht , wenn des Kaisers
Neigung begünstigt wird . " —

. Wieso denn ? " fragte der Nesse mit großen Augen . —

„ Verwünschter deutscher Querkopf ! " fuhr der Prälat fort :
„ Wallradens zeitliches Glück , eine herrliche Pfründe jür
Dich , köstliche Privilegien für mich und mein Stift , eine

Bischofsmütze vielleicht . . . begreifst Du nun ? " — „Ich
würde das alles begreifen, " versetzte Dagobert bedächtig ,
„ wenn Wallrade von Sigmund gechligt werden könnte .

Ihr vergeßt aber , guter Ohm, dap nieine Schwester nur
euies Altbürgers Tochter , — daß der Kaiser bereits ver -

wählt . Wie räumt sich also , was Ihr sagt ? "
Ter Prälat spielte ungeduldig mit dem Kreuze auf

seiner Brust . „ So alt schon, " sprach er . „ und nicht klüger ?
Ein Weltkind , und unbefangener als ein Klosterbruder , der
nie aus der Zelle kam ? Wie räumt sich denn das ? Siehst
Du denn nicht ein , daß eines Kaisers , eines verliebten

Kaisers Leidenschaft sich nicht an Ring und Priestersegen
bindet ? daß es unendlich vortheilhafter ist , auf kurze Zeit
seine Freundin , als auf ewig seine Gattin zu sein ? Sigismund
hat ein weiches , gottesfürchtiges Herz ; er liebt es , alles

um sich her zufrieden zu sehen , und beginnt unstreitig bei

den Blutsfreunden seiner Huldin , wenn sie vorsichtig ein -

willigen , ihren Bruder « und Oheiwsnamen uls Schild zu

holz u. Gen . — haben an den Vorstand des Ver -
liner Anwaltvereins den Antrag gerichtet , „ n o ch
in n ä ch st e r Woche eine außerordentliche Versammlung
des Vereins zu dem Zwecke einzuberufen , um über diejeni -
gen Schritte zu berarhen und Beschluß zu fassen , welche
durch das Verhalten des Landgerichls - Direktors Brause -
weiter gegenüber den Angeklagten und den Vertheidigern
in der Strafsache oontra Adam u. Genoffen im Interesse
der Rechtspflege geboten sind . —

Aus den zahllosen weitereu Preßstimmen über den
18. Januar - Prozeß heben wir das Urlheil der englischen
Presse hervor : „ Der Berliner Korrespondent der „ Time s "
sagt : „ Alles in allein genommen , scheinen die Berichte der Presse
über das Verhalten der Polizei der Mahrbeit beträchtlich nahe
gekommen zu sein . . . . Man muß gestehen , daß die VerHand -
langen im Gerichtshof selbst keineswegs dazu beitrugen , das An -
sehen der deutschen Justiz zu erhöhen . " In den „ D a i l y N e w s "
heißt es : „ Die gesammte Berliner Presse veruriheilte das gemalt -
thälig « Vorgehen der Polizei , aber es ist bezeichnend für die Art
und Weise , in welcher hier zu Lande Gerechtigkeit ausgetheilt
wird , daß nur gegen radikale und sozialdemokratische Blätter
die gerichtliche Verfolgung angestrengt wurde . . . Es ist klar ,
daß das Resultat dieses Prozesses nur Wasser
auf die Mühle derSozialdemokraten bringen wird " .
Ter „ Daily Telegraph " aber sagt : „ Das Urthcil ist . vom
allgemeinen Standpunkt ans belrachlet , um so interessanter , als
die Berichte einfache Beschreibungen nebst einer ver -
hältniß mäßig , naßvollen Kritik der stattgehabten
Vorgänge enthielten . Keiner der Augenzeugen hätte in anderen Aus -
drücken schreibe » können . In E n gl and würde sich ein Sturm
des Unwillens gegen die Polizei erhoben haben . Hier
aber mißt man den Aussagen der Polizisten , weil sie Diener deS
Staates sind , einen übermäßigen Werth bei , so daß sich die
Zeugen der anderen Partei unvermeidlich im Nachtheil de-
finden .

Die hochkonservative „ St . James Gazette " schreibt :
„ Keiner der eingesperrten Redakteure scheint nämlich sein Im -
primalur zu etwas Aggressiverem gegeben zn haben , als zu Kom -
mentaren , welche bei uns in England bei solchen Gelegenheiten
in einem Dutzend radikaler Zeitungen erscheinen . "

Eine neue Beschränkung des Prestaewerbes .
Ter „ Frankfurter Zeitung " wird aus München ge -
schrieben :

Je formalistischer die Rechtsprechung wird , desto mehr ent -
fernt sie sich vom lebendigen , praklischen Leben . Indem das
Landgerichl heute die zwei Kolporteure , die schon seit einem
Jahre alle Gerichlsinstanzen beschäftigten , wieder ver -
urtheilte , hat es mehr von ihnen verlangt , als sich
die Polizeidirektion selbst zumulhete . Die Kolporteure
vertrieben vor einem Jahre niit anderen Zeitungen ein
sozialistisches Blatt , das ein Gedicht über die Frohnleichnams -
Prozession enthielt . Vier Tage nach dem Erscheinen erblickt
die Polizeidirektion in dem Gedicht eine Verhöhnung der katho -
lischen Religion und konsiszirte das Blalt . Die Kolporteure
aber werden jetzt gestraft , weil sie nicht früher als die Polizei
daS Gedicht für strafwürdig befiinden haben . Als ob Kol -
porteure die von ihnen vertriebenen Zeitungen Überhaupt
fludiren könnten ! Nicht uninteressant ist , daß die Verhandlung
sogar unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand . Diese
Sorge für die Religiosität geht über das praktisch « Bedürsniß
weit hinaus . —

Nachwahl zum Reichstage . Nach amtlicher Fest -
stellung sind bei der ani 8. Mai im Wahlkreise Schlochau -
Flatow ( 7. Mariemverder ) stattgehabten Reichstags - Ersatz -
wahl insgesammt 14 528 gilrige Stimmen abgegeben
worden . Davon entfallen auf Rittergutsbesitzer Hilgendorff -
Platzig ( konservativ ) 5679 ( 1893 : 19 710 ) , Rittergutsbesitzer
v. Prondzinski - Gr . - Loßburg ( Pole ) 3506 ( 1893 : 4125 ) , Re -
dakteur v. Mosch - Steglitz ( Antisemit ) 3242 ( 1893 : keine

Stimmen ) , Dekan Nenmann - Hammerstein ( Zentrum ) 1893

( 1893 : 2553 ) Stimmen . Außerdem erhielten am 15 . Juni
1893 die Sozialdemokraten 35 Stimmen . Die Angaben
über die bei der Rachivahl abgegebenen sozialdemokratlschen
Stimmen fehlen in der offiziösen Depesche . Es findet somit
Stichwahl zwischen Hilgendorff und v. Prondzinski statt .

Demnach hat die konservative Partei die kolossale
Einbuße von 5071 Stimmen ( 46,93 pCl . ) zu verzeichnen ,
selbst wenn man sämmtliche antisemitische Stimmen
der konservativen Partei zuzählen dürfte , so beträgt ihre
Einbuße noch immer 1789 Stimmen ( 16,7 pCt. ) . Auch das

Zentrum und die Polen haben Sliuimenverluste zu
verzeichnen , das Zentrum hat 660 Stimmen weniger als im

Jahre 1893 zu verzeichnen , was einen Verlust von 34,85 pCt .
bedeutet . Die Einbuße der Polen beträgt 619 Stimmen

( 17,6 pCt . ) , sie haben demnach bei dieser Wahl noch am

Schutz und Trutz vor die verschwiegene Minne halten , und

durch solche Wache den Kaiser beglücken , bis dieser die Ge -
liebte — der Sache ein Ende zu machen — einem reichen
Magnaten als Gattin schenkt . Nun bin ich Dir doch klar

genug gewesen , einfältiger junger Mensch ? " —

„ Weiß es Gotl ? " versetzte Dagobert , sich langsam von
dem Oheim losmachend : „ Klarer ist das ABC nicht ; aber
ich bin ein ungelehriger , fauler Schüler , der es mit Vorsatz
in derlei Dingen nichl einmal bis zu den ersten Buchstaben
bringen will ; «in Trotztopf von Bruder , der einer Wall -
rade nicht einmal dann elwas verdanken möchte , wenn es
mit Ehren geschehen könnte , geschweige hier , wo es sich um
eine Sünde handelt , die bei uns zu Frankfurt , — an Bür¬

gersleuten wenigstens — mit Rutenstreichen , mit Schande
und Tod bestrast wird . Wallrade thne , was sie vor Gott
— thut Ihr , was Ihr vor Eurem Geivissen verantworten
mögt , . . . mich laßt aus dem Spiele . Ich bin zu deutsch ,
zu dumm , wenn Ihr wollt , um Eure Würfel zu führen .
Gute Besserung , Oheim ! "

„ Was habt Ihr denn , Dagobert ? " fragte Fiorilla
stutzend , da er mit flammendem Gesichte aus der Stube
trat : „ Diese Röthe auf Euerm Gesichte " . . . „ Ich schäme
mich , Base " , antwortete der Jüngling . „ Der Ohm war so
gütig , mich mit seinen Sittenlehren bekannt zu machen ,
und ich stehe weiter hinter ihm , als ich gedacht . Ich eile ,
mich zu zerstreuen . " — „Glücklicher ! " seufzte Fiorilla : „ich
muß das Haus hüten und sehe nichts von all den Herrlich -
leiten , die sich draußen vorbereiten . " — „ Ihr sollt wenigstens
durch meinen Mund erfahren , was sich alles begab . " er -
widerte Dagobert , „so Ihr mir erlaubt , in der zehnten
Stunde ungefähr unter Euer Fenster zu kommen , und ein

Viertelstündchen mit Euch zu kosen , denn des Ohms Haus
betrete ich vor der Hand nicht mehr . " — „ Nicht ? " rief
Fiorilla erschrocken . „ Was ist geschehen ? " — . Fiorilla ! "
ließ sich der Prälat im Gemache vernehmen . — . Ihr
sollt alles wissen, " flüsterte Dagobert . „ Um die zehnte
Stunde ? " — Fiorilla nickte mit dem Haupte , und ver -
schwand .

( Fortsetzung folgt . )

wenigsten verloren . Charakteristisch für die Nachwahl war

die geringe Betheiligung der Wähler .
Nach der „ Schlochauer Zeitung " ist die Stichwahl auf

den 23 . Mai festgesetzt . —

Diäten und Sozialdemokratie . In einem Artikel

über „ die Tagegelder der Abgeordneten " sagt die „Vossische
Zeitung " u. a . :

Die Diätenlosizkeit steigert die Disziplin der Sozialdemo -
kratie . Wenn Abgeordnete von ihrer Partei Tagegelder er -

halten , so fühlen sie sich nothwendig gedrungen , einmal im

Interesse der Partei zu wirken , sodann ihre persönliche Mei -

nung der Mehrheit gegenüber zurückzudrängen . Man hat seit

geraumer Zeit ans eine Spaltung in der sozialdemokratlschen
Fraktion gerechnet . Sie ist ausgeblieben . Selbst wenn zeit -

weilig persönliche Kämpfe zwischen einzelnen Führern vor -

kamen , so sind sie bald ausgeglichen worden . Vielleicht hätte
die Reichsregierung Anlaß , die Frage zu prüfen , ob nicht
die Diätenlos igkeit zu diesem Ergebnisse
beitragenkann .

Auch wir halten cS für angemessen , daß die Abgeord -
neten Diäten empfangen , aber wir legen dieser Frage doch

nur eine sehr untergeordnete Bedeutung bei . Wir sind
ohne Diäten genau was wir m i t Diäten sein werden ,
und wenn die „Vossische Zeitung " meint , die Diätenlosigkeit
habe zur Einigkeit der Sozialdemokratie beigetragen , so

beweist sie damit nur von neuem ihre vollkommene Unfähig -
kcit , das Wesen der Sozialdemokratie zu verstehen . Der -

selben Illusion gaben die Weisen der „Vossischen Zeitung "
und ihre Mitwcisen sich bekanntlich im Herbst 1890 hin ,
als sie der Welt verkündeten , die Sozialdemokratie werde

auseinanderfallen , nachdem der eiserne Reis des Sozialisten -
gesetzes entfernt worden . —

Ter Kampf um das allgemeine Wahlrecht und

gegen die Lebenslänglichkeit der Bürgermeister in

Württemberg . Das Weitere Landeskomitee der Wärt -
tem bergischen Volkspartei hat in seiner Tag -
satzung zu Stuttgart am 6. Mai beschlossen :

Die Volkspartei verharrt auf ihrer programmatischen For -
derung einer reinen , aus dem allgemeinen direklen Wahlrecht
hervorgegangene » Volkskammer und erklärt jede Verfassungs «
revision , welche nicht eine reine Volkskammer als 2. Kammer

bringt , für ein Stückwerk . 2. Der weitere Ausschuß der Volks¬
parlei sieht durch die Erfahrungen des Prozesses Hegelmaier
die Auffasiung auf ' s schmerzlichste bestätigt , daß die Lebens -
länglichkeit der Ortsvorsteher ein Unglück für die Bürger , ein
Unheil für die Gemeinde , ein Verderbniß für die Orts -
Vorsteher , eine Strafe für die Regierung und eine Demüthigung
für das Bewußtsein der Württemberger ist , und erklärt die

Abschaffung der Lebeuslänglichkeit für eine der dringendsten
Staalsaufgaben . ,

Ter Hamburger „ Verein für Handlnngskommis .
von 1808 " hat beim Bundesrath dahin petitionirt , daß
er dem Beschluß des Reichstages betreffs der vierivöcheut -

licheu Mininialkündigungsfrist nicht zustimmen , sondern
dem Reichstage in der nächsten Session eine Vorlage machen

möge , welche die einmonatige vom Letzten jeden Monats
bis zum Ersten des nächstfolgenden Monats reichende

Minimaltüudigungsfrist für Haudlungsgehilfen einführt .
Hätte der Reichstag den Antrag des Abg . Singer ,

welcher die einmonatige Kündigungsfrist verlangte , ange -
nomine » , so brauchten die Hamburger Handlungsgehilfen
sich nicht um den Schutz des Bundesraths zu bewerben .
Die Sozialdemokratie weiß besser was den Handlnngs -
gehilfen noththut als die konservativ - klerikalc » Gesetz -
sabrikanten im Reichstage .

Diese Herren sind so arbeiterfreundlich , daß es ihnen
nichts ausmacht , wenn die Handlungsgehilsen jeden Tag
die Kündigung auf vier Wochen zu gewärtigen haben . Je
weniger Sicherheit in der Stellung desto mehr Fügsamkeit
in die Launen des Chefs ! Bon diesem Grundsatz war der

Widerspruch gegen die von Singer vertretenen Forderungen
der Gehilfen geleitet . Ob der Hamburger Verein , der noch
an die Harmonie der Interessen zwischen Prinzipal und

Gehilfen glaubt , beim Bundcsrath mehr Glück hat ? Wir
wollen es wünschen . Aber so lange die Handlungsgehilfen
sich politisch zu Schleppenträgern der bürgerlichen Parteien
mißbrauchen lassen , so lange werden sie bei den Gesetzgebern
ein taubes Ohr für ihre Forderungen finden . Anschluß an
die Sozialdemokratie , das ist auch für die Haudlungs -
gehilfen die einzige Bürgschaft für die Förderung ihrer
Interessen . —

Eine Prügelmaschine wurde neulich von einem

findigen Reporter in einem preußischen Gefängniß — zu
Raivitsch — entdeckt , und der Bericht über die Entdeckung
für drei Mark den Zeitungen angeboten . Wir sparten
unsere drei Mark . Und heute bringt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " auch ein entrüstetes Dementi . Nun ,
nur nicht so entrüstet ! Eine moralische Unmöglichkeit liegt
wahrhaftig nicht vor , und wenn wir an die Prügelmaschine
nicht�glaubten , so bloß , weil das Prügeln mit der Hand
viel billiger und auch viel gründlicher besorgt wird , als
mit einer hölzernen Maschine , die des „ verzehrenden " Feuer -
eifers eineS wohl dressirten menschlichen Prügelftlaven
unfähig ist . —

Das Verbot der Anfsührnng der „ Galathöe " in
Kalmar ist aufgehoben worden . Das Reich kann also
die Aufführung dieser Operette doch noch ertragen . Glück -

liches Deutschland ! —

Lueglochhöhle und Polnisch - Ostra » . Ter anti -

semitische Abgeordnete Lue g er führte in der Sitzung des

österreichischen Abgeordnetenhauses vom 10 . d. M. das

Folgende aus :
Die Bergarbeiter seien die am meisten zu bedauernden Ar -

beiter . ( Zuüimmung auf der äußerste » Linken und bei den
Jungczcchen . ) Gerade bei denselben trete der Gegensatz
zwischen der Unfruchtbarkeit der Arbeit und
der unglaublichen Fruchtbarkeit des Kapitals
klar und deutlich hervor . Während der arme
Arbeiter hungere , prasse der Besitzer der
Gruben und man dürfe sich dann nicht wundern , wenn in den
Kreisen der Bergarbeiter solche Strömungen platzgreifeu , wie ne
hier zu Tage getreten seien . Als sieben Höhlenfex « in
das sogenannte Lugloch hineingekrochen sind ( Abg . Prinz
Liechtenstein : Sehr gut !) und durch Anschwellen des Baches
Gefahr kiesen , in diesem Lugloch zu verhungern , da war ti
dringend , daß diese sieben Höhlenfexe befreit werden . Man
bat Dynamit angewendet . man hat gesprengt , man hat
Dämme gebaut , um die sieben Höhlenfexe zn retten . Die Berg
arbeiter Oesterreichs sind in einem viel
ärgeren Lugloche eingeschlossen , als die sieben
Höhlenfexe . ( Beifall und Händeklatschen auf der äußersten
Linken und bei den Junaczechen . ) Sie sind in ein Lugloch ein »
geschlossen , in welches kein Strahl des Tages , kein
Strahl der Lebensfreude hineinblickt . Die Berg »
arbeiter Oesterreichs sind verdammt , in der Erde zu schürfen und



s « arbeiten , MoS diZwegen , damit einzelne Kohlenbarone ihren '
. »iki »- ' «! »» erlangen ( Beifall auf der äußersten Linken und bei
den Jungezechen ) , damit einzelne Kohlenbarone dann in Wien
die Konsumenten wieder so besteuern , wie in keinem Staate der
Well .

Abg . Schlesinger : Das sind Diebe und Räuber !
Abg . Lueger : Um das Leben der Höhlenfexe zu

retten , arbeitet man s o für cht bar , und hier
schießt in an Leute nieder , als wenn sie Raub -
lhiere wären . Aber nicht die Arbeiter sind die Raubthiere ,
sondern Jene , welche die Arbeiter ausbeuten .

Ter Abgeordnete Peru er st orfer , der in der
Debatte , über die wir in unseren letzten beiden Nummern
ausführlich berichtet hatten , das Schlußwort erhielt ,
führte ans :

„ Ich habe niemals behauptet , das Monopol eines Volks -
Vertreters zu besitzen . Es wäre mir im Gegentheil sehr an -
genehm , wenn alle wetteifern wollten in der Vcrlheidigung der
Rechte des Volkes . Es ist nicht meine Schuld , wenn ich allein
mit wenigen in diesem Hause die politischen Rechte des Volkes
vertrete . Sie haben das nie gethan . Aber Sie ( die Deutsch -
liberalen ) sind nicht nur eine große politische , Sie sind auch eine
nationale Partei . In dem Fall , der uns hier beschäftigt ,
bandelt es sich um S( X) 0 Volksgenossen , freilich um solche
Leute , die weder Wähler sind , noch volle Taschen
b a b c n. ( Beifall auf der äußersten Linien . ) Hier hatten Sie
Gelegenheit , Ausdruck zu geben Ihrem lebhaften nationalen Gefühl ,
zn zeigen , daß auch der Niedrigste Ihres Volkes Ihrer Fürsorge Werth
ist . Wundern Sie sich nicht , wenn die großen Massen des Volkes
Sie auch in anderen Beziehungen als ihre Feinde hinstellen . Wo
Sie wirklich etwas für Ihr Volk thun könnten , da verlassen Sie

schmachvoll Ihre Volksgenossen ! ( Stürmischer Widerspruch links .
Beifall und Händeklatschen auf der äußersten Linken . ) Wir
werden heute wieder das Schauspiel erleben , daß die große
deutsche Partei gegen die große Masse des Volkes ist , und daß
diejenigen , welche sich einzig und allein auch der deutschen Ar -
beiler annehmen , die Czechen sind . Es wäre besser , wenn
Sie durch eine offene That im Hause beweisen würden , daß Sie
Sinn und Herz haben für die Unterdrückten Ihrer Volksgenossen .

Ter Antrag Pcrnerstorfer und Kaizl ans Einsetzung
einer parlamentarischen Kommission zur Untersuchung und
raschen Berichterstattung über die Uebcrgriffe der Behörden
wurde , wie mir schon berichtet hatten , mit zwei Drittel
Majorität abgelehnt und hierauf der Verschleppungsantrag
der Liberalen , wonach der Gewcrbe - Ausschuß sich über die

Vorfälle informiren solle , angenommen . —

Zweijährige Dienstzeit in Teutschland und Frank -
reich . In Frankreich plant man die zweijährige Dienstzeit
und erhofft dadurch , 75 Millionen Franken zu ersparen . In
Teutschland hat man sie eingeführt , und fast ebenso viele

Mehrausgaben , als in Frankreich Ersparnisse , waren die

Folge . —

Tie Abschaffung der geheimen Fonds ( Tisposi -
tionsfonds ) wird unsere Fraktion in der französischen
Kammer in den nächsten Tagen beantragen . —

Tie Schüler des Andrirnx sind noch immer an der
Arbeit . In Paris ist wieder eine Bombe geplatzt . Dies -
mal war es kein Kochtopf , sondern zur Abwechselung wieder
eine Sardinenbüchse , ganz vorschriftsmäßig nach dem Rezept
des braven Polizeipräfekren bereitet . Menschen wurden

nicht beschädigt . Herr Kasimir Perier wird mit diesem
Attentat also nicht viel anfangen können . Nächstens wer -
den die Schüler des Andrieux wohl zu den Kochtöpfen
zurückkehren . —

Christlich - soziale Kandidaten , vornehmlich katholische
Geistliche , werden schon jetzt in Belgien als Gegner der

sozialistischen Mandatsbcwerber für die nächsten Kammer «

wählen in Aussicht genommen . —

Ter Plan eines Riesenwerks liegt jetzt , wie wir

schon berichtet hatten , den holländischen „ General -
staaten� — der Kammer — vor : Die vollständige Aus -

trocknung des Zuydersees . Ein Theil desselben
ist bereits dem Meere entrissen , — das im 13 . Jahrhundert
weite Landstriche verschlang , und ans einem kleinen Binnensee
«ine Meeresbucht von über 3000 Quadratkilometer machte .
Der See ist nicht tief — darum der Schifffahrt gefährlich
— und der Boden besteht ans fruchtbarem Land , das so-
fort zu laudwirthschaftlichen Zwecken verwandt werden kann .
Die Arbeiten , die auf etwa 200 Millionen Gulden ver -

anschlagt sind , sollen aus 33 Jahr vertheilt werden . Der

Werth des zu gewinnenden Landes würde die Kosten weit über -

steigen . Es ist alle Aussicht vorhanden , daß der Plan
von den Generalstaaten angenommen wird und daß er zur
Ausführung gelangt . In Holland hat man eben noch
Geld für andere Dinge als Kasernen . Als im Reichstag
von unserer Seite — in der Arbeitslosen - Debatte — der

Vorschlag gemacht wurde , die Lüneburger Haide
urbar zu machen, . — eine Arbeit , die ebenso nützlich
wäre und Deutschland " verhältnißmüßig lange nicht so
schwer belasten würde , wie die Austrocknung des Zuyder -
sees das kleine Holland , da wurden wir von den Einen

ausgelacht und von den Anderen für „unpraktisch ' erklärt .
Und Deutschland wäre dann um eine große Provinz reicher
— hätte dreimal mehr Land gewonnen als durch die

Annexion von Elsaß - Lothringen . und das ohne einen Schuß
abgefeuert und einen Tropfen Mcnschenbluts vergossen zu
haben . Aber freilich , darin steckt ja gerade der „ Ruhm " . —

Der auSgepfiffenste Mann deS Jahrhunderts . Zum
ersten Mal hat sich eine Bolksstimme erhoben , die von dem
offiziellen Lügentelegraph nicht todtgeschwiegen werden kann , «ine
öffeniliche Kundgebung gegen den Menschen , der als größen -
wahnsinniger Narr und als Verbrecher zugleich , befleckt mit dem
freiheilemörderifchen Verrath gegen seine Vergangenheit und
ebenso mit der Korruption der heute vor Gericht stehen -
den Bankskandal « , das unglückliche Land Italien in
die Tiefe des Abgrundes geführt hat . Die Stadt Mailand
ist es gewesen , die den Muth dieser Kundgebung gehabt
hat , die Stadl , welch « Ferri in seiner Rede vom l. Mai die
wahre geistige Hanptstadt Italiens genannt hat , die Geburtsstätte
und der Mittelpunkt des ernsten , die Zukunft erobernden Sozialis -
rnns in diesem Lande .

Crispi hat es gewagt , nach Mailand zu kommen . Er kam

zur Eröffnung der Ausstellung , deren gelungene Durchführung
milten in der gegenwärtigen traurigen Lage Italiens gleichfalls
ein schönes Zeugniß ist sur den ungebeugten Sinn dieser Stadt .
Schon die am Sonntag erschienenen poliuschen Witzblätter Mai¬
lands ( „ II Öuerino " und „ Uorno di pielra " ) ließen
die empörte Stimmung der Stadl gegen ihn erkennen . Nun ,
er kam am Sonntag früh , er begleitete mit der Madame Lina
Crispi den König zur Eröffnung der Ausstellung , und er fuhr
des Abends durch Seiten - und Nebenwege — es war in Wahr -
hcit eine wild » Flucht — wieder nach Rom zurück , dortbin , wo
er inmilten des Schlammes , der ihn umgiebt , allein sich sicher
fühlt . Sowohl bei seiner Ankunft , wie noch mehr bei seinem
prunkenden Aufzug mit dem Könige zur Ausstellung und am
hesligften bei seiner Abreise und wilden Flucht empfing und
begrüßte ihn das Volk von Mailand mit grellein Pfeifen und
mit Ausrufen der Verwünschung . Der Kern der Kundgebenden
waren Sozialisten Mailands und Republikaner , aber kein Wider -

spruch iburdekaut von feiten der zahlreich anwesenden Vertreter der
herrschenden Klasse und wenn der Telegraph anders berichtete ,
so hat er gelogen ; es war das Volk von Mailand , daS
seiner Empörung , seinem Ekel und seinem Zorn gegen Crispi
Ausdruck gab . Ein Berichterstatter des „ Secolo " giebl die Zahl
der bei Crispi ' s Ankunft Manifestirenden auf 400 , der am Vor¬
mittag beim Königsaufzug Pfeifenden und „ Nieder mit Crispi !"
Rufenden aus 2000 , derer aber , die beim Abschied ihm ihre
Verwünschungen nachsendeten , auf 3S00 an . Die „ Jtalia
del Popole " , nennt heute Crispi den ausgepfiffensten Men -
schen , den die Geschickte Italiens kennt : „il fischia -
tissimo " . Diese Kundgebung wird nicht ohne bedeuten -
den Einfluß auf die bevorstehenden Verhandlungen im
Parlamente bleiben . Crispi kann und wird , seiner rachsüchtigen ,
kleinlichen Natur gemäß , diese Auftritte , diese Volkskundgebung
nicht vergessen , die Riffe : Nieder mit dem Henker von
Sizilien ! von Massa - Cnrrara ! Nieder mit dem
W e ch s e l m a ch e r ! müssen ihm noch in den Ohren gellen . Er
hat ja schon ä. la Crispi vorläufige Rache genommen . Des
Abends bei der Abreise - Flucht halle er zweihundert mit dicken
Knütleln bewaffnete Polizei - Agenten in Zivilkleidung unter der
Führung eines von ihm ausgewählten Kommissars , Oldrati mit
Namen , an den Bahnhof vorausbestellt . Diese Knüttelgarde fiel
in zwei Sturmangriffen — und zwar ohne jede gesetzlich vor -
geschriebene Warnung — auf die am Bahnhof anwesende Volks -
menge loS , und schlug nieder , was sie traf , darunter Kinder und
abreisende Passagiere , sodaß viele verwundet niederstürzten und
mehrere später nach dem Hospital geführt werden muhten . Etwa
2S Gefangene wurden gemacht , darunter bekannte Advokaten
Mailands .

Maffcnverhaftnngen i « Rustland . In den letzten
Tagen wurden in Petersburg und in anderen Städten
Rußlands Polizeirazzias vorgenommen . Man will einer

„ weitverzweigten Verschwörung " ans die Spur gekommen
sein . Nach einem Berichte des Londoner „ Standard " , der
über Rußland sehr gut unterrichtet ist , befinden sich unter
den Verhafteten in Petersburg der Direktor des Statisti -
scheu Bureaus , Czermak , dessen Gehilfe Alcxandrow
nebst Gattin , Herr v. Turnow , vom Finanzministerium ,
zwei Beamte der Adelsbank , Professoren , Aerzte , etwa 50
Studenten . In Orel wurden ein Oberingenieur der Eisen -
bahn und mehrere Staatsbeamte wie orthodoxe Priester , in

Nowgorod der Sohn des Senators Tjutschew verhaftet .
Alan sucht lauter Leute aus den oberen Klaffen . Sie
sollen einem „ Verein der Freunde politischer Freiheit " an -
gehört haben , der in Wahrheit „nihilistischen Bestrebungen "
huldige .

Jedenfalls geht die innere Zersetzung des Zarenreichs
rasch vorwärts . —

Schwindel . Der „ Anarchismus " hat sich den

„ Ordnungsparteien " so nützlich erwiesen , daß sie ihn
überall herum - und dem Volke vor Augen führen , damit es

ihnen aus Angst vor dem Wauwau hübsch ins Netz geht .
Und wo kein Wauwau zu haben ist , da macht man sich
einen — nach dem bekannten Sprichivort - Rezcpt . So geht
heute folgendes Telegramm durch die Presse :

„ Der „ Standard " meldet , daß die a n a r -
chistische Bewegung in den südamerikanischen
Staaten einen sehr gefährlichen Charakter
angenommen habe . "

Der Spießbürger , der das liest , bekommt natürlich eine

Gänsehaut . Der Londoner „ Standard " hat aber nicht von
Anarchisterei in dem europäischen Kochtopf - Sinne gesprochen ,
sondern von den ungeordneten , rechtlosen Zuständen , die in
Südamerika beiläufig seit beinahe hundert Jahren an -
dauern und dort zum politischen Leben zu gehören
scheinen . —

Ter brasilianische Stact Riograude , der südlichste
Staat der Bundesrepublik Brasilien , soll , nach der

Meldung eines englischen Blattes , mit der südlich an -

grenzenden Republik Uruguay ohne Kampf vereinigt
worden sein . Die Bestätigung bleibt abzuwarten . Der -

artige Pläne haben jedenfalls bestanden . —

Internationaler Bergarbeiter - Kongrcsi . Aus

Deutschland sind 40 Delegirte augemeldet , darunter 10 aus

Sachsen . Ein Theil der englischen Delegirten ist bereits

angelangt . P i ck a r d , der Vorsitzende des Internationalen
Bcrgarbeiter - Ausschusses und Führer des englischen Arbeiter -
bundcs ( welcher den vorjährigen Bcrgarbeiterstreik siegreich
durchführte ) , ist bereits Mittwoch Abend hier eingetroffen ,
so daß alle Anordnungen zweckmäßig und befriedigend ge -
troffen werden können . —

3. Zvtcmtimltt BtMbtiter - KoMd .
Am Donnerstag , den 17. Mai , Abends 9 Uhr , wird im

großen Saale der „ Konkordia " , Andreasstr . 64 , ein großer
Kommers zu Ehren der Delegirten stattfinden . Das

Programm enthält u. a. Aufführung von lebenden Bildern ,

Deklamationen , Musik - und GesangSvorträge . Festrede .

Einlaßkarten ö . b0Pf . sind am Mittwoch und Don -

nerstag von Vormittags 8 —10 Uhr auf dem GewerkschaftSbureau ,

Rosenstr . LS, v. I , zu haben und ist für jede Gewerkschaft «ine

bestimmte Zahl Einlaßkarten bereit gestellt , welche in der oben

angeführten Zeit von mit Legitimation versehenen Personen ab -

geholt werden können .

Der geschäftssührende Ausschuß der Berliner

GewerkschastSkommission .

Soziale Uebeulickk :
An die Maurer Berlins und Umgegend !

Unsere Organisation bat es sich seit ihrem Benehen zur Pflicht
gemacht , gegen die Uebelständ « in unserem Berufe gegen die
schlechte Behandlung von feiten der Unternehmer und Polierer
entschieden Front zu machen . Pflicht der Kollegen ist es , uns
von allen vorkommenden Uebergriffen in Kenntniß zu setzen , da -
mit sie der Oeffentlichkeit übergeben werden können . Es werden
in nächster Zeit öffentliche und auch Verbandsversammlungen
der Zahlstelle II Berlin sich mit der Erörterung dieses Themas
beschäftigen : Um nun in diesen Versammlungen genügend Ver -
Handlungsstoff zu haben , bittet Unterzeichneter im Auftrag meh -
rerer Kollegen , alle Vorfälle und Erlebnisse , welche täglich den
Kollegen zustoßen , aus der Arbeits st ätte an seine Adresse
zu richten ; unsere Ausgabe wird es sein , davon genügend Ge -
brauch zu machen .

I . A. : Wilh . Fritzsch , Ziethenstr . 14. Hof IV .

Au die Brauerei - Arbeiter Berlins !
Wir machen sämmtliche Brauerei - Arbeiter nochmals darauf

aufmerksam , daß dieselben keinerlei . Böttcherarbeiten in den
Brauereien an stell « der ausständigen Böttcher verrichten dürfen ,
sondern sich den Beschlüssen der letzten Versammlung zu fügen
haben . Auch werden die Brauerei - Arbeiter ersucht , sich durch die

Beschlüsse des Bierringes in keiner Weis « beirren »u lassen in

ihrem Verhalten in bezug auf die einseitige Veränderung des
Arbeitsvertrages durch die Vraucrei - Direklioncn .

Diejenigen Brauerei - Arbeiter , welche demzufolge wegen Ver -

Weigerung der Böttcherarbeiten entlassen resp . gemaßregelt werden ,
haben sich sofort an den Unterzeichneten zu wenden .

Bezugnehmend aus die Inserate der dem Bierring
angehörigen Brauereien in den Berliner Zeitungen geben wir
diejenigen Brauereien bekannt , welche dem Bierring nicht an -
gehören : Nordstern - Brauerei , München er Brau «
Haus , Phönix Lichterfelde , Brauerei Kintz & Ko .

Die Brauerei Schweizer garten von R. Schneider ,
welche dem Ring nicht angehört , erklärt sich trotzdem mit dem
Vorgehen desselben solidarisch . Ebenso hat sich die Brauerei
Stralau nachträglich den Bestrebungen des Ringes an -
geschlossen .

Die Agitation s » Kommission
der Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter

Berlins und Umgegend .
I . A. : jP a u l Hilpert , Rixdorf , Karlsgartenstr . l .

Achtung ? Bildhauer ! Kollegen ! Wie aus den Situations -
berichten in heutiger Nummer des „ Vorwärts " zu ersehen ist ,
dauert der Kampf der Wiener Bildhauer und Tischler unver «
ändert fort . Kollegen , unterstützt die Streikenden und sorgt da -
für , daß die Listen fleißig abgeholt werden .

Die Listen gelangen zur Ausgabe am Dienstag und Sonn «
abend bei Ehrenberg , Annenstr . 16.

Gleichzeitig machen wir die Kollegen noch einmal auf den
Beschluß der Maiversammlung aufmerksam , nach welchem die
arbeitenden Kollegen einen Theil ihres Arbeitsverdienstes den
Wiener Kollegen opfern sollen . -

Ferner fordern wir diejenigen Kollegen auf , die noch im
Besitz von Listen für die streikenden Steinbildhauer der Firma
Schilling sind , dieselben ungesäumt an die unterzeichnete Kom -
Mission abznliefern , damit die Abrechnung erfolgen kann .

Die Zlgitationskom Mission der Bildhaue »
Berlins .

I . A. : G. W i n k l e r , L. O. Wrangelstr . 135 , 1 Tr .

Streik und Boykott in Braunschiveig . Die gestern von
uns unter Vorbehalt wiedergegebene Nachricht , daß die Brauereien
Braun schweigs ihr gesammtes Personal maßregeln wollen ,
weil über eine Brauerei ( v. F. Jürgens ) der Boykott aus -
gesprochen worden war , bestätigt sich . Das Braunschweiger
„ Tageblatt " macht weiter die Mittheilung , daß für den Fall
umsangreicher Arbeitseinstellungen die Militärverwaltung den
Brauereien Hilfe in Aussicht gestellt habe durch sofortige Be -
urlaubung zahlreicher Soldaten , die in ihrem bürgerlichen Beruf
dem Brauergewerbe angehören . Die Volksfeindlichkeit des Mili -
tarismus wird dadurch wieder auf ' s Deutlichste auch dem Blödesten
vor Augen geführt .

Ju Meißen streikt seit dem 21. v. M. ebenfalls ein Theil de «

Brauergehilfen .
Die Streikkommissiou der Dachdecker und Berufs -

genoffen befindet sich Gerbergassel , Peters Rest au »
rant „ Zur Wartburg " , und besteht aus folgenden Per »
sonen : Franz Bohne , Max Sachse , Guido Seitz , Arthur Will ? »
mann , Franz Prißen , Bruno Günther .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge «
beten .

Der von de » schottischen Bergarberteru geplante Aus «

stand scheint nicht zu stände zu kommen . Das Exelutionskomitee
hat den Arbeitern den Rath ertheilt , sich mit den Grubenbesitzern
zu verständigen .

Die Situation im Streikgebiet von Mährisch «
O st r a u und T r o p p a u ist noch unverändert . In zwer
Schächten sollen , wie der Telegraph zu melden weiß , ein Theil
der Arbeiter angefahren sein . Die Behörden thun im übrigen
alles mögliche , die Streikenden zu reizen . Den Streiksührer

K o l a r z hat man verhaslet . tagtäglich treffen mehr Soldat « »

ein , um die heilige Ordnung zu schützen . -

Ueber die Beerdigung der von den Gendarmen erschossenen
Bergleute in Falkenau wird der Wiener „Arbeiter - Ztg. "
von dort geschrieben : Di « Behörde hat erst auf dringliches Em »
reden der Hinterbliebenen „bewilligt " , daß die Bereinsmitglieder
dem Leichenzuge folgen dursten . Cs waren aber mehr als 800

Menschen , die an dem traurigen Akte theilnahmen . Um >/48Uhr

marschirte eine Kampagnie Soldaten auf der Slraße dem Leichen -

zug entgegen und nahm sodann aus beiden Seiten Posta . Der

Schmerz erschütterte die Menge aus ' s Tiefste ; die Frauen weinten
laut auf . Am Eingänge des Friedhofes waren sieben Gendarmen
und ein Wachtmeister , auf der Anhöhe hinter dem Friedhofe
sechs Gendarmen und eiy Rittmeister postirt und der Fried -
Hof selbst von zwei Kompagnien Soldaten mit aufgepflanztem
Vajonnet umzäunt . Noch nie sind schlichte Arbeiter mir so feier -
lichcm militärischen Pomp begraben worden . . . Der Tod des

zehnjährigen Mädchens bestätigt sich glücklicherweise nicht . DaS
Kind half einer Frau beim Verbinden und ward dabei von den

Gendarmen weggestoßen . Es blieb , mit Blut bespritzt , regungs »
los liegen , wodurch das falsche Gerücht entstanden sein mag .
Die richtige Liste der Opfer ist : Zwei Todte , acht Schwerverletzte ,
ein Leichiverletzter .

Wie grausam und schamlos das Kapital sich an denjenigen
rächt , die weiter nichts gethan . als ihre Menschenpflicht , indem sie
der Verwundeten sich annahmen , darüber schreibt derselbe Bericht -
erstatter : „ Jene Arbeiter , welche sich um die Tobte » und Ver »
mundeten bemüht , haben ihren Lohn schon empfangen . Die
Werk « haben sie aus der Arbeit entlassen , die Wohnungen sind
ihnen gekündigt worden : sie sind vogelsrei . Die Behörden haben
das sicherste Mittel angewendet , um den Streik zu ersticken : wer

Montag die Arbeit nicht aufgenommen haben wird , verfällt dem

Schubwagen . " Das ist österreichische Koalitionsfreiheit . Die

Massen sind voll Empörung , und die „ Maßgebenden " , so bemerkt
die „ Arbeiter - Ztg . " , haben alle Ursache , den Bogen nicht allzu

straff zu spannen .

Vermirckzles�
Di « 13 . Versammlung deS deutschen FreideukerbundeS

findet vom IL. — 15. Mai er . ( Pfingsten ) in Köln statt . Die ge -
schäftlichen Verhandlungen beginnen am 13. Mai , Morgens 9 Uhr ,
im Restaurant „ Karl der Große " , Aachenerstraße . Auf der am
14. Mai , Nachmittags 2l/z Uhr , im gleichen Lokale angekündigten
öffentlichen Versammlung werden sprechen : 1. Professor Dr .
Ludw . Büchner , Darmstadt , über „Vorchristliches Ehristenthum " ,
2. Dr . Ewald Haufe , Meran , über „ Volksbildung und Volks -

geist " , 3. Dr . Bruno Wille , Friedrichshagen , über „ Die Veredelung
der Menschheil " , 4. Dr . A. Rudi , Heidelberg , über „ Die Todes »
strafe eine Barbarei " .

Mädchenhandel . Durch die deutschen Zeitungen macht
folgendes Inserat die Runde : „ Weltausstellung Antwerpen . "
50 junge hübsche Damen als Verkäuferinnen für den Goldpalast
gesucht . Salair 300 Franks pro Monat und 10 pCt . vom Ver -
tauf . Die schönste Dame erhält 5000 M. Prämie . Sofortige
Einsendung der Photographie . Franko . Offerten an Haupt -
Enq . Bureau Waller , 21 Statiestraat , Antwerpen . — Die Ant »

werpener Polizei erklärt dem gegenüber , daß es dort einen „ Gold -
palast " gar nicht giebt und daß die Anzeige augenscheinlich nur
den Zweck verfolgt , unerfahrene junge Mädchen aus Deutschland
nach Antwerpen zu locken . Der Inserent ist ein mittelloser
Kellner Walter aus Köln , der eine Schlafstell « in der Winkelhaak -
straat 4 inne hat . Die eingesandten Photographien zeigt er in

Wirthshäusern niederen Ranges vor , in welche er die Mädchen
vermielhen will . Die Polizei beschäftigt sich bereits mit Herrn
Walter , hat die Akten nach Brüssel ans Ministerium geschickt
und wartet dessen Entscheidung ab , um den spekulativen Kellner
über die Grenze zu spediren .
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Theater .
Sonntag , den 13. Mai .

Freie Volksbühne . Lessing -
Theater . 3. Abtheilung . Be -
ginn Nachmittags LVs Uhr ;
Kreuzlschreibcr .

vpernhans . Lohengrin .
Montag : Mara . Bajazzi . Slavische

Brautwerbung .
Dienstag : Don Juan .

Schauspielhans . Vasantasena .
Montag : Das Wintermärchen .
Dienstag : Die Jungfrau von

Orleans .
Kerliner Theater . Narciß .

Montag : Das Glas Wasser .
Dienstag : Wallenstein ' s Tod .

Deutsches Theater . Geographie
und Liebe .

Montag : Der Herr Senator .
Dienstag : Faust .

Lessmg - Theater . Madame Sans -
Gene .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Uenea Theater . Flattersucht .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Friedrich ' VUihelmllädt . Theater .

Girofle - Girofla .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Nestdeni - Thrater . Der selige Tou -

pinel .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Teutral - Theater . Robert und Ber -

train .

Montag : Der Registrator auf
Reisen .

Dienstag : Die Lachtaube .
Adolph Ernlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag und Dienstag : Tieselbe

Vorstellung .
Aleranderpiatz » Theater . Hoppe -

garten .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
National » Theater . Vom Viehhos

bis zu den Menschenfressern , oder
Berliner in Afrika .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Theater Unter den Linden . Eine
Nacht in Venedig . Hieraus :
Farfarello .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor «
stellung .

NrichshaUen - Thtater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten «
Vorstellung .

Kaukmann ' s Varists . Spezialitäten «
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten «
Vorstellung .

kistjollsI -Hiester .
Große Frankfurterstr . 132 .

Sonntag . 1. Pfingstfeiertag :

Vom Viehhof bis zn den

Menschenfressern ,
oder :

Berliner in Afrika .
Große hcroische - hnm oristische Kolonial «
und Reiseposse mit Gesängen u. Tänzen

in 4 Akten von Dr . G. Brau n.
Mustk von verschiedenen Komponisten .

lliegie : Max S a m st.
Kasseneröffnnng 3 Uhr .

Anfang der Abendvorstellung VVe Uhr .
Im Garten : Großes Konzert .
Eröffnung der Sommersaison , zugleich
Aufführung von Possen . Lustspielen ,
sowie Auftreten von Spezialitäten ersten
Ranges . Kasseneröffnung 3 Uhr . Anfang

der Vorstellung im Garten ö Uhr .
Die Theaterbesucher haben den Eintritt

zum Garten frei .
Montag u. folg . Tage : Dieselbe Vorstell .

Ernst - Theater .
Heute :

Charley s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Sioth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 71ii Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplatz-Theater
Alexanderstr . 40 .

■ • w i t ä tl I I

Volksstück mit Gesang in v Akten
von E. Prudens .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröffnung ö Uhr .

Anfang der Vorstellung : 7>/2 Uhr .

Montag u. folg . Tage : Dteselbe Vorstell .

lMrsI - IKester .
Alte Jakobstraße 30 .

Heute , Sonntag , den 13. Mai ,
( I . Feiertag ) :

Köder ! und Bertram .
Posse mit Gesang und Tanz

von Gustav Röder .
Bertram : Emil Thomas .

Montag , den 14. Mai ( 2. Feiertag ) :

Der Regiitrator avs Reiseu .
Cäsar Wichtig : Emil Thomas .
Dienstag , den 15. Mai (3. Feiertag ) :

15. Gastspiel . Emil Thomas .

Bie Lachtaube .
Posse mit Gesang in 4 Akten

von Ed . Jacobson .

l &ScazaB « .
Variete - u . SpezialitSten -

Theater .

Dresdenerstr . 52/53 (City - Passage. ) !
Durchweg neues Programm !

SfflF " kiou engag . Personal . " 9 ( 2 j
Zum 1. Male :

Ein Toiletten -Tehemniv .
Posse mit Gesang .

äultreteu sämmtl . Lperiaiiiaten .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Reservirtcr Platz 50 Pf .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .
Entree 30 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

R. Winkler .

KW�MlWWZWMZA

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

An allen

8 Pfingstfeiertagen :
Steitiner

Sänger
Herren ;

Meysel ,
Hankcl ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchen

und Blank .

Garten resp . Kaal .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Abend neues Programm !

Nach der Soiree :

Tanaakr anecken .

Von Pfingsten ab finden die Soireen
der Stettiner Sänger in der Victoria -

. �äalich ( mit Ausnahme der
Brauern Sonnabende) statt .

Castan ' s
Fanoptikuiti .

Das Mene Tekel .
Sondert ) , n. geheimnissv . spiritistische

Produktion .
Neu )

Der ISjährige Riese .

assage-Panopticuai
K/Wk Sehenswürdigkeiten
tJvf 1 / von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Liane Grotte , historische

Dioramen , lünsionen etc .

Im Theatersaal v. 6 Uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Ppogramm I

Eittree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreasstrahe 64 .

Morgen , Montag , den 14. Mai :

( Ü. pfingstfeiertag )
im großen Saale :

Grosser Ball
bei stark l - efehten Orchestern .

Aniang 5 ' /e Uhr .
74/5 C. Saeges « .

Osibahnpark .
Hermann Imbs .

Rädere dorierstr . 71, am Küstriner Platz .

Sonntag , den 13. Mai :

Eröffnung der Hauptsaison .

Theater u . Spezialitäten .
Regie : R. Hintsche .

Novität : Meibliche Maikäfer .
Gesangs - Burleske . Konzert unt . Leitung

des Musikdirektors RachiaU .
1. u. 2. Feiertag :

Nachmittags - Torstellnng 4 Chr .

Kaffeeküche 3 - 5 Uhr . Entree 30 Pf .
2. Feierlag : Frühvorstellnng , Concert

u. Ball . Volksbalnstignngen jeder Art .

4 Kegelbahnen . Gnies Bier . Feine
Küche . S tüde Preise .

Sozialdemokratiscli . WaU verein

für den

2. Berlin . Reiehstags - Walilkreis .
Den Mitgliedern die traurige Nach -

richt , daß unser Genosse und Mitglied ,
der Schankwirth

Karl Herrath
am 12. d. Mts . plötzlich verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 15. d. M. ,
Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses am Urban
nach dem neuen Jerusalemer Kirchhof ,
Herrmannstraße , statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Ter Porstand .

Todes - . &nzeige .
Verein zur Wahrung der

Interess . d. Gast - n . Schankmrthe

Berlins n . Umgegend ,
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

tternsM ,
Planuser 92a , ( früher Boeckhsir . 7) am
12. d. M. plötzlich verstorben ist . Die

Beerdigung findet am 15. d. Mts . ,
Nachm . 4 Uhr , vom Krankenhause am
Urban aus nach dem neuen Jerusalemer
Kirchhof in der Herr »ian >lstraße statt .
Um zahlreiche Betheiligung seitens der
Mitglieder bittet Ter Borstand .

I . A. : W. L o r e n z.

Todes - . Äjizeigs .
Allen Bekannten und Genossen die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Nestau -
rateur 774b

Herrath
am 12. d. M. nach kurzen , aber schweren
Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am 3. Feier -
tag . Nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Krankenhauses am Urban
aus nach dem neuen Jerusalemer
Kirchhose statt .

Die trauernde Wittwe
nebst Kindern .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht ,
daß der Bürstenmacher Herr

Ruiedr . Meinicke
nach längeren Leiden verschieden ist .

Die Beerdigung findet am
14. d. M. . Nachm . 6 Uhr . vom
Peiri - Kirchhof , Friedenstraße , aus

statt . 39/5
G. Meinicke .

B

Statt besonderer Meldung ,
Am 10. Mai , Abends 8V2 Uhr , ent

schlief sanst nach kurzem Krankenlager
unser innigst geliebter Gatte , Vaier ,
Schwieger - u. Großvater , derStuckateur

Äipst Miericke .
Die Beerdigung findet am 14. Mai .

Nachm . 3 Uhr , in Friedenau statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Herzlichen Dank .

Für die so zahlreiche Betheilig »n>
an der Beerdigung unseres so srü
verstorbenen Sohnes und Bruders , des
Gürtlers 7LLb

Rudolf Mis
sagen wir hiermit unseren herzinnigsten
Dank . Ganz besonders bringen wir

unfern Dank der Firma Arndt und
Marcus sowie dem gesammlen Per -
sonale derselben für ihre Betbeiligung
und Ausführung des herrlichen Grab -
gesanges .

lä ,trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen Denen , welche meiner lieben

Frau , unserer guten Mutter , Pertha
Janowsky die letzte Ebre erwiesen
haben , besonders dem Gesangverein
„ Liedes Echo " sagen wir unser » innig .
sten Dank . 769b

M. Janowsky nebst Kindern ,
Bellealliancestr . 91 .

N
euü Sensationell ! ! = 5 -

eapel - Panorama
Katakomben - I
Vesnvausbruch - j

�wrama .

Bahnhof Thiergarten — 9 Uhr bis zur
Dunkelheit .

An heid . Festtagen 25 Pf . Eintritt .

Genossinnen n . Genossen !

Als Nachfeier zum 1. Mai findet im
Ineert ' soben Lokal in

Hohrn - Uenendorf
an der Nordbahn

am 2. Piingsiieiertag , Ifaohm . 4 Ohr ,

Vortrag ,
Concert uü Tanzotrgnß�ll

statt . Ref . : Frl . Wabnitx .
Um zahlreichen Besuch bittet

484/8 Der Tertranensmann .

5. Mmlltiomltt DtWMtt - KoWT
Donnerstag , den 17 . Mai , Abends 9 Uhr ,

im großen Saale der „ Concordia " , Andreasstraße 64 :

Großer Kommers
ZU Ehren vee Delegi�ksnt

Aufführung von lebenden Bildern .

Deklamatorische , Musik - und Gesangs - Vorträge .
Festrede .

Einlaßkarten ä 50 Pf . sind am Mittwoch und

Donnerstag von Vorm . 8 — 10 Uhr auf dem Gewerk -

schafts - Bureau , Rosenstr . 28 , v . 1 Tr . , zu haben und ist
für jede Gewerkschaft eine bestimmte Zahl Einlaßkarten
bereitgestellt , welche von mit Legitimationen versehenen Per -
sonen in der oben angeführten Zeit abgeholt werden können .

Der gescMftsführende Ausselmss

der Berliner Gewerkschafts - Kommission .

üledes « - SchönweidGo

Große öffentl. Volks - Versammlimg
für Männer und Frauen

Aienßag, dtn 13. Mai ( t Fkiertagj , Vorm. 9 Uhr,
im großen Saale der „ Borussia - Brauerei " .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Iah » über „ Kapital und Arbeit " . 2. Der

Streik der Arbeiter in der Fabrik von Kuhnheim .
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umgegend find zu dieser

Versammlung freundlichst eingeladen , _ Der Einbernfer . _

Am 1. , 2 . u . 3.

Pfingst -
Feiertagc :

Spandauerberg - EZrauerei
AvestendCharlottenburg

Wunderfontaiao .

Militär - Coneert
_ ( Garde - Artillerie, ) _

Feuerwerk .
Grottonhelenchtg . 1

Donnerstag , den 17. Mai :

Erstes Monstre - Fenerwerk .

Em - Bade -Anstalt und Massage
von H « föiania , Vrunneustr . 16 .

Dampf - und Hrihiuft - Knstenbäder , Wannen - und medizinische Kader .

W�T Fuss-, Arm- und eiaztlae Glitsser - Badn " HSZ
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieseranl und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 544öL '
Dienstag und Freitag von 4 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur sür Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis öV , Uhr .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meine . '

viermonatlichen Grliolnngsreis « meine Buobdruoboroi ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 58831 « *

H. Schrinner , MOMtm .
Brttttnenstrasse 164 .

Große Kerlmer Schneider - Akademie .
59901, '

"
Berlin C. , Rothes Schloss nur No . I .

Krößte nnd besuchteste Fachschule ; alieiniger Unterricht nach
der nnübertrrffbaren und allgemein als beste anerkannten Methode
Kuhn . Wirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonder «

praktische Ansbiidung in der Herren - , Damen - und Mäscheschneiderei .
Kostenfreier "Stellennachweis . Prospekte gratis . — Gmpfehlenswerth :

Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur No . I . Die Direktion .

Berliner Zement -
u . Bernfsgenossen .

Achtung !
Arbeiter

Die Kollegen werden ersucht , sicv am

zweiten Psingslfeiertage um 8 Uhr zum
Frühschoppen im Lokale Wedding -
jiraise 8 einzufinden . 703d

D. R. P . G. H .Neu .

„ BnliinStrchtiWtt " �
W. Laska herausgegebenes Taschen «
buch , welches wohl alles auf diesem
Gebiete bisher Gebotene als praktisches
Nachschlagebuch übersteigt . Dasselbe
macht in alphabetischer und übersicht¬
licher Folge und in kürzester Frist ,
aber mit gründlichster Sicherheit , mit
der genauen Lage sämmtlicher hiesigen
Straben , Plätze , Brücken , Sehens -
Würdigkeiten , Theater , Kirchen , Kirch «
Höfe rc, bekannt , hat ein sehr Hand -
liches Format , und durch einen ein -

zigen Einblick kann sich Jedermann so -
fort darüber informiren , welchen Weg
er einzuschlagen hat . Der Preis für
das Buch ist in Anbetracht der großen
Vielseitigkeit desselben «in > äußerst ge¬
ringer , es ist für 40 resp . 50 Pf . von
den meisten hiesigen Buchhandlungen

zu beziehen , sowie bei Usoko , Linden -

straße 16. 763b

RildOrk Ed . Wicring
UlAlf m I ' Restaurant ,
UBBBHBBSBS Garten n. Ball - Salon

Knesebecknr . 77 u. Herrmannstr . 87 .
1. , 2. u. 3. Pfingstfeiertag :

Gr. SpeMlitateii -VorßMiig.
Im Saale : Gr . Pamlüen - Ball .

2 verdeckte Kegelbahnen . Kakieekttche .
NB . Für Vereine , Fußpartien , Fest -

lichkeiten und Leichenzüge stehen meine
Lokalitäten zur Verfügung .

Restaurant
opitz Ohle ,

32, KttuzbcrMe 32.
Am 1. und 2. Feiertag Torrn . 10 Uhr :

Speikkchcs ä la Leipziz.
Große Auswahl warmer und kalter

Speisen , junger Gänsebraten , Aal grün
mit Gurkensalat k Port . 75 Pf .

Vorzügliches Bairisch Bier Müll «

cheuer Brauhaus Alte Märzweige .
Unterhaltungskonzert . 155L

Hranerei

Pfefferberg
Spezial - Ausfchank

Friedrichstr . 96
Tia - k- Tia Central - Hötel .

Der Vor - und Hinter - Garten ist
eröffnet .

Das neue Gebräu

Issefferlierii kilHlier
gelangt zum Ausschank

« Ao sürr 80 Pf .

Im Ch . Liebermann ,
741b Oetonom .

Heil - Institut n. d. Lehre
Dr. Hahnemann ' a ,

jpv Grüner Weg 41 , I. " WWW
Eprechst . : 10 —11 u. 2 —5, Sonnt . 8 — 10

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. « Beuthstraße Ä Hierzu drei Beilagen .



1. Beilage jum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
ilr . 109 . Sonntag , den 13 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Eine Aachener Spitzelgeschichte .
In die Zeit deZ Ausnahmegesetzes fühlt man sich zurück -

versetzt durch einen Prozeß , der gegenwärtig vor der Strafkammer
zu Elberfeld beendet wurde . Am 30. März dieses Jahres
war die Verhandlung verlagt worden , da auf Antrag der An -
geklagten eine Anzahl Zeugen aus Verviers und Aachen geladen
werden sollen . Die Zeugen sind mit Ausnahme des lungen¬
kranken Webers Hennes aus Verviers sümmtlich erschienen .
Angeklagt ist 1. Alb . Wilde . Redakteur der „ Bergischen Arbeiter -
stimme " und des „ Aachener Voiksblalt " , 2. Hub . Krewinkel . Ver -
leger des „ Aachener Volksblatt " und Verfasser der in beiden
Blättern erschienenen Spitzelgeschichte . In diesem Artikel soll
die Polizei - und die Gerichtsbehörde in Aachen beleidigt
worden sein .

Jn� dem Artikel wird angeführt , daß unter Zder Aera des
Sozialistengesetzes die politische Polizei die Spitzel in
selbstsüchtiger Absicht großzog , und dem Gerichte wird
der Vorwurf gemacht , daß es nicht gegen den Spitzel ,
welcher sich eines Meineids schuldig gemacht habe , eingetreten sei .

W i l de ist bereits fünf Mal mit zusammen 19 Monaten Ge -
fäugniß wegen Beleidigung durch die Presse vorbestraft . Kr eh -
winkel ist unter ' m Sozialistengesetz mit 10 Monaten bestraft
wo . den und hat außerdem zwei kleinere Geldstrafen wegen Preß
ra . gehen aus seinem Schuldregister .

Herr Rechtsanwalt Land « machte abermals geltend , daß das
E l b e r f e l d er Gericht nicht zur Aburtdeilung eines Vorgehens
kompetent sein� könne , welches in Aachen begangen sein soll .
Allein das Gericht erklärte sich für zuständig , weil das in be
trachl kommende „ Aachener Volksblatt " nichts als die in Solingen
erscheinende „ Bergische Arbeilerslimme " mit anderem Titel sei .
Ta der gleiche Artikel , welcher unter Anklage steht , auch wegen
gleichzeitigen Erscheinens in der „ Bergischen Arbeiterstimine
angetlagl ist , so regte der Herr Vorsitzende an , beide Sachen zu
vereinige » und zusammen zu verhandeln , welchem Vorschlage aber
der Vertheidiger widersprach . Aus Antrag des letzteren wurde
dann das Urtheil des Aachener Gerichts verlesen , welches am
ö. Mai 1386 ein Mädchen zu 6 Wochen und eine Frau zu
3 Monate » Gefängniß verurtheilt hat , weil sie aus Belgien
verbotene Druckschriften über die Grenze nach Aachen gebrachi
hatten . � Nach Angabe der beiden Berurtheilten hatten sie nur
auf Anstisten und gegen Bezahlung durch den „ Agenten " H. Kuhn
gehandelt , der die Blätter dann dem Polizei - Jnspektor Möhling
zu Aachen auslieferte und am 29 . März dann daselbst die Ver -
Haftung des Mädchens und der Frau herbeiführte , worauf am
8. Mai deren Verurthcilung erfolgte . Dana wurde der Artikel
aus Nr . 4 vom 14. Oktober des „ Aachener Volksblatles " ver
lese », durch welchen die Beamten der Polizei und de ? Gerichts
zu Aachen „beleidigt " sein sollen . In dem Artikel wurde die
Moral der Spitzel mit derjenigen der Straßendirnen verglichen ,
auch behauptet , die „Polizei mache Spitzel aus selbstsüchtiger
Absicht " und dem Gericht « „ Mitwirkung dabei " vorgeworfen .
Die Angeklagten bestritten , den Richtern zu Aachen in dem
Artikel den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht zu haben ; sie
hallen nur in dem Schlußpassus ihr Bedauern darüber kund
geben wollen , daß die Richter nicht gegen Spitzel und Meineidige
eiilschritlen . Der Herr Vorsitzende bemerkte darauf , daß nach
dem Gesetze nur die Staatsanwaltschaft Anklagen zu erheben
habe , keineswegs aber das Gericht . Krehwinkel behauptete , durch
einen Faljcheid des Kuhn sei er ungerecht wegen Verbreitung
des „ Sozialbemokrat " zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden . In dem Unwillen hierüber habe er den Artikel ge
schrie ! en und dessen Aufnahme im „ Aachener Volksblatt " veran -
laßt . Beide Angeklagten blieben dabei , daß der thatsächlichs In -
halt des Artikels wahr sei . Polizei - Jnspeklor Möhling zu
Aachen wollte sich der Einzelheiten des Verhältnisses des
„ Agenten " Kuhn zur Aachener Polizet „nicht mehr genau er -
inner » " ; bestritt aber , dem Kuhn Geld gegeben zu haben . Daß
der Kuhn die verurtheilten Frauen denunzirt habe , gab der Polizei
Jnspcktcr im wesentlichen zu. Auf die Frage des R. - A. Lande ,
ob der Inspektor , der in Aachen der politischen Polizei vorstand .
in dieser Eigenschaft vom Polizeipräsidenten m Aachen allein
abgehangen , oder auch mit so einer Art „dritten Ablheilnng " in
Berlin in Korrespondenz gestanden habe , hieß es , „ darüber ver -
weigere ich die Aussage " . Ebenso wurde die Aussage ver -
weigert auf die Frage , ob die politische Polizei nur aus der
Kaste in Aachen oder auch aus „ irgend einer " Berliner Kasse
ihre „ Ausgaben " bestritten habe . Kuhn , der sich als „ Häuser
agenu ' bezeichnet , bestritt , die verurtheilten Frauen direkt ver -
anlaßt zu haben , die verbotenen Blätter über die Grenze zu
bringen . Uebrigens mußte der Kuhn zugeben , daß er sich in
Verviers den Sozialdemokraten gegenüber als ein „ recht rotber
Genosse " ausgegeben hat , während er die Resultate seiner „ Er -
Mittelungen " in Aachen der politischen Polizei zutrug Er bot
sich den Genossen in VervierS zur Errichtung einer Agentur
zur Verbreitung der verbotenen Schriften zu Aachen in seiner
Wohnung an , in der Absicht , Alle , die ihm vertrauten , der
Aachener Polizei zu verrathen . Die Frauen brachten die ver -
botenen Druckschriften darauf unter den Röcken versteckt , in die

Wohnung des Kuhn . Letzterer bestritt zuerst , den Frauen Geld
dafür gegeben zu haben ; als ihm aber die Deiails vorgehalten
wurden , sagte er : „ Ich weiß es nicht mehr genau . " Daß er
selbst zu Aachen von der Polizei oder von einer andere » Stelle
Geld für seine „politischen Bemühungen " erhalten habe , bestritr
der Kuh » . Er will das alles umsonst gelhan haben . Auch
mußte er bekennen , daß er sich Mühe gegeben , den Sozial -
demolraten Hennes , den die Aachener Polizei äußerst gerne
verhaften wollte , in deren Auftrage aus Verviers über die

Grenze zu locken . Es solle » zu diesen , Zwecke sogar fälschliche
„ Empsebtungsschreiben " Aachener Genossen «ine Rolle gespielt
haben . Aber >vie osl auch die Aachener Polizei auf des Kuhn ' s
Versicherung „ heute kommt er sicher ! " auszog , um den Hennes
abzufassen , — derselbe kam nicht und thal wohl daran . Kuhn
mußte zugeben , daß er als Förster wegen Holzdiebstahls und
außer Anderem auch mit 13 Monaten Zuchthaus wegen Ver¬

leitung zum Bankroll vorbestrast ist . Als er mit der Polizei
zerfallen z » sein schien , bot er sich schriftlich dem Vorstande der

sozialdemokratischen Partei an ; vielleicht geschah das aber auch
rm Einverständniß mir der „politischen Polizei " . Ein Aachener

Polizeikommissar wußte nichts Wesentliches zur Sache ; ein

anderer Polizeimann von dort berichtet , wie man mit dem Kuhn

vergebens zur Grenze gezogen , um den HenueS zu sangen . —

Hier angelangt , meldet sich Genosse Wilde , der aus dem Gesäng -
niß vorgeführt wurde , unwohl , da er um 6 Morgens nur ein
Stück Brot und seitdem nichts gegessen habe . Tie Sitzung mußte

also unterbrochen werden , damit Wilde ins Gefängniß zurück -
geführt werden und dort etwas essen konnte , was geraume Zeit
dauerte . — Bei Wiederaufnahme der Sitzung kam die Wirthin
Ponsen von Verviers und berichtete , wie der Kuhn

sie zu verleiten gesucht , „ für gute Bezahlung " verbotene Blätter

über die Grenz - nach Aachen zu schmuggeln . „ Die Polizei
wiste von der Sache , es sei keine Gefahr dabei . " Die Frau
wurde aber noch rechtzeitig von anderen gewarnt und ging nicht

in die Falle . Dann wurde die am 3. Mai 1336 zu 3 Monaten

Gefängniß verurtheilt « Frau Hennes aus Verviers vernommen .

die im direkten Gegensatze zu den Aussagen des Kuhn bekundete ,

daß letzterer die Frauen gegen Bezahlung veranlaßt , die ver -

botenen Blätter über die Grenze zu bringen . Sie sagt « es ihm

ins Gesicht und sagte es auch dem Polizei - Jnspektor Möhling
ins Gesicht , daß er selbst sie verhaftet habe , was Möhling in
Abrede gestellt hatte . Ebenso bekundete das damals verurtheilte
Mädchen , jetzt Frau eines Hoteliers in Belgien , daß der Kuhn
sie für die Gänge gut bezahlt hat . Auch sie sagte dem Kuhn
ins Gesicht , daß er ihr einmal ein Goldstück , ein anderes Mal
vier Thalcr für den Transport der verbotenen Blätter gegeben .
Von dieser Frau hatte die Polizei versichert , ein Schwager von
ihr sei gefährlicher Anarchist in London ; in Wirklichkeit gehen
ihre „ Schwäger " noch in die Schule und einer ist in seiner

Heimath Lehrling . — Der Schneider Tillmann von Verviers be -
richtet , wie auch ihn der Kuhn zu verleiten gesucht habe ,
Blätter nach Aachen zu bringen und zwar gegen Bezahlung .
Der Vcrmiether des Kuhn bekundete , daß letzterer damals zu
Aachen blutarm gewesen , daß er mit einer Familie von sieben
Personen auf 3 Kämmerchen für monatlich 16 M. Mielhe lag
und diese Miethe noch schuldig blieb . Einmal als der Kuhn

rückständige Miethe zahlte , sagte er zum Vermiether , das Geld

habe er beim Kommissar Mühlmg geholt . Kuhn wurde immer
verwirrter und ging um die Frage » des Herrn Vorsitzenden ver -
legen herum . Auch behauptete der Schuhmacher Zerges von Aachen ,
der Kuhn habe ihm erzählt , er sei dafür bezahlt worden , dem
Krehwinkel verbotene Schriften in die Wohnung zu schmuggeln ,
damit sie bei der Haussuchung gesunden würden . Für den an den
beiden Frauen verübten Vcrrath soll Kuhn 23 M. erhalten und

auch das dem Zerges erzählt haben , wie dieser aus Eid be-

hauptet . Der Polizei - Jnspektor Möhling bestritt diese „ Aus -
gäbe " wiederholt . Ucberhaupt war die Verhandlung an Wieder -

holungen überreich und erst gegen halb vier Uhr kam der Ver -
treter der Staatsanwallschaft zu Wort und beantragte gegen jeden
der Angeklagten 9 Monate Gesängniß und Publikation in der

„ Solinger Arbeiterstimme " und allen ihren Kopfblättern .
Rechtsanwalt Lands als Vertheidiger bemerkt in seinem Plai -
voyer , es sei ja bekannt , daß die Leute , welche Vergehen her -
vorrufen , um sie dann zu denunziren , wie es der Kuhn gethan ,
in Preußen aus den Zinsen des Welfenfonds bezahlt worden
sind ; das habe der PuUkamer sogar im Reichstage zugeben
müssen . Dieses System zu bekämpfen sei Bürgerpflicht . „ Be -
leidigungen " des Gerichtes oder der Posldireklion in Aachen seien
in dem Artikel nicht enthalten ; höchstens sei der Polizeiinspektor
Möhling betroffen worden , betreffs dessen sei aber kein Straf -
antrag gestellt . Es sei also auf Freisprechung zu erkennen .

Gegen S Uhr erging das Urtherl dahin , daß die Polizei -
direktion in Aachen durch den Vorwurf der Verwendung und
das Halten von Spitzeln , und das Aachener Gericht durch den
Vorwurf der Parteilichkeit beleidigt seien . Von Wahrung be -

rechtigtcr Interessen könne keine Rede sein , nur die Angriffssuchl
habe ( nach der Meinung der giichter ) den Artikel erzengt ; der

Kuhn sei allerdings nicht vertrauenswürdig . Krehwinkel
erhielt ebenso wre Wilde vier Monate Ge

s ä n g n i ß. Auch wurde Publikation des Urtheils verfügt .

„ Wie sollen wir die Sozialdemokraten bekämpfen 1 "
Unter diesem Titel ist eine Schrift erschienen , welche jetzt in
mehreren Zeitungen besprochen wird . Der „ große Sozialpolitiker "
ist ein ehemaliger Amtsvorsteher ; die Weisheit , die er in seinem
Buche zum besten giebt , ist nicht einmal seine eigene — denn sie
ist schon von C a p r i v i inr Reichstage ausgesprochen worden
— und gipfelt darin , daß die Arbeiterklasse eine viel zu hohe
Bildung habe . Es sei das eine der schlimmsten Ursachen der
Unzufriedenheit . Mit dem Letzteren hat der Mann vollkomme »
Recht und gerade deshalb befleißigen die Sozialdemokralen
sich , recht viel Bildung und Wissen unter den Arbeitern zu ver -
breiten .

> »
•

Gegen das sozialistische Gift reicht die Weisheit der

Pfaffen nicht aus — das scheint nun auch bald die Zentrums -
presse einzusehen . Der „ Rosenheimer Anzeiger " beriwtet seinen
Lesern über eine sozialdemokratische Versammlung in Rosenheim :

Beide Redner ( Grillenberger und v. Bollmar ) sind der

Meinung , daß , je mehr Zentrum und ungeschickte Kapläne
gegen die Sozialisten predigen , um so mehr das Christen -
thum zu Grunde gerichtet wird , so daß schließlich auch
noch der Bauer sein Heil bei den Sozmldemokralen
sucht . Leider müssen wir ihnen hierin recht gebe », denn
seit wir das Auftrete » zweier jungen Geistlichen in der Bauern -

Versammlung in Aibling gesehen , haben wir die Ueberzeugung
gewonnen , daß auf solche Weise weder der Kirche noch dem
Christenthum genützt wird . Vernünftige Pfarrhcrren mögen es
sich wohl überlegen , ihre jungen Kapläne in öffentlichen Ver -

sammlnngen , die nicht in der Kirche stattfinde », sprechen zu lassen .
Ter Most so junger Herren ist noch nicht vergoren und treibt
schädliche Blasen ! — In der Kirche freilich bleibt alles , was die

Herren Kapläne ihren Gläubigen erzählen , ohne Widerspruch ;
das macht die Sache leichter .

« »
*

Ter Antisemitismus als „ Vorfrucht " der Sozial
dem okratie . Die von döherer Stelle früher gehätschelte anti -
semitische Bewegung beginnt den herrschenden Gewalten gefähr -
lich zu werden . Haben die Sozialdeniagogen Ahlwardt und Ge -
nassen schon bei der letzten Wahl den Ruf : „ Gegen Juden und

Jliiiker " erhoben , so schreibt jetzt Herr Dr . Böckel in seinem
Reichs - Herold " :

„ Der geldgierige Großkapitalist — ganz
einerlei ob Jude oder Nichtjude — ist der

ürgengel unseres Volkes , dem er dieArbeirs -
gelegen heil entzieht . Das Aufspeichern großer
Reichthümer muß zur Verarmung und zur Ver -
kehrsstockung führe n. "

Das ist deutlich und das muß die Anhänger des Herrn
Böckel , wenn sie ihm einmal bis zu diesem Punkte gefolgt ,
schließlich in das Lager der Sozialdemokratie treiben .

» »
*

Die Wahlagitation im 23 sächsischen Wablkreis wird
bald in vollem Gange sein , wenigstens , soweit unsere Partei in
betracht kommt . Der 24 . Mai ist als Wahltag bestimmt und es
ist somit auch gewiß gar keine Zeit zu verlieren . Ter sozial -
demokratische Kandidat des Kreises , Genosse G e r i s ch , ist bereits
nach dort abgereist und hält während der Pfingstfeieriage mehrere
Versanimlungen ab . Der 1. Feierlag soll dazu benutzt werden ,
ein Flugblatt im ganzen Kreise zu verbreiten . Zur Geschichte
dieses viel umstrittenen Wahlkreises bringt die „ Sachs . Volks -
zeitung " folgendes in Erinnerung : Der 23 . sächsische Wablkreis
( Plauen - Oelsnitz - Adors ) hatte 1871 als Vertreter den Amts -
Hauptmann Graf zu Münster , der sich zur „ liberalen Reichspartei "
rechnete ; er siegte jedoch erst in engerer Wahl gegen einen
Partikularisten . lS74 unterlag der Konservative in der Stich -
wähl gegen den nalionalliberalen Rechtsanwalt Krause . 1877

hatten die Sozialdemokraten hier die größte Stimmenzahl auf sich
vereinigt , mit Hilfe der Nationalliberalen siegle jedoch der kon -

ervative Finanzrath Mensel . 1878 unterlag er in der Stichwahl
dem nationalliberalen Superintendenten Landmann - Planen .
1331 stellten die Sozialdemokraten gar keinen Kandidaten im

Kreise auf . Ter konservative Staatsanwalt Dr . Hartmann
wurde in der Stichmahl gewählt , die Fortschrittspartei erzcelte

mit Eugen Richter ' s Kandidatur eine sehr bedeutende Stimmen -

zahl . Ebenso 1334 mit Rechtsanwalt Hempel - Zwickau , iiideffen

wurde der frühere Vertreter wiedergewählt dem das Mandat

auch 1387 mit großer Majorität erneuert wurde . 1890 hatte

die freisinnige Partei hier keinen Kandidaten aufgestellt , Herr

Hartmann erhielt das Mandat mit bedeutend geringeier Mehr -

heit gegen eine stark angeschwollene sozialdemokratische Minder -

heit . Im vorigen Sommer endlich erzielte der Sozialdemokrat
Gerisch 9277 , der konservative Amtsyauptmanu v. Polenz
10 567 , der Kandidat der freisinnigeu Volkspartei 3961 Stimmen .

In der Stichwahl stieg die Betheiligung von 77,6 auf 81,2 pCt .
der Berechtigten . Es gelang durch unerhörte Wahlbeeiliflussungen ,
welche der Reichstag durch Kassation oes Mandats gesühnt hat ,

terra v. Polenz mit 12 766
timmen durchzudrücken .

gegen 12 052 sozialdemokratische

Nationalliberale Umstürzler . Eine Reform des

sächsischen B e r e i n s g s e tz e s ist in der Generalversamm -

lung des »ationalliberalei . Vereins für das Königreich Sachsen ,

welche am Sonntag stattfand , angeregt worden . Nach einem

Vortrag des Prosesso - Dr . Biedermann wurde beschlossen , bei

der Regierung zu pelitionirei . nn . eine Novelle zum Vereinsgesetz ,

durch ivclche das Verbo . des Verkehrs politischer Vereme unter -

einander , sowie die Bildung von Zweigvereinei , in Wegfall ge -
bracht wird . Der Pferdefuß kommt aber gleich hinterher . Es

soll nämlich der Regierung anheiin gegeben werden , ein - Be -

schränkung des VereinZrechts in der Richtung herbeizujühren ,
daß zur Theilnahme an Versammlungen die Volljährigkeit , wo

nicht das zur Ausübung deS Reichstagswahlrechts nöthige Alter

von 25 Jahren zu fordern sei .
» »

»
Von der Agitation . Im Kasino zu Bremen sprach

dieser Tage der Genosse Bruno Schoenlank vor etwa
4000 Personen über : „ Die deutsche Handelsvertrags - Politik " .
Am Schlüsse seines 2Vsstündigen Vortrages fand solgende Re -

solution einstimmig Annahnie :
„ Die heutige öffentliche Versammlung bremischer Einwohner

erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten vollständig
einverstanden . Sie billigt die jetzige Handelsvertragspolitik des

Reiches , insofern dieselbe eine Verringerung der bestehenden in -
direkte » Steuern bewirkt , betont aber ganz entschieden die un -
abweisbare Nothwendigkeit der gänzlichen Beseitigung aller in »
direkten Steuern , welche lediglich eine äußerst ungerechte und

geradezu unerträgliche Belastung der arbeitenden Klassen zu
gnnsten der herrschenden und besitzenden Klasse » bedeuten . Die

Versamiiiluiig erachtet von allen Parteien die sozialdemokratische
als die einzige , welche diese Forderung sowohl wie alle Be -

strebungen luiv Forderungen der arbeitenden Klassen Deutschlands
zu verivirklichen im stände und gewillt ist , und erklärt daher
ihren festen Willen , für die sozialdemokratische Partei und ihre
gerechten Ziele mit allen Kräften eintreten zu wollen . "

» »

Wackere „ Volksvertreter " sind zweifellos die bayerischen
Patrioten , wie nachfolgendes hochwichtige Aktenstück beweist , das
die „ Münchcner Post " veröffentlicht :

( Vertraulich !) Für die Herren Mitglieder der Abgeordneten -
kammer sind vier Hcttoliter Hofbränhaus - Bock rejervit worden .
Da am kommenden Mittwoch , den 9. l. Mts . ohnehin die Sitzung
um UV « Uhr geschlossen werden muß , weil eine Sitzung des

Finanzausschusses der Kammer der Reichsräthe stattsindet , so
dürfte wohl dieser Tag besonders geeignet erscheinen , mit dem

reservirten Stoffe auszuräumen .
Ich beehre mich deshalb . Ihre Exzellenzen die Herren

Staalsminister , die Herren Ministerialkommissäre und die Herren
Kollegen ergebciist einzuladen , sich am oben bezeichneten Tage
nach der Plenarsitzung recht zahlreich im Hofbräuhaus - Keller m
den oberen Sälen einznsinden und füge noch bei , daß nicht nur

für Bockwürste , sondern auch für den Mittagstisch ausreichende
Vorsorge getroffen wird .

München , 4. Mai 1894 .

gez . Walter ,

Präsident der Kammer der Abgeordneten .
Hosseutlich sind die die Verhaiidluiigen der Kammer

schwänzende » Abgeordneten auf schnellstem Wege herbei -
gerufen worden , sodaß sie wenigstens an dieser wichtigen Sitzung
iheilnehmen können . Bei der Ausräumung dieses Stoffes
sind sie auch sicher weit eher am Platze, als in der Kammer und
besonderes Unglück lönnen sie dort ja auch nicht anrichten .

» »
»

An ? New - Dork wird uns unterm 1. Mai geschrieben :
C 0 x e y ist mit seiner Abtheilung von 336 Mann gestern in
Washington einmarschirt , ohne daß die Behörden Hindernisse in
de » Weg legten . Ein Grundbesitzer hat

'
ihm ein neben Cleve «

land ' s Bcsitzthum gelegenes Grundstück zur Verfügung gestellt ,
auf dem das Lager ansgeschlage » wurde . Die kapitalistische
Presse der Bunde - Hauplstadt , welche noch bis zu den letzten
Tagen die Singst der „ Satten " durch Forderung „energischer
Maßregeln " bekundete , sängt an , sich über die Affäre lustig zu
machen . In der letzten Woche hat diese aber stellenweise einen
Charakter angenommen , welcher vielleicht sehr bald wieder einen
Rückschlag in der Stimmung Jener herbeiführen mag . In
Chicago haben sich nämlich die organisirle » Gewerkschaften der
Sache bemächtigt und die Aufbringung von Mitteln in die

Hand genommen , um so viel Arbeitslose Chicagos als möglich
per Frachtzügeii nach Washington spediren zu können . Die Eisen -
Former - und Gießer - Union soll allein 600 arbeitslose Kollegen
ausrüsten wolle », » nd im Ganzen wird der Ausmarsch von
15 000 Malii » erhofft . Das ist jedenfalls übertrieben ; aber wenn
auch nur der drille Thcil von dort ausrückt und in den anderen
große » und Industriezentren des Landes das Beispiel Nach -
ahmung findet , so würde die Geschichte für die Bundesregierung
» nd den Kongreß doch höchst ungemüthlich . Im Uebrigen sind
nach den an die Sicherheitsbehörden des Distrikts Columbia ge -
laugten Nachrichten zirka ein Dutzend Abtheilungen mit zu -
sainmen 6500 Mitgliedern auf dem Weg ( zu Fuß und per be -
zahlten oder „ okkupirten " Güterzügen ) nach der Landeshauptstadt .
Wie viele davon anlangeu , ist freilich sehr ungewiß , da die
Zivilbchördeu sowie Miliz - und Bundestruppen begonnen haben ,
die per gekaperte » Güterzügen reisenden Wallfahrer abzufangen .

Als bemerkeiisivcrther Umstand ist noch anzuführen , daß an
der Spitze der Bewegung in Chicago der bekannte Pomeroy
steht , ein Individuum , dessen Brodle - Charakter sozusagen „ge -
richtsbekannt " ist und der schon oft abwechselnd für d,e beiden
kapitalistischen Parteien „gearbeitet " hat . — Sovereign ist dem
Beispiel Gomper ' s gefolgt und hat die Bewegung ebenfalls
indossirt ; beide wurden wohl von dem Motiv geleitet , der

Bundeskongreß werde , wenn er auch nicht aus die Forderungen
Coxey ' s , resp . seiner Hinterniänner eingeht , doch zu Maßregeln
dcrarligen Ilmfangs gedrängt werden können , daß die „kapi¬
talistische Reserve - Armee " Arbeitsloser genügend zusammen -
schmelzen werbe , um nicht mehr das unüberwindliche Hinderniß
für eine allgemeine Streikbewegung zur Eroberung der allen
Position zu bilden . Das Beispiel von der Verweudtlng der
Million Dollars . welche die New Jorker Legislatur für „? loth -



staiidSarbeiten " auZgeworfen hatte , dürste aber selbst im günstig -
stcn Falle die Hoffnung als sehr oprimistisch erscheinen lassen tt )

Gleichwie ,n New - Aork hat auch in Brooklyn die „ Central
Labor Union " die Betheiligung an der l . M a i » F « i e r ab -
gelehnt , und zwar weil es „eine sozialistische Bewegung unter
dem Deckmantel der Achlstundenfrage " sei . Andererseits hat die
I . Mai - Konferenz , welche an jene reaktionäre Körperschaft die
Einladung erließ , und die aus Delegaten der Sektion der sozialist .
Arb . - Partei und der C. L. Fcderation bestand , das Anerbieten
der „Socialistic Labor Federation " auf Zusammengehen bei der
Feier abgewiesen , und diese hält nun gemeinsam mit den
Sektionen der sozialist . Arb . - Partei aus der Umgegend Brooklyns
eine separate Feier in dein von der C. L. Federation geboykotte -
ten „ Labor Lyceum " ab .

„ O Eintracht , holde Eintracht ! " u. s. w.
Die hiesige Distrikt - Assernbly des Ordens der „KnightS of

Labor " hat an alle Lokal - Asseinblies eine Aufforderung zur Be <
theiligung an die Maifeier gerichtet ; eS ist dies das erste Mal ,
daß dieselbe sich ofsiziell an einer öffentlichen Demonstration be -
theiligl .

Weiter wird uns von dort mitgetheil : Vorige Woche ist der
« r st e s o z i a l i st i s ch e W a h l s i e g in N e >v - I e r s e y er -
fochten worden ; bei den Lokalwahlen wurde nämlich in Palerson
— der „ Seidenstadt " , wo sich seil Monaten die Seidenbandwcber ,
neuerdings auch die gesamintcn Färber und ein Theil der Seiden -
stosfweber im Streik befinden — in einem Distrikt unser Alder -
man - ( Stadlrath - ) Kandidat gewählt , und zwar erhielt derselbe
8ö8 Stimme » , während auf den demokratischen Kandidaten 886
und auf den reptiblikanischen 382 fielen ( Stichwahlen kennt man
hier nicht ) . Im übrigen haben auch bei den Wahlen in diesem
Etaale fast überall die Republikaner gesiegt . Dasselbe war in
der Hauptstadt des Staates New < Jork , Albany , der Fall , wo
Munizipalwahlen stattfanden ; dort hatten die Demokralen bei
der vorigen Wahl noch BOOO Stimmen Majorität .

• •
»

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Was im Deutschen Reiche alles strafbar

i st. Genosse B a u m ü l l e r hatte als verantwortlicher Redakteur
der Magdeburger . Volksstimme " einen Artikel auf -
genommen , der sich mit der wegen Kuppelei bestraften Wittwe
Betbge beschäftigte . Dieser Artikel wurde als Verbreitung einer
„ unzüchtigen Schrift " angesehen und B a u m ü l l e r . der sich
gegenirärtig wegen Eidesverweigerung in Haft befindet , in nicht -
öffentlicher Sitzung zu öo M. Geldstrafe rcsp . S Tage Gefängnip
verurtheilr .

— Aus dem Gefängniß in Hamburg entlassen wurde
am Montag Genosse Fischer , Redakteur des „ Hamburger Echo " ,
nachdein er dort S Monate lang in stiller Znrückgezogeuheil
darüber nachgedacht hat . welch ' großer Unterschied zwischen der
Ehre der Anhänger der Sozialdemokratie und der Ehre des
Slaatsanivalrs Romen bestchr . Herrn Nomen ist Genuglhuung
geworden . Unser Genosse Fischer hat seine Haft gut überstanden .
Gegenwärtig weilt von unseren Genossen nur noch Sladthage »
in der Hamburger Bastille , die er jedoch auch noch im Laufe
dieses Monats verlassen wird um — Platz für die Nachfolger
zu machen .

— W e g e n M a j e st ä t s b e I e i d i g u n g ist die „ Sächs .
Arbeiter . Zeitung " in den Anklageznstand versetzt worden . Zuerst
hatte die Staatsanwaltschaft nur „ groben Unfug " für vorliegend
erachtet . Es handelt sich um einen Artikel , in welchem das Ver -
hallen eines Theiles der Dresdener Bevölkerung bei Gelegenheii
des Einzugs eines Prinzenpaares i » scharfen Worten gegeißelt
wurde .

— Die Revision des Staßfurter Genossen
Julius Große gegen das ihn zn S Monaten Gefängniß ver -
urtheilendc Erkeimtniß der Magdeburger Strafkammer wegen
Beleidigung des Oberpredigers Weber wurde verivorfen . Große
soll mehreren aus der Kirche kommenden Schulmädchen laut
nachgerufen haben : „ Heute haben Euch wohl die Pfaffen wieder
etwas Tüchtiges vorgelogen . " VoraliLgesetzt , daß die Äeußeriing
wirklich gefallen , finden wir dieselbe angesichts unserer ganzen
Justizverhältnisse mindestens sehr unüberlegt . Andererseits sind
»vir der Meinung , daß die Sühne von S Monaten für eine der -
artige nnüberlegte „Schnoddrigkeit " bei weitem zu hoch ge-
griffen ist .

ToliLtles .
Die Ndressen der VertraneiiSpersonen geben wir nach -

stehend ivieder zur Kenntniß der Parteigenossen :
Vertrauenspersonen sind :

Im k. Wahlkreis : August Täterow , Zimmer -
straße SS/96 , 2. Hof 2. Eing . 2Tr . ; Fritz Felgentresf ,
Moritzstr . 5. part .

Im 2. Wahlkreis : H. Werner , Büloivsiraße LS,
Restaurant ; Heinrich Wörner , Dicssenbachstr . 29 .

Im 3. Wahlkreis : Stephan Fritz , Fürstenstr . 11,
4Tr . ; Wilhelm Börner , Ritterstr . 15, im Laden .

I »» 4. Wahlkreis . Ost : Robert Wengeis ,
Frnchlstr . 30 , Quergeb . 2 Tr . ; Hermann Bolze , Weiden -
»vcg 27/23 , 4 Tr . Südost : Franz S ch n l z e , Oppelner -
ftraße 3, 3Tr . ; Hermann Mattutat , Wrangelstr . 124 ,
Hof 1 Tr .

. I »» v. Wahlkreis : Clemens Mager , Sophien -
straße 28/29 ; L. Packusch er , Greisswalderstr . 8, bei Wattke .

Im 6. Wahlk reis : Johann Pfarr , Wilsnacker -
straße 49 ( für Moabit ) . Fritz Waschowski , Reinicken -
dorferstraße 52 , v. 1 Tr . ( für Weoding ) . Richard Augustin ,
Kaftanien - Allee II , im Laden ( Schönhauser Vorstadl ) . Karl
H e l b i g , Rugeuerstr . 23 ( Rosenthaler Vorstadt ) .

Mitglieder der P r e ß k o m m i s s i o n sind :
Im 1. Wahlkreis : Johann Timm , Alte Jakob -

straße 13/19 , v. 4 Tr .
Im 2. Wahlkreis : Her mann Knüpfer , Große

Görschenstraße 12.
Im 3. W a h l k r - i s : H o ch, Manteusfelstr . 51 », Hof 1 Tr .

T s ch e r n i g. Fürstenstr . 17.
Im 4. Wahlkreis : ( Ost ) Rudolf Tsch entscher ,

Breelanerstr . II » , 4 Tr . ( Südost ) Richard Beyer ,
Cuvrystr . 34 , H. 2 Tr .

Jin 5. Wahlkreis : JuliuL Schneider , Georgen -
kirchstraße 17, im Laden .

Im 6. Wahlkreis : Carl Lenzner , Reinickendorfer -
straße 18<I , 3 Tr , Dornbusch . Gerichtsstr . 32 .

Die Lokalliste betreffend geht uns die Mittheilung zu , daß
in der Umgegend von Schmückivitz die Restauration von Köppel
am Zeuthen - See nicht gesperrt , sondern frei ist . Ebenfalls ist
das Gasthaus zur Linde frei .

Desgleichen weisen wir die Lokalkommissions - Mitglieder der
Umgegend , welche uns noch besondere Aufforderungen in der
Boykoltfrage zur Veröffentlichung zugesandt haben , darauf hin .
daß deren Aufnahme aus mehrfachen Gründen nicht angängig
ist . Die am Freitag von uns als besondere Bei -
läge herausgegebene Lokalliste giebt , von den nach -
träglichen Berichtigungen abgesehen , klar und deutlich über die
Lokalverhältnisse der Umgegend Auskunft . Wir sind , gleich der
Berliner Lokalkommission , der Meinung , daß der klaren Ueber -
ficht gegenüber , welche die Lokaliiste giebt , besondere Auf -

" ) Man kann ruhig annehmen , daß die Hälfte der Summe
gewohnter Weise in die Taschen der Politiker fließt . Die aus -
gestellten Arbeitskarten , welche nur durch diese zu erhallen
»varen , sind jedem ( ivie sich jetzt herausgestellt hat ) zum Theil
verkaust »vorden , und zwar unter irischen Namen an Italiener ,
welche den vermittelnden „ PadroniS " 20 Dollars und mehr zahlen

mußten .

fordernngen undHirnveise nur Verwirrung erregen und außerdem
dahin gedeutet »verde » können , als ob eine besondere Berücksichti -
gung bestimmter Orte vor anderen gewünscht werde . Aus obigen
Gründen drucken »vir daher hinfort keine speziellen Aufforderungen
aus bestimmten Orten mehr ab , es sei denn , dieselben ent -
hielten Mittheilungen über Aenderungen , welche die Lokalliste er¬
fahren hat .

Zum Schluß richten wir an die Lokalkommissions - Mitglieder
der Umgegend noch die dringende Bitte , hinfort strenge dafür zu
sorgen , daß künftige Ausgaben der Lokalliste einer nachträglichen
Korrektur nicht bedürfen .

In der Boykottfrage haben wir . allerdings auf Ver -

anlassung und in Gemeinschaft mit anderen in Frage kommenden
Parteigenossen , einer Anschauung Raum gegeben , die , wie sich
nachträglich herausgestellt hat , nicht zutreffend ist . Wir haben
auf grund der Berichte , die uns von einem unserer Mitarbeiter
überbracht »vurden , bekannt gegeben , daß durch Beschluß einer in

Nixdorf abgehaltenen Versammlung soivohl die Vereinsbrauerei .
als auch die dortige Bergbrauerei boykottirt worden ist . In
betreff der letzten Brauere » bestätigt sich diese Mittheilung , wie
»vir erfahren , jedoch nicht . Dies geht aus der Resolution hervor ,
»velche die in Frage kommende Versammlung faßte und die

folgenden Wortlaut hat :
Die heutige öffentliche Versanimllmg nimmt zu den Maß -

regelungen , welche wegen der Maifeier verhängt sind und zu
den Lohnforderungen der Böttcher folgende Stellung ein : Ste
erklärt , daß durch die bezeichneten Mapregelungen die Prinzipien
der Arbeiterschaft verletzt sind . Infolge dessen sieht sich die Ar -

beiterschast von Rixdorf veranlaßt , gegen diese Maßregelungen
energisch Front zu inachen . Sie erklärt speziell in bezug auf die

Bereinsbrauerei , daß sie aufKosten derArbeiterschaft Nixdorfs keine
andere Versammlungen zwecks Stellungnahme einberufen »vill ,
wenn die Verhältnisse sich nicht ändern . Sie erklärt vielmehr ,

daß die Brauereien auch die Konsequenzen ihrer Handlungsweise
zu tragen haben . Infolge dessen beschließt die Versammlung ,
von heute ab dafür einzutreten , daß das Bier der Vereinsbrauerei
so lauge nicht getrunken werde , bis die Forderungen der Böttcher
beivilligt sind .

In dieser Resolution ist also nur von dem Boykott der
Bereinsbrauerei die Rede und wir haben daher auch keine

Veranlassung , diesem Beschluß eine »vettere Ausdehnung zu
geben , als ibin die Versammlung zu iheil werden lassen wollte .

Wir erlläre » daher , daß die Nachricht von dem Boykott
über die Bergbrauerei unrichtig ist .

„ Italien in Berlin " . In der Nähe des Zoologischen
Gartens ist seit drei Tagen ein bedeutungsvolles Uniernehinen
eröffnet worden : Eine Kneipenausstellung nämlich . Auf sandigem
Boden sind unter der intellektuellen Führung des bekannten

Konzerthallen - Besitzers Schippanowsky Holzbuden von beträcht -

licher Höhe errichtet worden , die innen nichts denn Biere und
Weine enthalten , und außen von » Dekorationsmaler in über¬

hasteter Akkordarbeit mit einem grau - und brannmelirten Anstrich
versehen sind , der andettten soll , daß man sich unter den derart

kachirten Häusern , die sich an einer Stelle des Slusstellungsplntzes

gar zu winkligen Gassen zusammendrängen , ein Stück Italien
vorzustellen habe . Diese vorgefaßte Meinung vom Italien in

Berlin , die der gutmüthige Besucher sich nun einmal impuliren
lassen muß , erfährt eine Unterstützung ditrch allerhand süd¬
ländisch genannte Vermtmnnnngen , unter denen sich in der

Mehrzahl eckte Berliner Kinder , und in der Minderzahl
»vaschechte Söhne und Töchter der armen , ausgesogenen
Jtalia verbergen . Ten zu gezienieiidem und ungeziemendem
Dienst gemiethelen Vertretern der nordischen und südländischen
Kneipkullur sieht man es zivar für den Ansang noch an , daß sie
sich im grellen Lickt des neuen Tags etwas genirt fühlen und

daß die Saminet - , Seiden - und bunten Katlunstoffe , mit denen

sie behaftet sind , nicht ganz soviel Bewegungsfreiheit lassen , als
die „ altgeivohnte Tracht von ernstem Schwarz " . Aber Geduld .
Diese Schmerzen »verde » überwunden , »venu die letzten Sonnen -

strahlen verschwunden sind und das Bogenlicht mit seinen » liebe -
voll gedämpften Schein sich in den anderlhalb Fuß tiefen La -
aniien sanft verklärend wiedcrspiegelt . Dann ivird auch der
kalte , schneidende Berliner Witz nuter diversen Flaschen Weins
ver Marca Jialia oder auch unter der entsprechenden Fülle
echten und unechten Bieres begraben sein , und »venu dies besorgt ,
dürste auch die Neigung nicht ausbleiben , den Himmel für
einen Dndclsack und das nachgcinnchte Italien für echt �zu
halten . Am linden Soinmerabend mag sich die Illusion
unter den angedeuteten Umständen einstelle »! , aber am lichten Tag
macht das Dekoralionsiverk noch einen zicinlich nüchternen Ein -
druck . Es soll übrigens bemerkt werden , daß die Ausstellung erst
der Vollendung harrt und in einiger Zeil nicht allein Kneipen
und Musikkapellen , sondern auch aparte Sehensivürdigkeiten , als
einen Zirkus und ähnliche Schanstellungen entHalle » soll . Es
ivird nicht daran zu ziveifeln sein , daß dann die aus eine » so
kleinen Rani » konzenlrirteii Getränke ihre volle Anziehungskraft
auf das kneiplnstige und zahlungsfähig « Berliner und Fremde » -
Publikum ausüben werden .

800V Kinder sind diesmal dein „ Komitee für Ferien '
kolonien " mit der Bitte um Entsendung in eine Sommerfrische

gemeldet »vorden . Das vorige Mal »varen es 7000 , das vor -

vorige Mal 6000 ; die Zunahme der Zahl der Gemeldelen hat
sich also in den letzten beiden Jahren auf je 1000 belaufen . Tie

Vertrauensärzte sollen erklärt haben , daß bei drei Viertel aller
Kinder die Entsendung dringend nölhig sei . Im vorigen Jahre
sind aber mit Rücksicht auf die geringen Mittel , »velche zur Ver -

sügung standen , nur 3000 ausgeschickt » vorden , und
» venu man nach der i » den letzien Jahren beobachteten
Zunahme urtheile » darf , so ist für dieses Jahr höchstens
eine um 1 —200 höhere Zahl zu erwarten . ( Vergleiche „ Ferien -
Kolonien " in Nr . 88 des „ Vorwärts " ) . Man »vird also voraus¬
sichtlich eine noch höhere Zahl als im Vorjahre zurückweisen
müssen . Die ärmsten und kränksten Kinder müssen , »vie »vir

früher dargelegt haben , nach der Lage der Sache und nach den
vom Komilee befolgten Prinzipien von vornherein zurückgeiviesen
werden . Aber auch die anderen Kinder , welche für die Ent -

iendung allein in Betracht kommen können , befinden sich meist
in einer ziemlich elenden Verfassung. Einem auf der
65. Versammlung deutscher Naturforicker und Arzte zn
Nürnberg gehaltenen Vortrage über „die körperliche Entwicklung
der Ferienkolonie - Kinder " entnehmen »vir , daß beispielsweise
in Halle die Fenenkolonisien hinter der gleichaltrigen Volk - -
schnljugeud an körperlicher E»nvickel » tng um ein volles
Jahr zurückstanden . Ter Vortragende , Dr . Schmid - Monnard
in Halle , stützte sich auf Untersuchungen , die er an 1000 aus -

gesandten und 1300 zurückgewiesenen Kindern vorgenommen hatte ,
und meinte , das für die Halleschen Kolonisten Gesagte dürfe für
die Ferienkolonisten ganz Deutschlands gelten . Für Berlin »vird
es sicherlich »n erster Linie zutreffen , da hier die Momente ,
welche der Vortragende als Ursachen der Kränklichkeit der
Volksschnljngend anführte ( namentlich Schwächung der Eltern
durch Fabrilarbeit ) , mit au » stärksten ailsgebtldet sind . Mau
wird also auch unter den 4 —5000 Kindern , welche in diesem
Jahre hier in Berlin ivieder zurückgewiesen »verde » müsse »», eine
große Zahl solcher Kinder voraussetzen dürfen , bei denen der
oben erwähnte , erschreckend hohe Grad von Verkümmerung des
Körpers festzustellen »st. Aber sie »nüssen , wie gesagt , zurück -
gewiesen »verde », weil es dem Koi»»itee an Geld fehlt . Und da
wagt man noch , fort und fort zu behaupten , daß die Privat -
wohlthätigkeitausreiche . um wenigstens die schlimmsten Aeußerungen
des Nothslandes zu beseitigen !

Zur Begutachtung über die Durchführbarkeit der
Sonntagsruhe in Licht - , Seifen - und Stearinfabriken
wählte am 9. April eine öffentliche Versammlung der Arbeiter
jener Branchen ihren Kollegen Gustav Gied in S als Tele -
flirten zu der im Reichsamt des Innern zusammentretenden

Konferenz von Fabrikanten , Arbeitern und Regierungs -

Kommissarien . Die Konferenz hat stattgefunden ; die Firma
S p i e l h a g e n , Nostizstr . 80 , hielt es aber für gut , nicht den

bei ihr beschäftigten , von den Arbeitern gewählten Delegirten

zu entsenden , sondern beauftragte mit der Vertretung der Inter¬

essen der Arbeiter jener Branchen vielmehr einen anderen und

jedenfalls einen Mann nach ihrem Herzen . So wird ' s gemacht ;
- Beschlüsse der Arbeiter , die den Herren Fabrikanten nicht m

den Kram passen , werden einfach ignorirt . Doch die Firma

Franz Spielhagen , SW . Nostitzstr . 30 ( Inhaber die Gebrüder

und mehrfachen Millionäre Franz Otto und Ernst Adolf spiel -

hagelt ) leisten noch Erstaunlicheres . Trotz des klaren Wortlauts

des Z 134d der Gewerbe - Ordnung , wonach die Arbeitsordnung

Bestimmungen enthalten muß ( aä 4) sosern Strafen vorgesehen
werden , über die Art u»td Höhe derselben , über die Art »hrer

Festsetzung und , wenn sie in Geld bestehen , über deren Ein -

ziehung und über den Zweck, für welchen sie verwendet werden .
— sind derartige Bestimmungen in der Arbeitsordnung für
die Arbeiter der Stearinfabrik von Spielhagen nicht enthalten .
Wer nun aber etwa bei seinem Antritt glauben sollte , dap

Strafen , da sie in der Arbeitsordnung nicht enthalten sind , auch

nicht verhängt werden , der wird sehr bald durch den Direktor

Dornbusch eines Besseren belehrt . Geldstrafen , die der

Direktor willkürlich zwischen 1 und 6 M. festsetzt , werden auf¬

erlegt für Zuspätkommen , für Zerbrechen von Werkzeugen , fertigen
Waaren oder dergl . Wer irrthümlich mehr Lohn erhält als ihm

zukommt und es nicht sofort meldet , hat später den doppelten

Betrag des Zuvielcrhaltenen an Strafe zu zahlen . Ueber die

Verwendung der Strafgelder ist selbst den Arbeiterit , die schon

Jahre lang dort arbeiten , bisher nichts bekannt geworden .

Mancher hat innerhalb eines Jahres 30 —40 Mark Strafe zu

zahlen , »ver sich dieselbe nicht vom Lohn abziehen läßt , der

übrigens , wie bereits in der Bersammlnng am 9. April konstatirt

wurde , im Berhältniß zu anderen Fabriken dieses Genres ein

ganz minimaler , wenn nicht geradezu ein erbärmlicher ist , der

wird entlassen . Die Hungerpeitsche zwingt leider die meisten ,
alles Mögliche über sich ergehen zu lassen . Beispielsweise müssen
die Heizer jede zerbrochene Scheibe des mit einem Glasdach ver -

sehenen Maschinenhauses bezahlen, sobald der Thäler von ihnen
nicht bestimmt bezeichnet werden kann . Von dem Geiste , der

durch die „ Arbeitsordnung " weht , nur einige Proben . Der

Z 10 lautet : Aus - und Eingang darf nur durch das Portierhaus
erfolgen . Beim Verlassen der Fabrik hat sich jeder Arbeiter einer

Visitation zu unterwerfen . Die Arbeiter sind verpflichtet , die

eingeführten Kontrolleinrichtungen persönlich zu benutzen u. f. w.
Der § 17 ist auch nicht übel : „ Es ist eine Ehrenpflicht der Ar -

beiterschast , die zu ihrer Kenntniß kommenden Beschädig nigen
am Fabrikeigenthum , Veruntreuungen , Diebstähle , Betrug und

dergleichen unrechtmäßige Handlungen ihrer Mitarbeiter zur
Kenntniß ihrer Borgesetzten zu bringen . So weit es die Um -

stände gestatten , soll der Name des Angebers verschwiegen
bleiben . Schriftliche Anzeigen ohne eigene Namensunterschrist
werden verbeten . " Nur dem Jndiffercittismus der Arbeiter ist
es zuzuschreiben , daß sich einzelne Unternehmer derartiges er¬
lauben dürfen . Im gegenseitigen Verrath erblicken letztere eine

Ehrenpflicht der Arbeiter , gemeinsame Schritte derselben in

irgend einer Angelegenheit sind ihnen aber ein Greuel . Hoffent -
lich kommen auch die bisher indifferenten Arbeiter der Firma
Spielhagen zur Besinnung und zum Klassenbewußtsein und

schließen sich der Organisation ihres Berufes an , um so in der

Lage zu sein , der schrankenlosen Ausbeutung und »villkürlichen

Festsetzung der Strafen baldigst einen Damm entgegensetzen zu
können .

Eine Ausstellung von Kiuiststilkereten , die in Amerika
mit der „ Original - Singer - Nähmaschine ' gemacht sind , war in
dem Geschästslokale dieser Nähinaschinen - Fabrik in der Leipziger -
straße vom 1. bis lO. d. Mls . ausgestellt und war von vielen
Interessenten lebhaft besucht . Es handelte sich um eine Re -
klame für eine neue Vorrichtung an den Singer -
Nähmaschinen , vermittels welcher einige Arten von Stick -
slichen , für die man sonst besondere Stickmaschinen ( Knebel -
Maschinen »c) hat , hergestellt werden können . Es ist durchaus
in der Technik der Stickerei nichts Neues gezeigt worden , sondern
nur der Beiveis erbracht , daß man einige der gebräuchliche »
Stickereiarten auch auf der Singerinaschine , also in ledem Privat -
Hause , herstellen kann .

Was ist nun das Ergebmß der Ausstellung , was hat sie
gelehrt ' i

Es ist gezeigt , daß ohne Zweifel mit geeignetem Material
von einer sehr geschickten und künstlerisch gebildeten Hand mit
der Singermaschine ganz reizvolle Muster hervorgebracht werden
können , daß also eine Person , eine Dame , eine Stickerin , die
diese Eigenschaften besitzt , mit ihrer Nähmaschine ganz Er -
freuliches leisten wird .

Es ist nur eines zu bemerken :
Eine Dilettantin wird höchst selten das Geschick und die

liebung erreichen , um die Singerinaschine niit Vortheil ver -
iverthen zu können , für sie ivird die alle Nadelstickerei mit der
Hand fördernder und leichter auszuführen sein . Außerdem giebt
die Handstickerei viel größere Leichtigkeit im „ Schaitircn " ,
dem Verwenden der Farben , als die Maschinenarbeit
besonders mit der Singermaschine .

Die Stickereien , die das Sticken als Kunstgewerbe im
Großen treiben , können die Stickereivorrichtung der Singer »
Maschine gar nicht benutzen , weil die allein dazu verwendbare
Seide viel zu kostspielig ist und die Maschine die Verwendung
geringeren Materials nicht erlaubt . Außerdem ist nicht nach -
gewiesen und auch nicht anzunehmen , daß die Singer - Stick -
Maschine mit den schon eingeführten Stickmaschinen anderer
Systeme , die sich theilweise sehr gut bewährt haben , wird in
»virksamen Wettbewerb treten können .

� Für einige wenige , ganz engbegrenzte Zwecke im gewerbs -
mäßigen Kleinbetrieb wird sich die Maschine vielleicht ver -
werthbar zeigen , wenn die Arbeiterin sich erst auf die Neuheit
eingerichtet hat ; die besten Sachkennerinnen meinen aber , daß der
Aorlheil auch hier nur ein sehr geringer sein werde .

Was nun die ausgestellten Stickereien betrifft , so waren sie
der Mehrzahl nach auf solche Privalstickerei und auf den Geschmack
von Dilettanten berechnet . Die Weibstickereien , mit der Maschine
gemacht , waren zum Theil ungemein reizvoll und graziös .
Die Ausstellungen von Landschaften , Porträts , Figuren , Dar¬
stellung tn Stickerei nach Art der Oel - oder Aquarellmalerei , ist
eine werthlose » md ziemlich geschmacklose Spielerei , bei der man
freilich technische Kunststücke hervorbringen kann . Was die Aus -
stellnng in dieser Art zeigte , war meistens mit Farben und Form -
sinn recht geschickt gemacht .

Die Kunst der Stickerei hat ihre Aufgaben im Dekorativen
und Ornamentalen . Was hiervon gezeigt wurde , war in der
Technik recht sauber und genau ausgeführt , die Zeichnunfl ließ
aber so ziemlich alles zu wünschen übrig .

Wie ' S in Ostafrika zugeht , lehrten Reiseschilderungen nach
eigene » Erlebnissen , die Kaptlän Spring , ein Lieutenant zur
See der Reserve , am Dienstag in der Urania vortrug : „ v o n
Bagamoyo nach dem Victoria Njansa . Der Vor -
tragende ist der Meinung , Ostafrika sei ein ganz gesunder Auf -
enthaltsort : er hätte selbst nur 2 —3 Fieber gehabt ; sonst sei
ihm das Klima sehr gut bekomme » . Sehr gefährlich aber fei
dort der Genuß der Spirituosen . Trotzdem durchzog die ganze
Schilderung der Leute in unserem kostbarsten Kolouiallande ein
eigenthümlicher Alkoholgeruch : die Kognakflasche schein », auch
nach den Erzählungen des Kapitän Spring , im Leben der
Afrikaner eine oft verhängnißvolle Rolle zu spielen . Bielleicht
ist ' s bei den Afrikanern der Wahl damit ebenso schlimm , wie bei
denen der Natur ; jedenfalls wirkt auch auf ihre Gesundheit der
Alkoholismus gerade unter den Tropen auss schädlichste . Für
unsere Mäßigkeitsvererne ist dort also ein anbaufähiges Acker -
seid ; den Dank der Herren Agrarier und Spiritusbarone dürsten



iie sich freilich mit einer Agitation gegen die Schnapsauesuhr
nach Afrika weniger erwerben .

Nicht gerade überraschend und neu . aber immerbin ganz
lehrreich und charakteristisch waren auch einige Streiflichter , die
der Vortragende auf die Prinzipien und Maximen fallen ließ ,
nach denen dort Humanität und Kultur verbreitet wird . Zum
Exempel ! In Tanga , dem ersten Hafen Deulsch - Ostasrikas . den
man erreicht , wenn man von Norden kommt , ist ' s Stationsbefehl ,
daß jeder Schwarze jeden weißen Mann zu grüßen hat ; wer ' s
nicht thut , bekommt unfehlbar seine „ fünfundzwanzig " aufge -
zählt ! lautet der Ukas der kaiserlichen Station ! ! Ferner :
Sultan Sick « scheint ein ganz „schneidiger " Negerfürst geivesen
zu sein , was unsere „ Schneidigen " in Teutsch - Ostafrika eigentlich
würdigen müßten , und wenn er seinerzeit das himmelschreiende
Verbrechen gegen die Kourtoisie beging , den Lieutenant Sigl eine
Viertelstunde antichambriren zulassen , so «var Sicki doch eine

Ehwarze
Majestät mit historischen Rechten , sein Besuch aber immer -

in nur ein fremdländischer Lieutenant , der obendrein nach Sicki ' s

Auffassung ein ganz unbilliges Verlangen zu stellen beab -

sichtigte . Wenn Sultan Sicki dem deutschen Lieutenant
erklärte , er erkenne nur einen Sultan an , dieser sei er selbst und
sich so weigerte , die deutsche Flagge zu hissen , so hatte er vom
nationalen Negerstandpunkl eigentlich ganz recht . Ein nationaler
Negcrdjchter müßte Sultan Sicki und seinen Tod eigentlich vcr -
herrlichen . Wenn Sicki seinen zwölf Frauen den Hals ab -

schneidet und sich dann auf ein Pulverfaß setzt , um in die Lust

zu fliegen , so ist dies ein ganz heroischer Abschluß seines
Handelns , das Heldenthum eines Wilden , der die Seinigen , ivie
sich selbst vor Unehre bewahren will . Wenig Ehre aber bedeutet
es für die Sieger , wenn sie den sterbenden Negersultan , bei dem
das Pulverfaß seine richtige Schuldigkeit nicht gethan
hat , dorthin schleppen ließen , wo er seiner Zeit einmal
den Lieutenant Sigl antichambriren ließ , und ihn dort der bar -

barischen Wuth ihrer schwarzen Soldateska preis gaben . Leider
sind die Anschauungen über Kultur und Humanität in der Welt
oft himmelweit verschieden . Wenn Kapitän Spring der Ansicht
ist , daß wir zwar nicht in absehbarer Zeit , aber doch in 10 bis
15 Jahren aus den dortigen Kolonien Nutzen ziehen werden , so
ist dies eigentlich ein Widerspruch in sich : denn 10 bis 15 Jahre
wären doch eine absehbare Zeit . Der Weg aber , auf den sodann
Herr Spring hinweist , widerspricht allen bisherigen Er¬
fahrungen über das Leben der Naturvölker . Er meint , unser
Interesse für die Kolonien müsse vor allem wachsen , und
ferner solle eine Bahn gebaut «verde ». Dann «vürde
auch das Schamgefühl der Neger wachsen ; sie würden
Kleider brauchen und «vürden das Land bebauen , um sich Zeug
für Kleider bei den Kaufleuten eriverben zu können . Ein Körn -
chen Wahrheit mag auch in diesen Sätzen wohl enthalren sein ;
aber — das Tragen von Kleidung ist nur ein Thcil allgemeiner
Kultur und will auch gelernt sein : in Australien z. B. «vie auch
sonstwo gehen die Naturvölker zu Grunde , ebenso an der Klei -

dung , den Lumpen der Europäer , als am — Fusel .

Ein zweites städtisches Asyl für Obdachlose will man
auf einem der Stadt gehörigen Grundstück in der Wicsenstraße
errichten . Die Nachricht , daß eine solche Absicht bestehe , soll , «vie
ein die Interessen der Hausbesitzer vertretendes Blättchen mit -
theilt , großen Schrecken unter den Grund - und Hausbesitzern der
dortigen Gegend verbreitet haben . Infolge dessen hat der Haus -
und Grundbesitzer - Verein Gesundbrunnen in seiner Sitzung vom
9. Mai in anbetracht der großen Schädigung , die dem ganzen
Stadtlheil daraus angeblich envächst , beschlossen , eine De¬
putation an den Bürgermeister zu senden , welche gegen den
Plan Einspruch erheben und die drohende Gefahr vom
Gesundbrunnen , «vill sagen : von den Haus - und Grundbesitzern
abwenden soll . Genau dasselbe Verfahren beobachtete vor zehn
Jahren , als es sich um die Errichtung des städtischen Obdachs
an der Prenzlauer Allee handelte , der „ Bezirksverein der Sckön -

hauser Allee " , indem er in einer der Stadtverordneten - Vcrsamm -
lung übersandten Resolution es „ für eine entschiedene Schädigung
des nördlichen Stadttheils Berlins erklärte , dasAs « ) ! für Obdach¬
los « dorthin zu verlegen " . Der Verein , in welche »« selbstverstünd -
lich , «vie in allen Bczirksvereinen , die Haus - und Grundstücks -
besitzer das große Wort führten , meinte , die Errichtung des Sisl ) ls
werde die ganze Gegend „ geradezu ruiniren " , „ « nährend es
doch ( so führte die Resolution «veiter aus ) Pflicht der
städtischen Behörden sei , die Eigenthümcr , Geschäststreibenden
und alle anderen Bewohner in steuersähigem Zustande zu er -
halten . " Den Herren hat ihr Protest allerdings nichts genützt .
trotzdem in der Stadtverordneleir - Versainmlung sogar ein dies -
bezüglicher Antrag eingebracht ivorden mr . Ter Stadtverordnete
Genosse Singer wies damals ( Juni 1884 ) darauf hin , daß die
Abneigung der Grundbesitzer gegen eine derartige Anstalt sich
sosort in das Gegentheil verwandle , sobald Aussicht vorhanden
sei , daß ihre eigenen Grundstücke dazu verwendet «verde » könnten .
Eine solche Aussicht ist diesmals freilich nicht vorhanden .
Sollten die Hausbesitzer des Gesundbrunnens die Angelegenheil
ebenfalls bis vor das Forum der Stodtverordnelcn - Versaminlung
bringen und dort unter der bürgerlich gesinnten Mehrheit
wiederum einen Vertreter ihrer „berechtigten Interessen " finden , so
«vird es von anderer Seile hoffentlich nicht versäumt werden ,
ihnen und ihrem Schutzpatron aufs Neue gebührend Bescheid zu
stoßen . Es giebt in der That kaum eine dreistere Sorte Mcn -
scheu als die Hausbesitzer . Wenn es nach ihnen ginge , dann
hätte die Stadtverwaltung überhaupt nur eine Pflicht : die
nämlich , dafür zu sorgen , daß die Miethen immer weiter steigen .
Den Bewohnern der Wiesenstraße und Umgegend , welche nicht
zu de » Hausbesitzern gehören , wäre gerade damit gedient , wenn
die Miethen durch die Nähe des die Neichen verscheuchenden
Asyls etwas herabgedrückt «vürden . Leider ist diese Besorgniß
der Hausbesitzer aber nicht einmal gerechtfertigt . In der
Nähe des Achls an der Prenzlauer Allee ist von einem

Einfluß auf die Höhe der Wohnungsiniethen nichts zu merken .
Die Miethen sind dort genau so hoch , «vie andersivo i » Arbeiter -
vierteln , und wir möchten das Gesicht eines Hausbesitzers sehen ,
dem man die Höhe des Preises seiner Wohnungen unter dein
Hiniveis auf die Nähe des Asyls beinängeln «vollte ! In «
übrigen w«mschen «vir jedem , in der Nähe eines Asyls wohnen
zu müssen . Der Anblick der aus der Wärmehalle an , Alexander -
platz hinausgejagten Obdachlosen , welche iin Winter manchmal
noch spät Abends durch die Prenzlauerstraße und Prenzlauer
Allee oder durch die Neue Königs - und Greisswalderstraße nach
dem längst überfüllten und geschlossenen Obdach zogen , dürste
selbst einem Hausbesitzer ganz dienlich sein . Es giebt kein «virk -
samercs Mittel , sich von der Größe des herrschenden Nothstandes
zu überzeugen .

Für die Dalldorfer Jrren - Nnstalt soll ein besonderer
Geleise - Anschluß an die Schöuholz - Cremmener - Eisenbahn her -
gestellt werden . Die Kosten der Anlage mit 54 000 M. sind der
Bahnverivaltung bereits vor längerer Zeit zur Verfügung ge-
stellt , doch haben die Arbeiten «vegen der verspäteten Fertig -
stellung der Bahnlinie noch nicht in Angriff genommen werden
können . Es sollen nunmehr event . wegen Herstellung der An -
läge mit der Bahnverwaltung Unterhandlungen angeknüpft
werden .

Endlich ! Der Nachtivächter Hildebrandt in Rixdorf , der
wegen grober Amtsvergehen ( empörende Mißhandlung eines ohne
Grund Verhafteten ) vom Landgericht II zu S Monaten Gefängniß
verurtheilt «vorden ist , hat soeben seine Entkassung aus dem Amte
erhalten . Es war die höchste Zeit , denn dieser musterhafte
Wächter der Nacht , der seinem eigenen Geständnisse nach « m
Dienst zivar „ nie betrunken " war , der aber „ vor den « Dienst -
antritt iinmer SchnapS trank " , hat schon «viederholt Kralvalle
provozirt und seine Gegner alsdann auf die Anklagebank gebracht .
Es hat immerhin erst der gerichtlichen Verurtheilung bedurft , um
den rechten Werth dieses „ Beamten " zu erkennen .

Denunzianten . Am Sonnabend Nachmittag ging uns «ine

Postkarte folgenden Inhalts zu :
Soeben , 3 Uhr , « vürden auf telcphonische Ordre des Staats -

anwalts , veranlaßt durch eine Denunziation unseres Zentral «
Vereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens , einige
30 000 Flugschristen in der Redaktion des „ Antisemitischen
General - Anzeigers " , Rückerstr . 5, beschlagnahmt . Es handelt sich
um den Sonderabdruck aus Nr . 36 des „ A. G. - A. " vom 6. d. M.
des antisemitischen Agitationsgedichts „ Ter Bettler " . Der Re -
dakteur soll sich geiveigert haben und verhastet sein ( weil
die zivei Krnninalbeamlen keinen schriftlichen Befehl vorzeigen
konnten !).

Ob diese Mittheilung sich bestätigt , haben wir nicht erfahren
können . Beruht die Meldung aber auf Wahrheit , so ist unseres
Erachtens mit dieser Denunziation der „ gentralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens " in den Augen der anständigen
Menschen gerichtet - Wir verdenken es den Juden gewiß nicht ,
wenn sie sich gegen antisemitische Rüpeleien zur Wehr setzen ,
aber der Weg der Denunziation hat vor allem in heutiger Zeit
so etivas Beschämendes an sich , daß der Wandel auf seinen
schmutzigen Pfaden durch nichts e, «tschuldigt werden kann . Es
giebt nur ein kräftiges „ Pfui " für solche Thaten I

Im poliklinischen Institut , Wilsnackerstr . 63 , finde »
im Sommerhalbjahre die unentgeltlichen Sprechstunden für lln
bemittelte zu folgenden Zeiten statt : Für Frauenkrankheitei « ,
Dr . Abel , «vochentäglich von 4l/2 —SVe Uhr . — Für Krankheilen
der Harnorgane Dr . Mankie «vicz , Dienstag und Freitag von
12 —1 Uhr , Sonntag von 11 —12 Uhr .

Aus Verzweiflung über eine schon längere Zeit anhaltende
Brustkrankheit nahm sich an , vorgestrigen Morgen der in der König -
Chaussee 30 « vohnende Arbeiter Albert Rusch mittels Erhängen
das Leben . Derselbe hatte sich gegen 8 Uhr früh nach dem Keller
begeben und sich dort eine Schlinge uu « den Hals gelegt ; am
Abend wurde die Leicbe von den Angehörigen des Bedauerns
werthen aufgefunden und nach dem Schauhause gebracht .

Die blanke Waffe gebrauchten am vorgestrigen Abend Schutz
leute des 15. Polizeireviers gelegentlich der Verhaftung mehrerer
Zuhälter in einein Schanklokal der Mulnckstraße . Dortselbst war
zwischen den Gästen , die theilweise aus ziveiselhaften Elementen
bestanden . Streit ausgebrochen , zu dessen Schlichtung ein größeres
Schutzmannsaufgebot erforderlich «var . Bei der Verhaftung setzten
die Ruhestörer derartigen Widersland entgegen , daß die Schutz
leute blank zogen . Mehrere berüchtigte Zuhälter wurden ver -
haftet .

Beim KalmuShole » vernngliickte am letzten Freitag
Nachmittag der 12 jährige Sohn des Tischlers Hanke in der
Gotzkoivski - Straße . Der Knabe hatte sich mit gleichaltrigen
Kaineraden nach Schildhor » begeben , um aus den zivrschen dieiem
Ort und Beelitzhof belegenen Sümpfe » der Havel Kalmus zu
holen . H. gerielh dabei in eine triebsandartige Vertiefung des
Wasserbettes u>«d versank . Erst nach längerer Zeit gelang es
den Knaben herauszuziehen , doch verstarb H. , der noch schivache
Lebenszeichen von sich gab , wenige Minuten , nachdem er an ' s
Land gebracht worden war .

Gegen de » „ Waldfrevel " . Die gesainmte Gendannerie
der Umgegend Berlins war in der Nacht a«lf Sonnabend unter -
wegs . uin auf Leute , «velche unberechtigter Weise Maien abhieben ,
zu fahnden . Es sollen vielfache Sistirungen ersolgt sein .

Eine Beute von 1500 M. haben Einbrecher bei einem
Ladendiebstahl in der Bergstraße geinacht . Sie gingen von
hieraus nach Hamburg , lebten flott , versahen sich mit feiner
Kleidung und , vollte «, nach Amerika . Zu ihnen gehört der
Schneider Hernrich , der gestern hier dingfest gemacht «verde «,
konnte .

Polizeibericht . Arn II . d. M. Vormittags stürzte sich ein
Kanzleidiener des Neichs - Marinea « nts aus einein Fenster des
Dienstgebäudes auf den Hof hinab und fand a«if der Stelle den
Tod . — In einen « Hotel wurde ein Mann erschossen vorgefunden
Es liegt unziveifelhaft Selbstinord vor . — An « Hafenplatz fiel
einein Arbeiter , der mit Aufladen von Holz beschäftigt war , ein
Kloben auf den Kopf und fügte ihm eine anscheinend schwere
Verletzung zu. — Vor dem Hause Prenzlauerstraße Nr . 5
«vurde ein Maim durch einen Schlächterwagen überfahren und
anscheinend innerlich schiver verletzt . — Abends fiel ein drei -
jähriger Knabe aus einem Fenster der im dritten Stock des
Hauses Grüner Weg 6g belegenen Wohnung seiner Eltern aus
den Hof herab , «vurde aber anscheinend nur iin Gesicht leicht
verletzt . — In der Nacht zum 12. d. M. wnrde in der Bergmann -
straße ein Haiidiverker mit angeblich von einem Falle herrühren -
den , schiveren innerlichen Verletzungen aufgefunden und nach dem
Krankenhause gebracht . — Im Laufe des Tages fanden drei
Brände statt .

WittermlgSübersicht vom 12 Mai .

Ein wenig kühleres , zunächst ziemlich trübes , regnerisches ,
nachher ausklärendes Welter mit mäßigen «vestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Gsrirftks - Bettzmis .
» Im Auftrage Freund ! " Die vom Privaldozenten

Dr . I a st r o w verfaßte Druckschrift „ Sozialliberal "
bildete ain 11. d. M. den Gegenstand einer Verhandlung vor
den , ziveitcn Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig . Aus einem
Abschnitt dieses Anfangs Oktober v. I . erschienenen Werkes hatte
der „ Vorwärts " Material zu einem Leitartikel mit der Ueber -
schrift : „ Iin Auftrage Freund " ! entnommen , welcher die Vor -
gänge beim Erlaß der Berg » verksabgaben behandelte . Wie «vir
seinerzeit berichteten , fühlte sich der Handelsminister
v. Berlepsch durch die Darstellung dieser Vorgänge beleidigt
und die 7. Straskammer verurtheilt « nur wegen einfacher Bs -
leidignng aus § 185 — den Dr . Jastrow zu 100 M. ,
den Redakteur des „ Vorwärts " , Schröder , zu 150 M. Geld¬
strafe . Beide Angeklagten hatte » die Revision eingelegt . —
Das Reichsgericht verwarf jedoch , gemäß dem Aiitrage des
Reichsanwalts , beide Revisionen . Aus den Gründen ist hervor -
znheben : Alle Eimvendungen gegen die Auslegung der «»krimi -
nirten Druckschrist müssen der Natur des eingelegten Rechtsinittels
nach unberücksichtigt bleiben . Festgestellt «st , daß dem Minister
eigennützige Motive untergelegt sind . Das Landgericht hat nicht
nur objektiv den Thatbestand der Beleidigung festgestellt , sondern

auch die subjektive Seite des Falles ausreichend geivürdigt «ind

das Beivußlsein des Angeklagten Dr . Jastrow von dem beleidi -

genden Charakter seiner Aeußerung festgestellt . In der Nicht -

Zubilligung des Schutzes des Z 193 war ein Rechtsirrthum nicht

zu erblicken , denn es ist ausdrücklich festgestellt , daß es gar nicht
der Zweck des Buches war . fremde Interessen wahrzunehmen .
Im übrigen geht das Landgericht von der richtigen Ailffassung aus ,

daß der Z 193 nur Anwendung finden soll , wenn es sich um eigene ,
individuelle Interessen handelt . Sowohl in dieser Beziehung als

in Betreff der Frage , unter «velchen Umständen der § 193 an -

gewendet werden kani «, «venu der Thäter die Interessen anderer

Personen wahrzunehmen beabsichtigt habe , steht das Land -

aericht durchaus auf dem Standpunkt « der konstanten Recht -

sprechung des Reichsgerichts . Bezüglich der Revision des Mit -

angeklagten Schröder ist der Passus der Urtheilsgründe von all -

gemeinerer Bedeutung , der die Bezugnahme auf die Revisions -

schrift des Mitangeklagten , die dieser selbständig eingereicht hat ,

für unzulässig erklärt und die Revision Schröder ' s insoweit als

gar nicht eingelegt bezeichnet . J » n übrigen wurde noch a«ls -

gesprochen , daß der Angeklagte Schröder aus dem Umstände , daß
er Redakteur des Hauptorgans der sozialdemokratischen Arbeiter »

partei ist resp . war , keinen Anspruch auf Zubilligung des

Schutzes des § 193 herleiten könne .

„ Die freiwillige » Gehilfen der Staatsanwaltschaft "

Wegen öffentlicher Beleidigung hatte sich am Freitag der Buch -
Händler Adolf H o f f m a n n aus Pankow vor der 2. Straf -
kammer am Landgericht II zu verantworten , nachdem er wegen
desselben Delikls vom Schöffengericht in Köpenick freigesprochen
ivorden war , gegen welches Urtheil die Staatsanwaltschaft Be «

rufung eingelegt hatte . Angeklagter hat am 18. November v. I .
in einer Versammlung zu Nieder - Echönweide einen

Vortrag gehalten und in seinem Schlußworte sol -

gende " Bemerkung gemacht : „ Mein eben gehaltener Vor -

trag ist bereits in Tausenden von Exemplaren gedruckt
und käuflich zu haben . Auch die freiwilligen Gehilfen der

Staatsamvaltschaft können sich solche kaufen und dieselben als -
dann auf politische Trichinen untersuchen . " Diese Aeußerung
bezog der überivachende Gendarin Hauschild auf seine Person ,
er erblickte darin eine Beleidigung und erstattete Anzeige . Das

Schöffengericht erblickte in den inkriminirten Worten zwar «ine

höhnische Redensart , eine direkte Beleidigung vermochte es aber

nicht darin zu finden . Die Staatsanwaltschaft «var «»«derer

Meinung und versuchte es , «nit der Berufung durchzudringen .
Ihr Vertreter beantragte denn auch gegen Hoffmann 100 M.

Geldstrafe . Der Angeklagte beantragte dagegen seine Frei -

sprechung . Es sei logisch undenkbar , daß er unter den

„frenvilligen Gehilfen der Staatsanwaltschaft " den oder

die Gendarmen verstanden haben könne , denn diese seien nicht

„freiivillige Gehilfen " der Staatsanwaltschaft , sondern sie feien
Gehilsen derselben aus Pflicht und Beruf . Mit den „freiivilligen
Gebilsen " habe er die gegnerische Presse gemeint , die , wie kurz
vorher das „ Berliner Jnlelligenzblatt " , leicht zu denunziren
geneigt sei . Der sich beleidigt fühlende Gendarm glaubt aus

den Umständen schließen zu müssen , daß sich die inlriminirte

Aeußerung nur auf ihn und seinen mitanivesenden Kameraden

beziehen konnte . Der Gerichtshof lieb die Frage , wer gemeint
sei , unerörtert und stellte sich lediglich auf den Standpunkt des

Vorderrichters . Die Aeußerung sei wohl unpassend , aber nicht
direkt beleidigend , ivomil sich die Veriverfung der Berufung der

Staatsanivattschaft und die kostenlose Freisprechung rechtfertige .

WerfVmttnlmtgetfc
Die Böttcher tagten unter zahlreicher Betheiligung ain

Sonnabend Nachmittag , um den Siluationsbericht vom Streik

entgegen zu nehmen . "Kollege Becker erivähnte in seiner Bericht -
erstatlung , daß die Brauerei Nordstern die Forderungen be -

«villigt hat ; von der Brauerei Borussia ist eine auf später ver -

tröstende Antivort eingelaufen . Der Vorstand des Brauereiringes hat
es nicht der Mühe werth gehalten , der Lohnkominission auf das

ihn , in diesen Tagen zugegangene Schreiben zu antivorten . — -

Die Diskussion ergab das geivöhnliche Bild , Klagen über Maß «

regelunge «, der Brauerei - Arbeiter . In der Brauerei Gregory
( früher Adler - Brauerei ) haben sämmliche Hilfsarbeiter «vegen der Art

der Behandlung , die ihnen zu Theil wirrde , die Arbeit niederlegt .
Trotzdem verzweifelte Anstrengungen gemacht werden , «« m Ar -

beitskräfte heranzuziehen , kann , das war die einstimmige
Meinung der Versammlung , an einen auch nur theil -

«veisen Ersatz der Streikenden nicht gedacht »verde ».
Aus Zelle «vurde brieflich mitgetheilt , daß eine nach
dort abgegangene Sendung reparaturdedürftiger Fässer schon
«vieder — im gleichen Zustande — unterwegs sei . ( Bravo . )
Als Kuriosuin ivird erwähnt , daß die Hilfskräfte einer Brauerei

jetzt sogar als unkündbar eingestellt sind . Nach eingehender
Debatle stimmte man e i n m ü t h i g folgenden Resolutionen zu .

1. Die Versammlung der streikenden Böttcher hält strikt « an
den gefaßten Beschlüssen fest und nimmt die Arbeit keinesfalls

frücker auf , bis der gerechten Sache zuin Siege verHolsen ist .
2. Die Versainmlung appellirt an die Solidarität der Arbeiter -

schast Deutschlands und ersucht , allerorts so schliell als möglich

öffentliche Versammlungen einzuberufen , um unser « Lage klar -

zulegen und für moralische und materiell « Unterstützung Sorge

zu tragen .
Die Regelung der Unterstützung wurde einer späteren Ver¬

sammlung überlassen . Mit dem Bewußtsein , daß ihnen die

Sympatbie aller klassenbewußten Arbeiter sicher sei und dem

Versprechen , unter allen Umständen fest zu stehen , schloß die Ver -

sammlung .

Der Verein der Bureau - Rugestellten hielt am 7. Mai cr .

eine Mitgliederversammlung ab . In derselben hielt Kollege
W a l t h e r einen Vortrag über : „ Unsere Ziele ". Hierauf er -

stattete Kollege Scheid I Bericht über die mit der Freien Ver -

einigung gepflogenen Einigungsberathungen , a«is welchen zu ent -

nehmen «st . daß sich die Freie Vereinigung der Bureau - Angestellten
Berlins und Umgegend mit den vo »n obigen Verein gestellten

Bedingungen nicht einverstanden erklärte und daher an ein Zu »
sammenivirken säniintlicher Kollegen nicht zu denken sei , zuinal

Kollege Astor erklärt habe , einer event . neu zu gründenden Or -

ganisation nicht beizutreten .
Eine voin Kollegen Walther eingebrachte Resolution besagt :

„ daß die Versainmlung des „ Vereins der Bureau - Ängestellten und

verw . Bernfsgenossen " das Ansinnen der Freien Vereinigung der

Bureau - Angestellle » Berlins und Umgegend , sich zu deren gl »«isten

aufzulösen , ein für alle Mal ablehnt und erklärt , daß , wenn von

solch kleinlichen Gesichtspunkte » die Einigungsfrage ausgefaßt
werden soll , es nur recht fund billig wäre , daß die Frei « Ver »

eimgung sich dem Verein , dessen Handeln das vom Standpunkte
der modernen Arbeiterbewegung richtige war und ist , anschließt .
Der Verein ist nach «vie vor jeden Moment bereit , sich aufzu -
lösen , wei « n die Freie Vereinigung ein Gleiches thut und «nie

vollständig neue Organisation auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehend geschaffen wird . Will die Freie Ber -

einigung den Frieden und eine wirkliche LampfeSorgamfation ,
dann wird sie ihre egoistischen Regungen fallen lassen müssen . "

«»»Hlart >»U. c - . Ti - nst - g «- - rintNag H Uhr in «Oft ' » «al »N, MtN -
straß « 17 ; OeflenUtche Versammlung .

DetreHHen .
( Wolss ' S Telegraphen - Bureau . )

Paris , 12. Mai . Der aus dem Bergarbeiterstreik von

Carmaux bekannte Mai « Calviniac ist zur Theilnahm « an dem

Bergarbeiter - Kongreß nach Berlin abgereist .



Telephon Amt I. 7468 .

Kalläne & Meiling SW . , Beuthstr . 9.

o
t -

W. FranzSsischestrasse 55 .
W. Potsdamerstrasse 51 .
SW . Blüchcrstrasse 69 .
0 . Blume » Strasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Lothringerstrasse 29 .
N. Invaiidenstrasse 139 .
NW . Wilsnackerstrasse 45 .

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Freislisten franko . Postsendnngen prompt .

Kunstfäriierei und ehem. Waschanstalt
Herren - Garderoben - Reinigung u . Reparatur .

Spezialität : Gardinen - Wäscherei .

, Dicht gedrängt sehen wir jetzt all -
abendtich das Schaufenster von Louis
L i t t a u e r in der Landsbcrgerstr . LS
von Schaulustigen belagert , wo uns
der „ S ch u tz e n g e l ", jene sinnreiche
Vomchwng , welche das Hinausfallen
der Kinder aus offenstehenden Fenstern
verhindert , in permanenter Tkätigkeit
vor Augen geführt wird . Der kolossale
Absatz , welchen der Erfinder mit seinem
Schutzengel macht , bürgt für den prak -
tischen Werth desselben . Es muß doch
zugestanden werden , daß die liebevollste
Mutter , wenn sie das Zimmer auch
nur auf einen Augenblick verläßt , schon in
diesem einen Augenblick ihr Kind in
Gefahr bringen kann . Um so mehr
begrüßen wir diese Erfindung , welche
bald ein Gemeingut der Gesamnitheit
werden wird . Der billige Preis er -
möglicht auch dem weniger Bemittelten
die Anschaffung .

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der . . Goid ' ne » Hnndertzeh » "
( Lripzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

Ueber lä 000 Frühjahrs -
paletots jetzt zu halbeu prei¬
sen von 8 , 0 , 10 , 12 , 15 , 18 ,
20 , 24 , 25 Mark prima .
äßT ' lS 000 englische Iaquet
u. Nock - Anzüge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von 10 ,
12 . 14 , 10 , 18 . 20 . 24 . 27 .
30 Mk . prima . SJfT ' 6000
Hose » in dauerhaften , rein -
mollrne » Stoffen von 3 , 4 , 5 ,
0 , 8 , 9 , 10 , 12 Mk . prima .
Haus » und Jagdjoppen von
2M . an . Havelocks n. Pete -
riuenmäntel von 10 Mk . an .
Staub - und Reisrmäntel von
3 Mk . an . SttST Kuaben -
und Kurschr » - Anzüge jetzt
von 3 Mk . au . - « Ü 166L

Goldene 110,
110 . LeiMtHr . 110 .

WM
nWiwu / Mren ,
Ausstattungen in Mahagoni und

Nutzbaum ; Küchenmöbel ( eigene
Werkstatt ) empfehlen 73öb

Prodst & Mann ,
Tapeziere und Dekorateure ,

Greifswalderstr . 31,
Tis - i - Tis Marienburgerstraße .

Killigste Bezugsquelle in Seltllll »

tranrnn aller Art nur einzig und" ddl oll nllein im Lngros - Geschäft

b « J * Rosenthaly
Landshergerstr . 76 I .

Auch werden einzelne Paare z. B.

f>errenstiefel 3,50 , Damenstiefel 2,5 »,
astingschnhe 1,40 :c. , abgegeben .

Empfehle mein reichsortirtes Lager u.

offerire : Sumatra ü l . Lö M. , 1,40 M. ,
1,S0 M. , 1. 75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

179 . Krnuneustr . 179 . [ ödi *
48 . Fandvbergrrstr . 48 .

Kranzbinderei und Blumeu -

Eandluug miol *

von J . Meyer , Wienersir . 1 ( nur dort )
Guirlandcn ä Mlr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9432 .

Kinderwagen »
größtes Lager , billigste Preise , von 10 M.
an . auch Theilzahlung . 128L *

W. Holze , LmiensirlM l

Zur Bequemlichkeit aller Genossen
und Bekannten habe ich noch e i n Ge -
schüft Gleditschstr . 52 ( Winterfeldt -
platz ) eröffnet ; bemerke , daß ich nach
wie vor Hüte mit Kontrollmarken
führe und bitte ich um gütige Be -
rücksichtigung . 1252 '

_
Wwe . M. Polvogt .

Volz
B alle Sorten , billigst e Preise . NN

Max Jacoby ,
ms '

Strelitzerstraße Nr . 52 .
Vereins - Khueiehen ,

Stempel - , » \ I »,
v
a

E
0)

! K

Stempel .
fSchabloucn

Fabrik
. Sclillder - l •

** . v. , Brunti ®�

Gravirung von Inschriften etc

Lawn - tennis - Schube

und - Bälle ,
Nadfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit ßamini ' Solileu , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoffe tc. zu billigste »
Fabrikpreisen empfiehlt s <ZS7M
V. Uetzmann , Gnmmiwaaroniabrik ,

_ Noseuthalerstr . 44 .

Speoialifät �

Künstler - Octav - Harmonika
Imit feinst . Nensilbcrstimmenl

iwr

' ■s,p
lad tönig , gegebraubt , geuaueato Ab- I
l - llmranngin allenDor * und Moll- Ton- J

arten pr. Steck M. 3. 20 � uortelreiU
' ■genNachnabme . la. Qual. Oarantie - fi

_ . f iederverkaulgrn euliprecb . Rabatt . |
| C. " Weiss , Mundharmonlkafabrikfi

Gosheim , Württemberg .

Fertige Ketten ,
Unterbett , 2 Kopskissen , m. gerein , neuen

Eedern , v. 12 Mit . an , fertige Inlets
ettwäfche , Matratzen jeder Art .

Stepp - , Schlaf - , Bettdecken it . Polster
Bettstellen empfiehlt billigst das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Poilacfc ,
Granirnstr . 61 , am Moritzplay .

J

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Marklschrcierei . Theilzahlung gestaltet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alle

Wagen zum Verkauf . 57211, '

53 Andreas - Strasze 53

parterre und 1. Etage .

IReb - l ' abak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute Qualität , tadetkosrr Srand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck,i ? Ä5;
Brunnenstrasse 185 .

37 Als anerkannt reelle und 37
dilligste Einkaufs - Quelle des

Süd - Ostens für

Gold - , Silber - 9
Allenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt fich

H . Goitschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

QJ Zldmiral - Strafte 5�7

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

menle , Spieldosen zum Drehen u. selbst »
spielend , Mnstk - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Lausttzerstr . 51 .

nadesalze

D Stassfnrter Säcke » vo »

200 Pfd . 100 Pfd . 50 Pfd .
M. 4, — M. 2,50 M. 1,50

fwi in ' s Haus , nach außerhalb gegen
Nachnahme .

kliederlage der Vereinigten Stassfnrter
Salzwerke , Berti i SW. , Lindenstr . 12.

Silheres Wöllmen ,
jährlich steigend , erwerben sich Herren
aus allen Ständen , durch Vermittlung
von Anträgen für eine der koulantesten

Feuervcrsicherungs - Gesellschaften . welche
sortlaufend hohe Provision zahlt .

Offerten erbeten unter K. W. 128
an das Zentral - Annoncen - Bureau ,
Hax Pasch , Berlin SW . 19. 56502 *

55/55 Jede Mähmaschine
reparire unbedingt gut und billig ,
Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -
W. - Spulen 20 Pf . u. s. w. Auch habe
Vertretung für gu te neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . MaaSke,Schwedterstr . 31 .

KlllKrllülgell. — Rcisckörbe .
Zpezialartikel .

Theilzahl . gestattet .
Fabrikpreise .
Gneisenaustr . 115 .

die gewillt sind , sich an einem großen ,
neuen und rentablen photographischen
Unternehmen zu betheiligen , wollen ihre
Adresse unter „ Photographie " bei der
Exped . d. „ Vorwärts " niederlegen .

tsrhigeZesgez ' SS'
** "* schwarze bügel¬

echte Zanella , bestes Bielefelder Wattir -
leinen , Aermel - u. Taschcnfutter offerire
auch im Ausschnitt zu wirklichen Slück -
preisen . Eine Partie Reste bes . billig .
I . Michaelis , Kochftr . 44/45 , 1. ®t .

Hulda Tbieme
Wlfiiensrhiiftllclie Zusclincidfkua «!

bisher Inhaberin der Firme

elir - lnstltut für wissenschaftliche
■Zu�rhneidekunibt lfenr ) Sherninn

lebetebne FreiHaudzcichiie» in fiir-
jer Zeit seine neu verleffciteMe-
thcd». Maßnebiiie» otziicApparalr.
Theoretisch20 ivkorr »lnfchlielilich
sunstheli�erketzriilittel, gefchlichge-
schlitzt. KeinesKeben-Aut�h«». Tag-- " ' * StSm -- - - - -fiferf.(ichAufnadme ?J«bciirfa« 3üMai

fc-urt ««:
40 Bat liu W. Lelprlj . r Ne. W

Zwe>q-? ebr -? n sti i u t »:
{inZn- n. Uuslanbc. Lehrninnenge¬
sticht.

Jede Dame lese !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant .
10 —18 M. , ivacksisch - Jaquets 2 bis

6i/z M. . Modell - Jaquetö 5 - 9 M. .
hochelegante Jaqnets 8 —16 M. , Ilm -

hänge , CapeS , reich garnirt in Wolle
und Seide , von 4 —20 M. , Ladenpreis
das Doppelte . Leipzigerstr . 91 , I.

Uhren und Goldwaaren

zu den billigsten Preisen . Sö2b

Otto Lnsuen , Langestr . 42 .

Reparaturen sauber und billig .

HutfolmK B?ünnLennitr. 181.
Filz - n. Seidenhüte m. Eontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen , vllllge Preise .

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner ,
Jernsalemerstr . 42 ,

part . und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6,

Hof parterre .
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen ,

Kindersportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Aeltere Muster billiger .

rVolksbazarl
Bttliu , KiiMllkttßrgße l�a

empfiehlt sein großes Lager fertiger

Herren - und Knaben -

Garderobe .
Bestellungen nach Maaß werden in

eigener Werkstatt angefertigt . 53041 . '

80. Köpenickerstr . 127a
nahe der Adalberlstraße .

. Verkilils
.

jmlr gegen

Rsiniohendortetr . 64 part .

Nur Hüte
mit Arbriter -

Kontrallmarke .
Große Auswahl in
Stroh Ii Ilten
und M 0 t x e n .

Reinickendorfer - pi , Unncn
Strasse 64 part rl1 '

I qocoIIo « " �11�61 " ' Wiederverk .
JjClbOcillC Muster frco . geg . Eins .
von 20 Pf . H. Gnttmann , Brunnenstr . 9.

Kelle ' Yereinshaus
( früher Kuhlmey )

28 . Schönhauser Allee 28 .

Prachtvoller schattiger Garten .
Tanzsaal . Kegelbahn .

Vereinszimmer noch einige Tage frei .

-lägerdslls ' " r
Inhaber : Wilhelm Schmidt .

1. , 2. u. 3. Pfingstfeiertag :

Grosses Früh - Konzert .
Jeden Sonntag u. Feiertag : Prel -

Konzert n. Ball . Gr . schattiger Garten .
4 Kegelbahnen . Eaffeeknche v. 1 Uhr
ab geöffnet . _

ilyhlmaiin ' s
Sommer - Theater .

I Schönhauser Allee 148 . Kastanien -
Allee 97/99 .

Direktion : August Reiff .
lAm 1. Pfingstfeiertag : Vollständige

Wffmgd ° rSWMtt - SaiM
>Gr. Wra-Kl>l !zert,Atattt -

und

C?tji «Iiiitl »-VsisicIIllW.
SS . Bondix .

Neu einstudirt :

Unsere Ulanen .
Liedersviel von Robert Linderer .

Musik von R. Thiele .
Auftreten der Gymnastiker Alliier ? ,
des Schattensilhoiiettistei : Albeii ? ,
des Liedersängers Valier Eröning
und gesammten neuengagirten
Sänger - u. Schauspiel - Personals .

Am 2. Pfingstfeiertag :
PeGh - Kenzee - t , Vcvskellung !

und Ball .

TGlieilsps SjiiiftröfiiDörf.
Dicht um Grunewald gelegen .

Haltestelle der Tampsbayn .
In dem großen schattigen Garten am

I. , 2. und 3. Psingstseierlag :

Kr. Frei - Konzert
Im parquettirten Spiegelsanl :

Gpand BalB .
6 Kegelbahnen . Kaffeeküche . Aus¬

spannung . Volsbelustigungen aller Art .
746b Robert Wegener .

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Hr . 18 c .

1. Pfingstseiertag : [ 167L

Gr. Concert , nachher Ball .
Am 2. und 3. Feiertag :

Grosser Ball .

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
Mehrere Sonnabende u. Sonntage find
die Säle noch an Vereine zu vergeben .

ffSF Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch

zu kloinen Preisen .

Franz kittler , 7S ?
Nur tGr Wieder - Verkäufer

Rauchrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer -

schauin , Bernstein : e. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Heilbron « o/N .

Spezialität : Echte Weichsehraaren .

JlchtlSitfjpÄSÄÄt
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unenl -
geltlich . Auch Sonntags . _

*

_ Vorzüglichen

Rum,Cognac, *itenKorn ,
Liqueure empf . zu Landparthien jc .

sSsr " ' 3Kronen '
vlUllUlt 111111)4/ Ecke Prinzessinnenitr

Speiial - Uersaud . 58251, *

Mohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

& Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige
Boihe ,

Markthalle Dresdnerstr . Std . 200 u. 201 .
Markthalle Dorotheenstraße Stand 250 .

> Gegründet 1384 . >

trtt empj . Sallp Glaser
Jnvalidenstr . 5.

iTinmünnnfli � 2) 1 Hösch , Limen -
Rvmvupltllj . straße 149 , 3 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . 741, '

2 Perl - Staare mit Bauer , zahm
und gelehrig , verkaust Restauration
Kochstraße 56 . 745b

M- liiit » ElstlsAsish «! .
Alt - Moabit 30/31 . ( Pferdeb . - Verbind . )

Täglich :

Eonrert » Theatern . Spezialitäteu -
KorsteUung .

Anfang 4 Uhr . Enlree 30 Pf .
121 , Helmuth Peters .

Altes Schutzeichaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Säle .

Jeden Sonntag : Kall . _

B. Nieffs Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Vergnügungen und

Versammlungen . _

G. Leiclmitz ' Restaurant
Königsbergerkr . 38 [ 59182 *

empfiehlt allen Genossen Vereins -
zimmer in beliebiger Größe bis zu
30 Personen . 2 Regelbahnen . Rillard

Vereinszimmer und Kegelbahnen zu

vergeben Lothringerstr . 105 . 204b

Frledrichsfelde .
Familien heim . Prinzen Allee 6 »

am Bahnhof .
Empfehle mein Gartenlokal mit

Kegelbahn und täglichem Orchestrion -
Eoneerl . — Angenehmer Aufenthalt ,

gute Bedienung , Kaffeeküche .
211b Karl Schulz .

F�tHersItos 1 1 !
Meine Restauration , Weiss - und

Sairikchbier - Fokal empsehle allen

freunden und Bekannten . 772d

Stephan Soltysiah ,
Hackenbergstr . 9.

Empfehle den Genossen den Besuch
meiner Schankwirlhschaft . Reelle

Speisen , gute Getränke . Vereinszimmer
für ca . 100 Personen . 661 *

Ed! »») toter , sS £ " r
Auch sind Töpfersteine zu haben .

Empfehle meine Restauration . Aus «

schank von Schultheiß - und Culm -
bacher Vier . Vereinszimmer für
30 Personen zu vergeben . 1212 '

Heinrich Satz , Markgrafenstr . 102 .

Gr . Vereinszimmer Simeonstr . 23 .

Allen Freunden , Bekannten und Ge -

nossen empfehle mein 744b

Weiss - und Bairischbier - Lokal

„ zum lidclen Sangesbruder " .
Eugen Fiedsch , Wienerstr . 13. p.

« inderivage » , gut , spottbillig , vor -

kauft Prenzel , Rügenerstraße Nr . Li .

zweiter Eingang Pulbuserstraße , vorn
2 Tr . 764b

Mache hiermit bekannt , daß ich mein

alt . Restaurant wieder übernommen habe .

W . Reichelt ,
754b _ Hasenhaide 45 —47 .

Gebraucht . Sopha, ' 1 Nußbaumbett -
stell - mit Matratze , ist zu verkaufen .

Königsbergerstr . 9 v. 1 Tr . r . s756b

Davidsprosser , Singvögel , Grau - u.

Grllnpapageien , Vogelbauer billigst .

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.
_

Zähne 1 Mark , sehr haltbar , fest

sitzend , Garantie , Dresdenerstr . 105 .

Eckdestillation mit zwei Kegel -

bahnen , Billard , sowie Dreh - Piano

für den Preis von 1800 Mark sofort
wegen Vergrößerung zu verkaufen .

äScejeref ,
763b Elbingerstraße 14.

Eine frenndl . Sommerwohnung
mit Gartenbenutzung , dicht am Wald

gelegen , ist billig zu vermiethen in

Adlershof . 7. 71b
Ernst Laube , Feldherrnstrape .

Hinterstube , möbl . , b. Zimmermann .

Gilfchinerstr . 107 , 3 Tr .
_

762b

Eine möbl . Schlafstelle zu verm . bei

Frau Erbs , Slallschreiberstraße 25 ,

vorn 3 Tr . 76Sb

Wasserthorstr . 14 . Hof 2 Tr . rechts
möbl . Schlafstelle für Herren .

_

Frdl . Schläfst , für Herren , sep . Ging . .

Spree - Aussicht . Kalinowski , Holz -

marktstraße 10, Quergeb . 4 Tr . 773b

1 freundl . Schläfst , für 2 Herren .

Reichenbergerstr . 116 v. 4 Tr . b. Wittwe

Tichelmann . 5i7t >

ArbMmrkt .
Vergolder ,

welcher Glasbuchstaben vergoldet bat

und hierin durchaus bewandert ist .

per sofort gesucht . Offerten mit

Lohnansprüchen zu senden
E. M. Petersson & via ,

1658 Ottensen b. Hamburg .

Maschinen - Strickerinnen
für Füße find , lohnende Beschästigung .
Köpnickerstr . 115 , 2. Hos . 2. El . l757b

spez . Federfärber , welcher selbständig
arbeitet , wird bei gutem Lohn sofort
gesucht . Gest . Offerten an Haaseustein
u. Vogler , Art . - Ves . Berlin , sab
S . 34534a . 63/3

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin , SW , Beuldstraße L.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 109 . Sonntag , den 13 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Der Streit um die evangelische
Kirchenverfassung in Preußen .

Unter großem Geräusch , einerseits unter freudigem
Jubel der konservativen Richtungen im Staat und Kirche
und unter entsprechendem Geklage und Gestöhne der Liberalen

andererseits , ist vom preußischen Landtag ein Gesetz an -

genommen worden , das die bestehende Kirchenverfassung in

Preußen zu Gunsten einer Verstärkung des hierarchischen
Einflusses und einer Schwächung des Einflusses der Staats -

Verwaltung verändert . Die Parteien , die in der Groß -

grundbesitzer - Vertretung des Herrenhauses und der Geld -

sackvertretung des Abgeordnetenhauses zu Worte kommen ,
schlugen unter den Schlachtrufen : Hie Kirche ! hie Staat !
— richtiger hätte es klingen müssen : Hie Priesterschaft !
hie Bureaukratie ! — erbittert auf einander los . Vom
Volk und seinen Rechten war aus beiden Seiten nicht die
Rede .

Wie bezeichnend war dieser Streit für den Zustand in
der evangelischen Kirche Preußens , wie bezeichnend für die

Stellung dieser Kirche zum Volke !
Ter evangelische oder protestantische Glaube in Deutsch

land — der Name der Protestanten , der „Einsprucher -
hebenden *, deutet das schon an — entstand aus der Empörung
gegen den Glaubenszwang und priesterliche Ausbeutung , die
wie alle geistigen Bewegungen durch wirthschaftliche Ur -

fachen in Fluß gebracht wurde . Sobald aber diese be -
lebende revolutionäre Bewegung zu erstarren begann in

Dogmengcbilden und Kirchenverfassungcn , da wirkte sie
sofort ibrerseits hemmend ein auf die geistige Entwicklung .
Ter aufstrebenden Fiirstenmacht in Tentschland gelang es ,
sich der kirchlichen Organisation des Protestantismus zu
bemächtigen und sie zur weiteren Versklavung der Unter

thanenschaft zu verwerthen . So wurde Deutschland mit der

Institution des summus episcopus , des obersten Landes

bischoss begnadet . Der oberste Landesbischof einer evange
lischen Landeskirche , das ist der Landcssürst , mag er glauben ,
was er will , mag sein Charakter sein , wie er will . Er ist
der oberste Lenker der Landeskirche von Geburt , wie er von
Geburt der oberste Lenker des Staats ist : der Vater seiner
Unterthanen mit der Zuchtruthe in der Hand .

So spielte nacheinander die Rolle eines obersten Kirchen
Herrn in Preußen : Friedrich Wilhelm I , der stockschwingende
Unterossizier auf dem Thron : Friedrich II , der voltairisirende ,
aufgeklärte Despot ; Friedrich Wilhelm II , der versumpfte
und vermuckerte Roua mit seineu zwei , ihm durch Hof -
predigerhand angetrauten Frauen u. s. w. u. s. w.

Dieser Verquickung mit dem Staat , die in der Bischofs -
würde des Landcsfürsten ihren prägnantesten Ausdruck fand ,
hat die evangelische Kirche in Preußen und den übrigen
deutschen Theilfürstenthümern niemals zu einer wirklichen

Volkskirche werden lassen . Das Beste , was sich von ihnen
sagen ließ , war , daß sie durch Beseitigung von allerhand
religiösem Formelkram , durch die Abschivächung des Beicht
Verhältnisses zwischen Priester und Gemeinde , durch
Lockerung des Bckenntnißzwangcs der geistlichen Ent

Wickelung größere Bewegungsfreiheit gestattete als die

katholische Kirche . Während aber die protestantische
Volkskirche der Schweiz sich durchgearbeitet hat bis zur
Selbstregierung und freien Pfarrcrwahl der Gemeinde , ist in
den landesherrlich bespitzten evangelischenKirchen Deutschlands
die Psarrerernennung und Kirchcnverwaltung stets obrig
teitlich bevormundet worden . Die Bevormundungscirrrich

Srrrr » rk « rgstrlsuvevet .
Ich liebe den Hohn ! Er ist ein kräftiger Geselle . Er

reinigt die belastete Seele vom Unmuth . Es lebt befreiende
Gewalt in ihm . Er ist eine tüchtige Waffe gegen das

Niedrige , gegen Seichtigkeit und Spießbürgerthum . Das

Widrigste , was man mit Zähneknirschen in sich verbeißen
müßte , ist zur Hälfte abgethan , wenn man sich seiner
in höhnischem Ingrimm erwehren kann . Nicht in
der erregten Galle allein sitzt der Hohn . Auch
die befeuerte Phantasie , die über so manche

irdische Erbärnilichkeit hinweg hebt , schafft ihm
Durchbruch . Die fucktbar Ernsten freilich , die rundum in

Teutschland auf den Kathedern sitzen und auf den Richtet
stuhlen , sie halten den Hohn für den Ausfluß eines gt
meinen Gemüths . Immer war ich bestrebt , artig und ge
horsam zu sein und gerne fügte ich mich den Anschauungen
ernster Männer ; aber ich liebe den Hohn und mag ihn nicht
verleugnen .

Es geht mir mit dem Hohn , wie mit den Phantasie -
vollen Zeitungsschreibern . Ich gebrauche daS Wort Zeitungs
schreiber ohne jeden ironischen Beiklang . Ich möchte um
Alles in der Welt nicht jener bösartigen Rotte beigezählt
werden , die seslstchende , gute Begriffe bespöttelt , und wenn

sie etwa das Wort »Polizist " ausspricht , dabei wegwerfende
Hintergedanken hegt . Also nicht wie Menschen , die leider

so tief gesunken sind , daß sie jeglichen Respekts bar werden ,
von Polizisten sprechen , spreche ich von den Zcitungs -
schreibern . Aber ich liebe einmal die Phantasiebcgabten
unter ihnen . Es ist meine Schwäche ; ich kann nichts dafür .
Die furchtbar Ernsten , die aus den Kathedern sitzen oder auf
Richterstühlen ihres gestrengen Amtes walten , mögen darum

grollen . Ich muß mich bescheiden . Sie sind ganz gewiß im

Recht mit ihrer gcwichtigenZAnklage von den frivolen ,
lüderlichen , phantasicvollcn Zeitungsschreibern , und es sei
ferne von mir , mich in Bcttclstolz und Trotz zu wiegen und

auszurufen : Auch ich bin ein Zeitungsschreiber . Ich weiß ,
es rumort viel Zigeunerblut in uns Zeitungsschreibern , und

darum sehe ich sehr wohl ein , daß die Kluft zwischen uns

Zeitungsschreibern und der besseren Gesellschaft leider immer

größer wird . Denn was macht den Mann der besseren Ge¬

sellschaft ? Seine glücklich - naive Unerfahrenheit über sozia -
listische Anschauungen . Er hat keinen Grund , unzufrieden

zu sein , und er empfindet es sehr wohl , wie aus Nörglern
und Unzufriedenen zum Schluß ein Haufen von Verkomme -

nen wird . Ihn macht das unerschütterliche , felsenfeste Ver -

trauen auf die herrschende Autorität wacker und edel und

tungen pendelten nur hin und her zwischen dem staatlich
bureaukratischen und dem hierarchischen Einfluß .

Neuerdings macht sich nun innerhalb derjenigen kirch -
lichen Richtung , die einen festen Glaubenszwang nach dem
Vorbilde der katholischen Kirche ersehnt , eine Opposition
gegen die staatliche Bevormundung geltend . Diese anti -

staatliche Partei erstrebt ihrer rcchtsgläubigen Anschauung
gemäß indeß nicht die Herstellung einer Volkskirche , die alle

Entscheidung in die Hände der unabhängigen Gemeinden

legt , sondern die Verstärkung des Priestereinsiusses . Der

Hauptvertreter dieser Richtung ist der Hofpredlger Stöcker ,
dessen Anhängerschaft in den Provinzialsynoden und der

Landessynode das große Wort führt .
Diese Synoden sind , trotzdem sie der liberalen Falk -

schen Aera ihren Ursprung verdanken , wahre Musterbilder
von Bevormundungseinrichtungen . Die preußischen Synoden
werden auf grund eines Filtrirsystems gewählt , das von

Stufe zu Stufe den Gemeinden einen geringeren , den Geist -
lichen und den Staatsbehörden einen stärkeren Einfluß
sichert . Die Provinzialsynoden wählen in die General -

synode 150 Mitglieder , von denen mindestens 50 Prediger
sein müssen , meist sind es aber deren mehr . Dann
werden 30 Mitglieder vom Könige ernannt ; ferner gehören
6 Professoren der Theologie und von Amts wegen alle

Generalsuperintendenten der Generalsynode an . Neigt der

oberste Landesbischof der sogenannten positiven Richtung zu ,
dann ist ihr von vornherein die Mehrheit gesichert . Dazu
muß man bedenken , daß auch schon die Provinzialsynoden
eine Anzahl obrigkeitlicher Mitglieder enthalten und daß
auch sie schon den Predigern einen breiten Platz sichern .
Die Synoden beruhen auf Staatsgcsetzen ; sie können nur
durch Gesetz geändert werden ; zur Giltigkeit ihrer Beschlüsse
ist die ministerielle Genehmigung oder doch wenigstens die so-
genannte Unschädlichkcitserklärnng erforderlich . Diese Kirchen -
Organisationen haben denn auch nie ihre Stellung anders

aufgefaßt , als daß die Kirche die dienende Magd des
Staates zu sein hat .

An Herrn Stöcker und den Stöckerlingen bewährt sich
nun aber das alte Sprichwort : „ Es sei ein Pfäfflcin noch
so klein , es steckt ein kleiner Papst darein . " Sie streben
danach , den Pricstereinsinß zu verstärken . Nach langem
Werben und Drängen ist ihnen denn auch die Bureau -
kratie , die da weiß , daß sie an dem rechtgläubigen Hof -
prcdigcrthum immer einen ergebenen Bundesgenossen gegen
volksthümliche Bewegungen finden wird , auf halbem Wege
entgegen gekommen . Der Bosse ' sche Gesetzentwurf , der am
28 . April im Abgcordnctenhause endgiltig zur Annahme ge -
langte , erweitert die Befugnisse der Kirchcnsynodcn dahin ,
daß die Vorschriften , die sich auf die Zusammensetzung der
Synoden beziehen , auch ohne staatliche Zustinimung ge -
ändert werden können . Ferner sollen die Synoden das

Rechts haben , die Gründe des Ausschlusses vom Wahlrecht
zu ändern . Offenkundig liegt den Strenggläubigen
an dieser Bestimmung deshalb so viel , weil sie
durch Einführung des Glaubenszwanges , der Ver -

pflichtung auf das sogenannte Apostolikum , hoffen ,
die nicht Strenggläubigen von allen Kirchenämtern
und Pfarrämtern ausschließen zu können . Haben sie Er -

folg dannt , so wird die Verknöcherung und Verkümmerung
der evangelischen Kirche noch rascher von statten gehen .

Die ganze jämmerliche Schwächlichkeit der kirchlich
Liberalen , die ungefähr zusammenfallen mit der freisinnigen
und nationalliberalcn Partei des Abgeordnetenhauses , zeigte
sich nun darin , daß sie den hierarchischen Bestrebungen der

wie ästhetische Seelen allen Schmutz , alle Nachtseiten ir -

dischen Daseins weit von sich wehren , so halten es die
Wtänner der besseren Gesellschaft mit den sozialistischen
Dingen . Sie wissen nichts und wollen van alledem nichts
wissen , was mit diesen Dingen zusammenhängt . Hat jemals
ein . Ageiit provocateur sich zu einem Uitiversitätsprofessor
oder zu einem Rcginientsobersten begeben und ihn zu ver -

brecherischcn Thaten aufgcfordcrtj ? Der wäre bei den Herr -
jchasten auch schön nüt seiner Unmoralität angekommen .
Da fabelt nian immer noch von Lockspitzeln
und phanlasievolle Zeitungsschreiber wissen Wunderdinge
von ihnen zu erzählen , und ein Mensch aus der besseren
Gesellschaft hat diese Märchenthicre ebenso wenig je z »
Gesicht bekommen , wie etwa einen geflügelten Drachen .

Es Hilst nichts , die phantasicvollcn Zeitungsschreiber
sind und bleiben frivole , lüderliche Märchenschwätzer . Ihnen
ist es um Recht und Unrecht nicht zu thtin . Sie haben
keitie persönlichen Scntimeuts . Sie fabnliren blos . In ihnen
zuckt kein heißes Empfinden auf , wenn die Gewalt den

Schwächeren knebelt . Sie finden kein Wort grollender
Empörung , wenn die Manulichergewchre von Gendarmen

aus flüchtige Arbeiter abgedruckt werden und vortreffliche
Arbeit thun . Sie werden nicht zu warmblütigem Haß ans -
gestachelt , wo Wahrheit in Lüge verkehrt wird ; sie standen
vor aller genialen Größe stets mit blödein Auge da ; sie
haben die Lauen niemals gegeißelt , die Trägen niemals

vorwärtsgepeitscht ; und wenn neue Ideen geboren wurden ,
da ließen sie sich allenfalls für sie aus modischer Sucht
nach Sensation ins Gcfäugniß sperren ; aber was hat das
viel zu bedeuten ? Im Grunde trotteten sie immer , wie

halbvcrschlafene Träumer , im Hintertrab daher . Es sind
eben armselige Schächer , frivole , lüderliche Subjekte . Es hat
höchstens einer oder der andere von diesen Zeitungsschreibern ,
den die Eitelkeit nicht blendet und der sich vollauf seiner
Würdelosigkeit bewußt ist , die kluge Einsicht , dcmnthig
an seine Brust zu klopfen und in Selbstironie , wie der
Schelm im Volkslied , auszurufen : « Daß ich lüaderli ( lüder -
lich ) bin , dös is aa ( auch ) nit niei Freud und ich derf mi
nur trösten , es giebt mehr a su Lent ! "

Ja , wenn noch der angeborene Hang zum Zigeunern ,
zu lüdcrlichcm Fabuliren und zur Verkommenheit noch durch
strenge akademische Zucht gebessert würde ! Da würden die

furchtbar Ernsten ans den Kathedern und den Richterstühlen
sich unserer Niedrigkeit vielleicht noch eher erbarmungsvoll an -
nehmen . Wenn man so einen Gradnirten vor sich sieht ,
einen Mann mit akademischem Rang und Ehren , einen

Menschen , den der Magister oder Doktor sauber zu Gesichte
steht , da weiß man doch , wen man vor sich hat . Es ist

Rechtgläubigen nicht die Forderung eines freien , auf un -

behinderter Gemeindesouveränität beruhenden Volkskirchen «
thums entgegenzustellen wagten , sondern sich zu ihrer
Rettung an die bureaukratischen Bcvormundungsrechte an -
klammerten . Gerieth doch im Abgeordnetenhause Herr
Rickert vor Freude ganz aus dem Häuschen , weil

sich im Herrenhause der General von Stosch —

denkt doch mal an : ein wirklicher preußischer General ! —

genau im Sinne der kirchlichen Liberalen über die Kirchen -
Verfassung ausgesprochen habe . Mit Hilfe des Zentrum ? ,
das es natürlich freudig begrüßt , wenn auch die protestan «
tisch « Kirche einer Hierarchie überantwortet wird , gelangte
das Gesetz zur Annahme . Die Liberalen trauerten acht
Tage lang in Sack und Asche. Wir kennen diese pflaumen -
weiche Sippe aber zu gut , als daß wir glauben könnten ,
sie würden alle die großen Worte vom Kirchenaustritt , die

sie in dieser ersten Zeit des Kummers und des Schmerzes
von sich gaben , zur That werden lassen . Eine Zeit lang
werden sie Hilfe flehend emporstarren zum summus episcopus ;
und läßt der sie im Stich , dann werden sie sich nach einigem
Gestöhne löblich unterwerfen , ob auch die evangelische Kirche
noch mehr verstöckert wird , als sie schon ist .

Viel mehr als dieser Frosch - Mäusekrieg zwischen den

Staatskirchlern und den Priesterkirchleru interessirt uns der

Feldzug , den beide mit gemeinsamen Kräften zur Be -

kämpfnng der Sozialdemokratie unternehmen wollen . Die

Kreissynode Berlin I hat schon eine Fanfare geblasen .
Doch scheinen die Berliner Synodalen von wenig Vertrauen

auf ihr Werk erfüllt zu sein , denn in der fraglichen Kund -

gebung heißt es :

„ So viel steht fest , daß der Boden unsere ? Volkslebens
von dämonischen Geistern unterwühlt ist und von Tag zu Tag
mehr unterwühlt wird , und daß trotz aller Kirchenbauten ,
trotz Stadtmission und Gemeiudedialonie , trotz des ausge -
dehnte » Netzes der Arbeiten der Inneren Mission , trotz aller
aus dein synodalen kirchlichen Leben entsprungenen Anregun -
gen von einem Umschwung in - der gesammten Denkweise un -
serer Arbeiterbevölkerung noch wenig zu merken und die
Kirche von dem Ziele , eine Volkskrrche zu werden , heutzutage
weiter entfernt ist , als je . "

Weiter als je ja ! Und weiter als je sind die Kirchen -
streiter auch von einem Siege über die sozialdemokratischen
Ideen entserut .

Gevirliks - �etkung .
Gewerbegericht .

Kammer VI. Vorsitzender : Assessor L e o. Sitzung vom
9. Mai .

Gegen den „ Ungegypsten " , Herrn O. Nier , richtete sich die
Klage eines Oberkellners H. , welcher Lohnentschädigung wegen
unrechtmäßiger Entlassung und 25 M. verlangte , die er in Baar
für „ zu Schade » gekommene " Jnventarstücke dem Beklagten ge -
zahlt hatte . Es giebt nämlich in der Nier ' schen Hausordnung die
famose Bestimmung , daß jeder Angestellte für das ihm anvertraute
llteslanrationsinventar mit seiner Kaulion ( und überhaupt ) haste .
Der Kläger behauptet — was nicht direkt bestritten wird — ,
daß die von Jnventarverlusten betroffenen Angestellten die de -
treffende » Gegenstände thenrer hätten bezahlen müffen , wie sie
das Geschäft einkaufte . Der Paragraph der Hausordnung ,
welcher die Ersatzverpflichtung enthält , ist so umfassend und so
allgemein gehalten , daß er eine richtige Jnventarverstcherunß für
den Beklagten auf Kosten seiner Arbeiter und Arbeilermnen
bildet .

Der Vertreter de ? Beklagten wandte ein , es sei . ganz ab -
gesehen von einer Bestimmung der Hausordnung , Grund genug

eine reglementmäßige Stütze geboten , die die bessere Gesell -
schast dringend braucht , um die räudigen Schafe von den

Frommen zu sondern . Aber so : der erste beste hüpft uu -
bekümmert in die Reihen der Zeitungsschreiber und kaum
eine Spur von Befähigungsnachweis hat er erbracht . Viel -

leicht weiß er nicht einmal den Aorist des griechischen Zeit -
worts „ Tithemi ! " Solcher Mensch mag wohl wissen , wo

ihn und seines Gleichen der Schuh drückt . Er mag in

schlichter Beredsamkeit aussprechen , was ihn bekümmert ,
was ihn erheben könnte . Wer nicht selbst zu
den verkommenen Geschlechtern der Sozialisten gehört ,
wird ihn darum doch nicht als Bruder in der Zunft be¬

grüßen können , wofern er auf Zucht hält und Ansehen in

seiner Gilde . Moderner Gcsinmingspöbel mag den Begriff

gourualismus so weit ausdehnen , daß er alle Sorgen der

effentlichkeit erörtern darf ; aber die sogenannte Oeffent -
lichkeit giebt ' s nur für die Menge , die aus der Straße sich
tummelt ; die bessere Gesellschaft dekretirt sie einfach
hinweg . Der Journalismus der Akademischen wäre
ein Elite - Journalismus . Ter Lärm der Straße
dringt nicht zu ihm ; wer unter Jagdhieben auf -
heulte , den hörte er nicht ; kein phantasievoller Zeitungs -
schreiber würde in beweglichen Worten daS Elend der

Straße schildern ; kein halbgebildeter Bursche könnte sich
erdrelsteu , seine Halbbildung durch verletzende Frechheit zn
verdecken und Zweifel auszustreuen über die allgütige Vor -

ficht und Weisheit und über die unbedingte Gerechtigkeit
der herrschenden Autoritäten . Tann wäre der Journalis -
mus erbaulich und belehrsam , dann wären die Phantasie
verbannt und der Hohn und die Satire . Dann stände das

System gefestigt und die furchtbar Ernsten , die ringsum
im Lande auf Kathedern sitzen und Richterstühlen , die

furchtbar Ernsten , die das System geboren hat , wären
über solche Pfiugstverkündigung von Herzen fröhlich .
Wir aber , die wir in anderen Zungen reden , die in

völlig anderen Gedankenkreisen leben und sinnen . wir

halten uns an des Dichters Verkündigung . Henrik Ibsen ,
der kampfesfrohe Nordlandmann , hat es in marligen
Worten ausgedrückt :

Doch ob derweil im Sumpf wir geh ' n,
Es thnt mir doch nicht leid ,
Daß tausend üppige Blüthen steh ' »
Am gift ' geu Baum der Zeit .
Erst wenn die Schlaiy # die Schale zerbricht ,
Erst wenn das System sich verzerrt in Gicht ,
Erst dann erfolgt ein sühnend Gericht
Am letzten Lügeutag .

Alpha .



vorhanden gewesen , den Kläger ohne jede Kündigung zu entlassen .
Derselbe habe z. B. erklärt , sich nichl mehr an jene Bestimmung
der Hausordnung zu kehren , welche das abhanden oder zu Schaden
gekommene Inventar betrifft , und habe auherdem die anderen
Kellner dazu „aufgehetzt - ,

Der Beklagte wurde zur Zahlung der Lohn -
entschädigung ( U9 M. ) veruriheilt und Kläger mit
der Mehrforderung von 25 M. abgewiesen . Der Gerichtshof
war der Nnsichl , die Bestimmug der Hausordnung , daß
unter gewissen Bedingungen die Angestellten für „ Bruch "
u. s. w. zu hasten hätten . sei nicht als Verpflichtung aus dem
Arbeilsverhältniß anzusehen ; eine Weigerung , für den Bruch ein -

zutreten , gebe keinen Entlaffungsgrund ab . Die vierzehntSgige
Kündigungsfrist fei darum als vorliegend zu erachten , weil der
die Lösung des Arbeitsverhältnisses betressende Paragraph ver -
schiedene Bedingungen für Arbeiter und Arbeitgeber involvire ;
er sei ungesetzlich . Mit der Forderung , ihm die 25 M. beraus -

zuzahlen , fei Kläger darum abzuweisen gewesen , weil er , solange
er im Geschäft war , in Uebcreinstimmung mit dem betreffenden
Paragraphen gehandelt halte .

Kammer VIl . Vorsitzender : AssessorAlberti . Sitzung vom
10 Mai .

Der Arbeiter Th . beansprucht von der Firma Cchiebel die
bekannte Lohnentschädigung . Der Vertreter derselben behauptet ,
die Kündigung sei ausgeschlossen gewesen , muß aber zugeben ,
daß dies nichl ausdrücklich , weder beim Engagement , noch später ,
geschehen , sondern in der Weise , daß der Kläger am Sonnabend
einen Lohiizeltel erhielt , aus dem vermerkt war : „ Kündigung
ist ausgeschlossen . " Den Zettel mußte dieser , bei der Lohnzablung
abgebe ». Kläger war nur , venige Tage mehr als eine Woche
bei der beklagten Firma thätig . Der Gerichishos hielt den Ver -
merk auf dem Lohnzettel nicht für einen regelrechten KnndigungS -
ausschluß und vcrurtheille die Beklagte zur Zahlung der be>

antragten 36 M. Entschädigung und einer Versäumnißgebühr
von 4,ö0 M.

Kammer III . Vorsitzender : Assessor Techow . Sitzung vom
11. Mai .

Der Arbeiter Sch . war in einer Putzkolonne als Träger be.

schästigt ; der Kolonnenführer hatte ihn engagirt . Dieser entließ
ihn wegen angeblichen unbefugten Verlassens der Arbeit . Sch .
glaubte sich unrechtmäßig entlassen und wurde klagbar , und zwar
klagte er gegen den Kolonnenführer . Im Termin wurde festgestellt ,
daß der Kolonnenführer nicht auch zugleich Bauausführender ge�
wesen ist , sonder » die Rolle des Vertreters der Kolonne gegenüber dein
Bauunternehmer gespielt hat . Mit Rücksicht hierauf wurde

Kläger abgewiesen . Derselbe habe sich , wurde in der Begründung
ausgeführt , nicht gegen die richtige Person gewandt . Das Ge
werbegericht habe bisher in konstanter (sich stets gleichbleibender )
Praxis an dem Standpunkt festgehalten , daß nichl der Kolonnen -

führ « , sondern sein Austraggeber , der Bauunternehmer , für An -

sprüche aus dem Arbeilsverhältniß verantwortlich gemacht werden
könne . Der Beklagte sei demzufolge als zu Unrecht beklagt zu
betrachten . Der Kläger müsse sich an den Baumeister Nitsche
halten , den eigentlichen Arbeitgeber .

Gegen den Restaurateur Thamm und den Schlossermeister

teinze klagt der Maurer K. auf Zahlung einer Lohnentschädigung .
Hamm läßt durch seinen Vertreter einwenden , er sei nicht Arbeit -

geber des Klägers gewesen . Durch die Aussagen mehrerer
glaubhafter Zeugen wird festgestellt , daß dem Th . die Baugelder
cedirt waren und er , so beim Fortschreiten des Baues int «

essirt , mehrere Male auf der A' deitsstätte erschien , um
Anordnungen betreffs der auszuführenden Arbeit zu geben .
Ferner , daß er feit der Uebcrweisung der Baugelder
Forderungen des Zimmermeisters beglich und das Geld zur Lohn -
Zahlung lieferte . Dann wurde noch bezeugt , daß am Bauzaun
des in Frage kommenden Grundstücks unter den Worte » : ,Un
befugten ist der Eintritt verboten " der Name „ Thamm " stand .
Thamm ebenfalls als Bauherrn betrachtend , verurtheilte der
Gerichtshof die Beklagten solidarisch zur Zahlung der Klagen
summe . 63,36 M. Den Beklagten gelang es nicht , ihren Ein
wand , Kläger habe unbefugt die Arbeit verlassen , zu beweisen .

Zur viel umstrittenen Frage , ob da ? Gewerbegericht
kompetent sei , Ansprüche aus der Einbehaltung der I n v a l r d en -
karte , des Krankenkasse ubuchs u. s. w. zu prüfen und
anzuerkennen oder zu verwerfen , wird uns folgendes berichtet .
Nachdem das Gewerbegericht eine Zeitlang über derartige An

sprüche abgeurtheilt hatte , wandte es sich der höheren Weisheil
zu , daß dieselben nicht als ans dem Arbeilsverhältniß hervorgehend
anzusehen seien und deshalb vor das „ordentliche " Gericht , das
Amtsgericht , gehörten . Alle beim Gewerbogericht solche An -
sprüche erhebenden Parteien wurden , zogen sie auf Anrathen des
Vorsitzenden nicht gutwillig ihre diesbezüglichen Klagen zurück .
wegen Inkompetenz des Gerichts abgewiesen und es wurde ihnen
der Rath ertheilt , sich an das Amtsgericht zu wenden .

So ging es auch einem Arbeiter , der gegen die Firma Ortis ,
Brothers u. Komp . klagte . Der Buchhalter der Beklagten hatte
des Klägers Jnvalidenkarte ganz unnützer Weise mit Daten be-
schmiert , so daß dieser bei seiner Entlassung Grund genug zu
haben glaubte , der Polizei die Karte «inzureichen . Dieselbe
wurde kassirt , ihr Zahlenschmuck aus der Hand des erwähnten
Buchhalters sah man als mit dem Gesetz in Widerspruch stehend
an . Der ursprüngliche Besitzer wollte nun für die Zeit eine
Lohnentschädigung , in welcher er nach seinen Behauptungen
mangels einer Jnvalidenkarte keine Arbeit erhielt . Der vom
Gewerbegericht Abgewiesene beherzigte den Rath des in Frage
kommenden Borsitzenden und „ ging " an das Anitsgerichl . Aber
— o weh ! — auch dieses wollte nicht zilständig znr Entscheidung
über sein Verlangen sein ; auch hier wurde er , wegen Inkompetenz ,
abgewiesen und an — das Gewerbegericht zurückverwiesen . Dieses
mußte sich nun wohl oder übel mit ihm und seiner Klage abgeben . Es
gelang ihm zu beweisen , daß er 21 Tage aus die ihm aus -
gestellte neue Karte gewartet und daß während dieser Zeit sich
ihm keine Arbeitsgelegenheit geboten hatte ; ferner daß dies aus
den Nichtbesitz einer ordnungsmäßigen Karte zurückzuführen ist .
Das Gericht — Kammer III , Vorsitzender Assessor Techow —
erkannte den Anspruch des Klägers als berechtigt an und ver -
urtheille die Beklagte zur Zahlung der für 21 Tage verlangten
63 M. Durch Verschulden des Vertreters der Firma sei dem
Kläger dieser Schaden erwachsen .

Es steht zu erwarten , daß von nun ab Ansprüche wie der
gegen O. , B. u. Ko. geltend gemachte , sowie auch die oben näher
bezeichneten , wieder vom Gewerbegericht erledigt werden . Unseres
Erachteiis gehören sie mit zu denen aus dem ' Arbeitsverhältiuß ,
wie wir bei anderer Gelegenheit schon ausführten .

Tast im Polizeistaate die Befugnisse der Polizeibeamten
weitgehender Natur sind , zeigte sich in einer Verhandlung , welche
vorgestern vor der dritte » Srraskammer des Landgerichts I statt -
fand . Der Kriminalbeamte Gustav H o l t f o t h hatte sich wegen
Hausfriedensbruchs zu verantworten . Der Schankwirth Fischer
ivar von dem Angeklagten zwei Mal wegen Gewerbevergehens
zur Anzeige gebracht worden , weil er uiibefiigler Weise Spiri
tuoscn ausgeschenkt hatte . Am 14. Oktober v. I . betrat Holtfoih
iu Begleitung eines Bekannten das Fischer ' sche Lokal . Er ver¬
langte zwei Kognaks . Fischer erkannte de » Beamten
wieder , er sah ein , daß ihm eine Falle gestellt werden
sollte und erwiderte kurz , daß er Schnaps nicht verab -
folge . Nun wies Holtfoth auf ein hinter dein Schank -
lisch liegendes Fäßchc » hin und sagte : „ Da ist ja doch Kognak
drin . " Fischer - wurde ärgerlich , rügte das Verhalten des Be -
omten , ter ihn wieder zu einer Uebertretung veranlassen wollte ,
und forderte ihn auf , das Lokal zu verlasse ». Der Kriminal -
beamte weigerte sich , mir der Begründung , daß er sich in amt -
lieh « Eigenschaft im Lokale aushalte , er ging erst , nachdem der
Wirlh die Ausfordernng mehrfach wiederholt hatte . Es handelte
sich in dem Strafverfahren gegen Holtfoth nun darum ,
ob sein Verhalten korrekt sei oder nicht ES wurde als

Zeuge der Polizeihanptmann Feist vernommen . Derselbe
erklärte , daß ihm nickt bekannt sei , ob eine besondere Instruktion
nach der fraglichen Richtung hin vorliege , er meine aber , daß es

Sache des Taktgefühls oes betreffenden Beamten sei , ob er einer

solchen Aufforderung Folge zu leisten bade oder nicht . Die

Frage könne nur von Fall zu Fall entschieden werden . Der
Staatsanwalt war der Ansicht , daß der Angeklagte unbedingt sich
eines Hausfriedensbruchs schuldig gemacht habe , er beantragte
gegen ihn 36 M. Geldstrafe .

Der Gerichtshof ließ es dahingestellt bleiben , ob der An -

geklagte der Aufforderung Folge zu leisten halte oder nicht , es

sei ein freisprechendes Urtheil gefällt worden ,
weil angenommen worden sei , daß der Angeklagte sich in
dem Glauben befunden habe , er befände sich in seinem
Rechte .

Die Vernrtheilnng deS Nixdorfer Nachtwächters Mb .

Friedrich Wilhelm . Hildebrandl ist bereits von uns kurz be -

richtet worden . Die Angelegenheit hat jedoch aus bekannten

Vorgängen neuerdings ein derartiges typisches Interesse gewonnen ,
daß wir unS nicht versagen können , den Verhandlnngsbericht in
der ausführlichen Form , die uns unser Vj . - Berichterstatter zugehen
läßt , nochmals miizuthcilen .

Der Angeklagte , so schreibt der Berichterstatter , hat in Aus -

Übung seiner amtlichen Funktionen schon wiederholt zu össent -
lichcm Aergerniß Anlaß gegeben , nur waren es immer Privat -
Personen , welche seinetwegen auf die Anklagebank mußten , wenn
sie auch schließlich freigesprochen wurden . Diesmal war aber
der Spieß umgedreht worden und er selbst mußte auf
die Llnklagcbank . In der Nacht zum 3. November

vorigen Jahres stolperte der Rohrleger Jgnaz Dydersky
auf dem Heimwege über einen Hund . Er ärgerte sich darüber
und schimpfte laut auf das Thier . Der Angeklagte , der sich in
der Nähe befand , erblickte in dem Ausdrucke des Aergers aus
Seiten des D. „ rnhestörenden Lärm " und verhaftete den Mann ,
obwohl er denselben genau kannte . Als er denselben in die

Wachstube im Amtshause brachte , schlug er den Arrestanten , der
sich ganz still verhielt , ohne Weiteres wiederholt mit der Faust
in das Gesicht . D. ließ alles ruhig über sich ergehen und sagte
kein Wort . Er gab auf Befragen seine Wohnung an , welche
er schon seit zwei Jahren inne hat , beim Nachschlagen der

Melderegister war aber der Name des Arrestanten
nicht zu finden , so daß es den Anschein gewann , als
sei derselbe gar nicht gemeldet . Jetzt mußte D. über Nacht
eingesperrt werden . Dem Arrestanten wurden die Taschen
ausgeleert , und dabei fand sich ein dietrichartiges Instrument ,
welches der Rohrleger bei Ausübung seines Berufes brauchte , das
der Nachtwächter jedoch für ein gewöhnliches Verbrecherwerkzeug
hielt . Er schrie deshalb : „ Was , Du verst . Hund , Du hast auch
noch Dietriche bei Dir ? " und schlug dem Arrestanten von neuem
in das Gesicht . Nach seiner Entlassung am nächsten Morgen
ließ D. sich die zahlreichen Kontusionen im Gesicht ärztlich
attestiren und erstattete Anzeige . Hätte Aussage gegen Aussage
gestanden , so würde ex damit wenig Erfolg gehabt haben ; der
Nachtwächter war aber unvorsichtig genug gewesen , seine Bru
talilät in Gegenwart eines einwandsfreien Zeugen , eines Amts
schreibers , auszuüben und dessen Zeugniß brachte ihn auf die
Anklagebank . Diesem Zeugen gegenüber konnte Hildebrandt nicht
leugnen ; zu seiner Entschuldigung konnte er nichts , aber auch
rein gar nichts anfübren . Aus alle Fragen des Vorsitzenden ,
Landgerichts - Direktors Renkhoff , ob er gereizt worden sei . oder
was ihn sonst veranlaßt habe , hatte er nur ein beredtes Schweigen .
Der Borsitzende ging mit ihm scharf ins Gericht und sagte u. a. :
„ A ls Exekutiv - Beamter müssen Sie doch so viel
Selb st beherrsch » ng haben , daß Sie wissen , was
Sie thun können und unterlassen müssen
Haben Sie diese Selbstbeherrschung nicht ,
dann sollten Sie lieber ihr Amt nieder -
legen . Seitens des Gerichts wird den Beamten
de in Publikum gegenüber der denkbarste Schutz
gewährt , die Beamten haben daher auch die
besondere Pflicht , dem Publikum anständig
gegenüber zu treten . " Der Staatsanwalt beantragte
neun Monate G e f än g n i ß und der Gerichtshof erkannte
diesem Antrage gemäß mit dem Ausdruck des Bedauerns : daß
dem Angeklagten wegen seiner bisherigen Unbescholtenheit
mildernde Umstände bewilligt werden mußten . Sonst würde die
Strafe viel höher ausgefallen sein .

Verlammlmraen�
Der deutsche Holzarbeiter - Berbaud , Zahlstelle

Berlin , Bezirk Osten , hielt am 29. April eine Bersamm -
lung ab . Unter allseitiger Zustimmung sprach der Genosse
Mattutat über das Thema : „ Aus der guten alten Zeit . " Zur
Besprechung von Werkstatt - Angelegcnheiten waren die Kollegen
aus den Werkstätten von Klug , Fruchlstr . 32 : Zelder u. Plath ,
Königsbergcrstr . 9 ; Pieper , Weberstr . S2 ; Bolle , Elisabethstr . 62 ;
Heidemann u. Höhning , Elisabethstr . 62 , eingeladen . Einige
von diesen waren erschienen ; sie gaben zu, daß 1 bis 2 Mann
nach Feierabend und Sonntags gearbeitet haben , aber nur in
dringendsten Fällen , sonst haben sie eine 9stündige Arbeitszeil ;
etliche gehören schon einer Organisation an . sie wollen auch da -
nach streben , daß sie sich alle dem Verband anschließen . Bei
Zelder u. Plath liegen die Verhältnisse ebenso , nur mit dem
unterschiede , daß es immer dieselben sind , die schon
gewohnheitsmäßig Ucberstunden machen ; die Leute können
nicht begreifen , daß sie sich selbst und ihre Mit -
arbeitern schädigen . Von den anderen Werkställen war nie -
maud erschienen , deshalb bedauerte es die Versammlung sehr ,
daß die Kollegen schon so tief gesunken sind , daß sie es nicht
mehr der Mühe iverlh halten , eine Versammlung zu besuchen .
Nun kam der Kollcae Kling « ans die Werkstatt von Franz Berndt ,
Friedrichsberg , Blumenthalstr . 41 - 42 . zu sprechen ; derselbe
führte ans , daß Berndt im Januar in der Versammlung bei
Joel versprochen hat . in seiner Werkstatt richtige Arbeitszeit und
Ordnung zu schaffen , es aber trotzdem bei ibin noch weiter Usus
sei , Neberslunden , n machen . Zur letzten Koutrollkommissions -
Sitzung sei Herr Berndt sogar per Post eingeladen worden ,
trotzdem habe er durch Abwesenheit geglänzt .

Der Verband der Möbclpolirer für Berlin und
Umgegend hielt am 7. Mai eine außerordentliche General -
Versammlung ab , um zu berathen , welche Schritte gegen den
flüchtigen Kasstrer Max Günther zu unteruehmen sind . Nach
Auskunst der Revisoren beträgt die unterschlagene Summe un -
�efähr 366 Mark und ist von p. Günther bis jetzt noch keine
Spur gefunden . Die Versammlung beschloß . den Defrandanten
der Sraatsauwaltschast zu übergeben und in der gesammten
Arbeiterpresse , politischer sowohl als gewerkschaftlicher , vor ihm
zu warnen . Ein Antrag deS Kollegen H. Schulz und Ge -
Nossen auf Ergänzung des Statuts wurde der nächsten General -
Versammlung überwiesen . Von Seiten deS Vorsitzenden wurde
noch die Mittheilung . daß die Herrenpartie am dritten Feiertag
durch die Jnngfernhaide nach Saatwinkel staltfindet , Treffpunkt
früh 7 Uhr am Schlesischen Bahnhof .

Der Fachverein der Stuckatcnre hielt am 7. Mai seine
Generalversammlung ab . Nachdem der Vorsitzende einen Ge -
schä | tsb «ichl gegeben batte , wurde die Abrechnung des vierten
Quartals verlesen . Es war eine Einnahme von 366,6 M. und
eine Ausgabe von 137 , lü M. zu verzeichnen . Die Mitgliederzahl
hat sich um 66 Kollegen vermehrt . Die Abrechnung vom Masten -
ball ergab ein Defizit von 16,ä6 M. Des schlechten Besuches
halber wurde der 3. Punkt der Tagesordnung : „ Wie stellen
wir uns zum Beschluß der letzten öffentlichen Versammlung "
( dieselbe beschloß , der Zentralisation beizutreten ) verlagl . Bei

der hierauf erfolgten Wahl des Vorstandes wurden wiedergewählt i

Daske . P e st e l und H e n tz n e r , Krebs als erster Vor -

sitzender , Hubert als zweiter Schriftführer , Schulz als HilfS -

kassirer für Charlottenburg . Nachdem noch die Wahlen für die

anderen Posten erledigt waren , wurde die Versammlung ge «

schloffen .

Dttivfltaffen dvv Deiiakkion »
Wir bitten bei jeder Anfrage - in - Chiffre lZwet Buchstaben oder eine Zahl

anzugeden , unter der dt « Antwort ertheilt weiden soll.

Arbeiter der Schnltheist ' Brauerei . Wegen Ihrer Er »

klärung billen wir Sie , uns d « Redaktion vorzusprechen .
Schramm . Wir können von auswärts längere Verlamm -

lung - berichle nicht aufnehmen . Warum schicken Sie den Bericht

nicht an die „ Märkische Volksstimme " ?

Schmidt . Beantragen Sie beim Gewerbegericht unter An -

gäbe des Aktenzeichens Vertagung des Termins aus den an -

geführten Gründen . .
0 . B . Wenn das Bureau Vollmacht aufweist , so ist die

von dem Bureau ergangene Aufforderung giltig .
D. H. Diejenige Person , welche die juristischen Angelegen -

heiten besorgt . Es giebr nur den Gnadenweg .
Jansen . Die Bescheinigung des Austritts .

I . M . E. Sie brauchen keine Papiere . Sehen Sie aus
dem Eisenbahn - Fahrplan nach , der im Anhalter Bahnhof

aushängt .
F . G. Iv . Wenden Sie sich an den Vorstand d « Kranken -

kaffe und an die Abtheilung des Magistrats für die Allersver -

stcherung .
C . W. 1. Durch die Gewerbe - Ordnung bestimmt . 2. Er

hat das Recht , binnen zehn Tagen Klage beim ordentlichen

Gericht zu « beben . 3. Durch Nachfrage auf dem Bureau der

Innung . Beschweren Sie sich bei der Gewerbedeputalion des

Magistrats .
I . W. Es ist , wie schon wiederholt von uns auf An -

fragen dieser Art von uns « widert worden ist , unmöglich , ein

abschließendes Urtheil üb « den Werth der verschiedenen steno -

graphischen Systeme abzugeben . Man kann eS wohl in jedem
Systeme zur Fertigkeit bringen oder auch in ihm ein Stümper
bleiben , ze nach der Ausdauer und dem Fleiß , den man zur
Ausbildung verwendet . Auch ist es richtig , daß man als Steno -

graph über eine nicht zu geringe Schulbildung verfügen und da -

her vor allem seine Muttersprache kennen muß ; Ihnen wäre

daher zu rathe », vorerst gründlich deutsch zu lernen und sich
dann etwa an die Stenographie heranzumachen . Das von Ihnen
bezeichnete System ist uns übrigens unbekannt .

Eitzinger . Die Angelegenheit gehl uns nichts an . Melden
Sie den Vorfall der Geiterakkoinnitsston .

O. H. » Forsterstr . 16 . 1. In Köpenick . 2. Für sich .
3. Nein .

O . S . , Naunynstraße . Er ist nicht Erbe .

I . F . Wir sind nicht unterrichtet . Erkundigen Sit sich
in einer Buchhandlung nach dem . Preise , diesen müssen Sie

ersetzen .
W. L. 10 . ES können an verschiedenen Orten verschiedene

Bestimmungen bestehen . Die Betreffende ist uns nicht bekannt .
Der Schutzmann hatte das Recht .

E . Laczech . Ortsübliche Alimente .
R . O. 188 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
H. B. Kommen Sie in die Sprechstunde .
F . B . 84 . Wegen des Branntweins sind Sie nicht straf ,

bar . Bei dem Bier ist es zweiselhast . Nehmen Sie einen Per -

theidiger .
A . B . 100 . Ersatzreserve ist auch der Kontrolle unter -

morsen und kann bis zum 27 . Lebensjahre zu Uebuugen ein »

gezogen werden .
A. N. Sie kommen noch zur Eilperrevision . Jeder Ersatz -

reservlst kann znr Uebuna herangezogen werden ; aber nicht jeder
ivird einberufen . — Die Abkürzungen bedeuten körperliche
Schwäche .

M. T . Wir haben , weil in EchleSwig - Holstein noch dänisches
Gestnderecht gilt , hier nichts Sicheres ermitteln können . Nach
unserer Information besteht der Anspruch nicht . Wenden Sie
sich aber der Sicherheit wegen an einen dortigen Rechtsanwalt .

H. W. » Statzfurt . Wir halten die Rückforderung nur für
zulässig , wenn Ihre Mutter in bessere Verhältnisse gekommen ist .

H. G. in D. 1. Am 1. April 1394 . 2. Nein . 3. Nur .
wen » sie feststellen will , ob lein Fall der Hilssbedürftigkeit vor -
liegt .

ill . S . 7Z . Fragen Sie einmal auf dem Bureau deS Ge -
werbegerichts nach und beschweren Sie sich eventuell beim Prä -
sidenten des Landgerichts II .

A. 100 . Die Erben des Manne ? können , auch wenn der
Kontrakt noch länger läuft , den Vertrag zum Ablauf eines halben
Jahres von dem Eilde des Quartals , in dem der Tod erfolgt
ist , kündigen . Die Kündigung muß spätestens am dritten Tag
des letzten Vierteljahre ? in den Händen des Vermiethns sein .
Die Sachen der Frau hasten ; sie ist darüber hinaus nicht ver -
pflichtet .

Dviefkalken dvv Expodiktam
Für die Wiener Tischler gingen ferner ein : Von den Flügel »

schustern S, —. Tischlerei Friedrich , Nüdersdorserstr . 43 16,66 .
Tischlerei von Carl Krug , Prenzlauerstr . S2 8,60 . St. 1, —. Von der
Werkstatt Eichel . Stralsunderstr . 26 4,36 . Die Tischler der Werkstatt
Vogt 7, —. Summa 31,50 M. Bereits quiltirt 686,45 , in
Summa 667,95 M,

vcsuchSzeit
verschiedeuer Museen mid sonstiger SehenSwilrdigkelte » .

Alte » und Neues Museum am LustgnrI - n. Besuchszeit lagltch , mit
Ausnahme des Montag » in den s Wintermonaien von io - z Uhr, in den
« Sommermonaten von » —» Uhr ! Sonntag » im April - Zeplcmber I » bi »
» Uhr, Oltobcr und März 12 —6 Uhr, November und gebruar il —s »Hr.
r - zember und Januar >2 - 3 Uhr lUnenlgeltlichs . — Ihie Nallonal -

a l l e ri e t » der MuseumSstrahe . Besuchszeit Wochentag » 'WNWNWWWIMWWWWWWWWWMI . - - --- - - - -von 10 - 3 Uhr
iRantaa * ausgenommen ) . Sonntag » tra ilpril - September von ,2 dt »

6 Uhr, im März und Oktober 12 —6 Uhr, Februar und November >2 dt »
4 Uhr, Januar und Cezember 12 —3 Uhr (Unentgettltch ) . — Nunftgewerde .
Museum , Prinz Albrechtstr . ?. Teöffnel an de » Wochcnlage » <Moniag »
ausgenommen ) im Sonimer von 0 - 3 Uhr . im Wmlcr von 10 - Z Uhr,
Sonntag » , April - September von 12 —3 Uhr, vllober und März >2 - 3 Uhr .
Novnnbcr und Februar 12 —4 Uhr. Dezember und Januar 12 - 3 Uhr lUnenl -
gclilich ) . — Museum für VStterkunde , Söntgaräherstr . lio . Besuch »«
zeit wie im Kunstgcworbr - Museum (Unentgeltlich ) . - Hygtene - Mnleum ,
nlosterNr . 36. Besuch «« » Sonntag » wie im Nunstgewerhe - Museum. Außer¬
dem Dienstag « und Fretiaa » von lo —2 Uhr (»»entgeltlich ) . — Museum für
Naturlunde , Jnralrdenstr . 42. Besuch », «» Sonnlag » wie im »uust -
gcwerbe - Muscnm. Auberdem Montag » und Sonnabend » von u - » Uhr. —
Museum für deutsche BolkSrrachte » und Erzeugntssede «
HanSg ewerde « . Nlosterstr . 30. Jeden Dag mit Ausnahme deS MUUvoch «
von u - 2 Uhr griissnet . Stntrtttigelb : «lrivachsene 60 Ps. . «in der »6 Ps. ,
vereine VountagS 10 Ps. - N e t ch s p 0 st - M u f e u III . Leipzigerstr . >6. che-
össncl Sonntag » 12 - 2 Uhr, Montag «, Dienstag «. Donnerstag «, Freitag » von

1 >- 2 Uhr lUnentgelllich ) . - Nathhan « , ttönigslrabe . Geässnel täglich
außer Donnerstag und Freitag von lt - Z Uhr sUnentgelllich ) . AuSsichiSlhnrm
60Ps - - llunftauell - llung de » Verein » Berliner fllinstler .
Wilhelmstr . 02. Sonntag « ll - 2 Uhr, Wochentag » lo - t Uhr. 60 Pf. chnire «.— Sternwarte , Enckeplah 3a. Mittwoch » und Sonnabend » von » dt »
>1 Uhr «orintttag «. - Urania . Wissenschastliche « Theater , «ternwarie .
Siivaltdenilr. 67 - 02 . Seössnet von 6 Uhr Nachmittag » bi « l « Uhr Abend ».

ntree oo Ps. Zuschlag für Theater von 60 Pf. bi » 2 M. — A q uarlum .
Schadowstr . 14. Geöffnet von 9 - 6 Uhr. Entree Sonntag » 60 Pf. , an ledern
lehren Sonniaa im Monat 26Pf . — Castan ' SPanopltlum . Frlcdrich -
ftraße . Geöffnet 10 —10 Uhr. EintrUtSprei » 60 Pf . — Passage -
Panoplilum 10 - lo Uhr. «inlriliSpret « 60 Pf. — Martne -
Panorama , Am Lehrter Bahn hos. Sonntag » von » —3 Uhr. Entr «
60 Pf. — Neapel - Panorama am Bahnhos Thiergarten , zwet neue
Dioramen : »atatomben de » »apnzsnerllostei » zu Palermo und «! fuvau »druch .
Sonntag « 26 Ps. EintrtllSprei ». Da » Panorama ist dt « X? Uhr «dend »
zu besichtigen . — Zoologtscher Garten , Luhowuser . Sonnlag »
S? « arten mttPalmeuhaui . «lt - Moabit 66 - 30 .
»tnlrittSpret » 60 Pf . _ _ _ _ _ _ _ _ _



Kinder -
Wagen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größles Lager
Berlins ,

Tbeilzahlung

_ gestattet .
Mutteivüeyrr gratis , empfiehlt

Am W . Schulz ?
Brunnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr ),

Hauptgeschäft Lrannengtr » » » » 95 ,
vis - i�- vis Humboldthain . _
Teleph . - A. S. Nr . 1767 . fW

css
ao

Roh - Tabak
A. Goldschmidt, " 351 *

am hiesigen Playe wie bekannt

gnössie �us « aki !
6 » raatie fftr sicheren Brand .

Slreug reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Nohlabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

_ _

Oranienbnrgerstr . 2.

'
Aj : I Tt

o

_ _ _

Baep Sonn
24a * Chausseesf�asse 24a .

II . Brückenstrasse II .

16 . Grosse Frankfurter Strasse 16 .

Billigstsr Verkauf

Das Waam- Lllger aas iier

J . Spiegerf | CB

Konkursmasse ,
47 . Potsdamepstrass * 47 ,
bestehend aus fertige »

gerreu - , �uadeu - und

Ardeiter - Garderobeu ,
sowie Stattlagan zu Anfertigung
nach Maaß , wird täglich Vormittags
S — 1 Ubr , Nachmittags S —S Uhr zu
Taxpreisen ausverkauft . _

6936 *

Das 1538 *

Wti - 1. Coli»»l»>n«jiksPst
von E Rudolph ,

Berlin Gesundbrunnen ,
18 Badstraste 18 ,

Ecke der Etettinerstraße ,
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager .
Bill . Reparatur - Werkstatt u. Garantie .

ZirilfztW ( » - » > ,

Teppiche ! !

Portidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich tlllij) in der ffllllUf von

Emil Lcfevre , oiliViss .

Mein Praclitkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

auf Wunsch gratis und Iranko .

Wichtig fürWkittt !
Weltbekannte

Hosell- «. KillibttlWlgeDbnk
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1,60 , S,2S , 3 Nt . Prima S M.
Knaben - Auzsige von 2,50 —7 M
Kiiaben - Hofen von 62 Pf . an . auch
sür Händler u. Schneider zum Wieder -
verkauf .

7 mir Pallisadettstr . �
Filiale : Grüner Weg 4S .

ZU streng festen , in Dnljlen gezeichneten Preisen .

Tasellöse Milllil-AllstttigllllZ
«0081 . ' unter Leitung eigener erster Meister .

E. Richter ,
Berlin , C. Spitlelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Veinbergsireg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Bs -
zugsquelle aller optischen Artikel ,

Vir offeriren fOp die Somm . p - Saison die gpfisste Auswahl neuestep

Damen Kleiderstoffe .
Eine gposss Auswahl Loden - Beiges , doppellbpcit , reine Wolle , Metep 73 und

90 Pffn Eine gposea Auswahl Cheviot , changeant , doppeltbpeit , reine Wolle ,
Meter I M. Eine grosse Auswahl englische Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehn

entsprechenden Karos , reine Wolle , deppeltbreit , Meter I Wik . und I Mk . SO PL

Wollmousseline In grosser Auswahl in den neuesten Mustern

Meter 7S Pf . , 90 Pf . und I Mark .

CrepOn in den neuesten nur waschechten Mustern Meter 49 Pf . und 60 Pf .

Wegen vorgerQckter Saison verkaufen wir jetzt in unserer

Damen Mäntel Fabrik
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Jaquets , sehr grosse Auswahl , ""5, »! " ' » K:
Kragen und kleine Capes , in den echfinsten hellen Farben , mit reicher Vcr -

schnürung , 5 Mk . , 6 Mk . , 8 Mk . , 10 Mk . Capes und Umhänge , mit reicher
Posamenten - Garnirung und Spitzen • Arrangements , 12 Mk . , 15 Ntk . und 18 MU .
Promenaden - Mäntel in schwarz Kammgarn , 20 und 25 Mk .

Reise - Mäntel und Staub - Mäntel sehr grosse Auswahl
8 , 10 , 15 Mark .

Fertige Kleider , Morgenröcke , Biemsen nnd einzelne Röcke
bähen vir In Berlin die grösste Auswahl und vorkauten solche zu den billigsten Preisen .

Elegante , farbige Kleider 18 , 20 Mk . Schwarze Kleider 25 , 30 , 35 Mk .

Schwarze , seidene Kleider SO , 60 Mk . Einzelne Kleider - Röcke 10 , 12 , 15 Mk .

Elegantes Blousen - Kleid in nur waschechten Stoffen 8 Mk . 50 Pf . Blouson in
allen modernen Stoffen und Fagons 2 Mk 50 Pf . , 3 , 4 , 5 Mk .

Morgen - Röcke in sehr grosser Auswahl 5 , 6 , 8 , 10 Mk .

Kommandantensirasse ,
Ecke Lifidcnsirasse .

Rathenower
Alumingold - Britlen und

Pincenez ,
aarant . nie schwarz werd . M. 2,50
IllckslbrlUsn u. Pincenez „ 1,50
do. allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenewor
Krystallgläsern I. Qual , versehen .
Operugliiser , rein aohromat . MS .
Neu ! Richter ' z Opern - n . RelsegUz

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Grnaurste Fachkenntuiff .

Bigeue Werkstatt 3546L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um fich vor
werthlosen Nachahmungen und

Täuschung zu schützen .
Sonntags o. 6 —10,12 —2 geöffnet .

MHclitig für Damen !
Großes Lager in

Strohhüten für
Damen und Kinder
von 40 Pf . bis 4 M.
Garnirte Hüte von

1. 50 bis 15 . 00 M.
Garniren 3V Pf .

Spitzenhüte
aufarbeiten 50 Pf .

TrauerhOte
werden verliehe »
Blumen und Federn

_ _ zum Fabrikpreis .

EM . Müller ,
Kottbuser Damm 97 , 1 Tr .

( Kein L a d » n. Z 60112 *

In

o Ia "
Tabaken

und Utensilien nr

Clgarren - Fabrikantsn

!! billigster
Einkauf ! !

W. Herniann Malier
Berlin

Neue Friedrich - Strasss 0 ,

Streng reelle Bedienung .

Cr editge Währung !
nach Ucbereinkunft !
Ein Jeder mache den Tersnoh .

Sielmann & Rosenberg ,
Gardinen - Reste

zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang v. Flur . Jeder Käufer empf .

Jublläumsgeschenk . 23L *

Größtes Mannfaktur - nnd Modemaaren - Hans des Ostens
LHwiBisoliii , Maber : L . II » Jacob .

766L *

Inhaber :

Grüner Weg 32 ( Ecke Andreasplatz ) . _ _ _ Griinei�Weg 32 ( Ecke Andrecisplatz ) .
Verkauf nur gegen Baar zu streng festen Fabrikpreisen .



Wml 4 . Wahlkreis . Mms !
Liidwisekss Lrsndslls , LittidSSttütl Alie 11- 1Z.

Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
Verbunden mit arrangirt vom

KarthausÄS und Ihn ' �gg Gesangverein ( Hnmor )
Mitglieder des Arbeiter - Sängerbunves . Dirigent : Herr 0 . IKn .

Die Musik wird von der Freien Vereinigung unter Leitung
35o/ia des Herrn Gartmann ausgeführt .

Eröffnung 4 Entree 20 Pf . Anfang 5 Uhr .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Billets sind an der Kasse sowie in allen mit Plakaten belegten Hand .
lungen zu haben . Da » Comite .

Schneider ' sGesellschaftshaus ( Proskauer Garten ) .
Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh Konzert
arrangirt vom

�rdeiter - Lilävllgsverkm zu Friedriclisberg
unter Mitwirkung der „ Längergrupys "

sowie des Volkshumoristen Herrn Riedarä Heise .
Konzertmusik von der Kapelle des Herrn Musikdirektors V/ennicIes .

Entree 35 Pf . Anfang 5 Uhr Morgen » .

Im Saale : L�QSSSI ' Bali »
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Die Kaffecküche ist den geehrten Damen von früh 5 Nhr an geöffnet .
122/3 Das Comite .

Willi. Gntli ' s Danziger Volksgarten
PaNkkgrrstr . 50/51 . Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt —Weißensee

_
I . , 2 . und 3 . Pfingstfeiertag : Vonoent .

MF * Vorstellung des Circus Ernest Erman . " SSS Esrlreiten .
Volksbelustigungen aller Art . 3 neue Kegelbahnen . 1602

Weiss - und Bairisch Bier . Gate Speisen . Kafieekttcbe . Entree 10 Pf .

Aktien - Brauerei „ Friedrichshai a" , KtlT
Sonntag , den 13. Mai er . ( 1. Pfinglttag ) , Nachm . dVe Uhr

Grosses Militär - Konzert ( M. Przywarski )
Eintritt 30 Pf . — Kinder frei . — Programm unentgeltlich .
Montag , den 14. Mai er . (2. Pfingsttag ) , Morgens 5 Uhr :

Grosses Militär - Früli - Konzcrt ( M. Przywarski ) .
Eintritt 20 Pf . — Kinder frei . — Programm unentgeltlich

Nachmittags 4' /s Uhr :

Grosses Militär - Konzert ( M. Przywarski ) .
Eintritt 30 Pf . — Kinder frei . — Programm unentgeltlich .

Dienstag , den 15. Mai er . , Nachm . 5 Uhr :

Grosses Doppel - Konzert
der Berliner Vereinigung des Märkischen Sängerbundes
unter gefl . Mitwirkung der Kapelle des Königin - Augusta -
Gardc - Grenad . > Regm . Nr . 4 ( Koblenz ) Hr . M. Przyvarski ,

Freitag , den 18. Mai er . Nachmittags 7 Uhr :

Grosses Militar - Frei - Konzert .

Stralauer Brauerei - Ausschank
An allen 3 Feiertagen :

Große Gala-Vorstelliing
von sammtUchen Knnstirrn und Künstlerinnen . — Außerdem

Gr . Gonvert und in den Niesensälen Gatt

Gntre » frei . I Entree frei .

löOL Achtungsvoll Fr . Kalbhenn .

förtttfrtto W . Buge ' s Vereins Hans
Station Pankow der Nordbahn .

Anfang 5 Uhr . Sonntag , den 13. Mai ( 1. Feiertag ) : Entree 25 PL

Extra-Vorstellung desTheatervereins Edelweiss .
_ Nach der Vorstellung : Gi * o » so »

Am 2. und 3. Feiertag : Grosso, ' Ball . lllilHIfllH

Hierzu ladet freundlichst ein Vf. Buge , Gastwirth , Schulzestr . 28 .

Nordbahn . PMies- Arteil Nordbahn .

am Untermühlen - See in Kirkenmerder .
Herrlich schön und schattig am Maid und Masser gelegen .

MAff - Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kaffecküche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Bestgeeignet für Ausflüge aller Art . 452�

Adolf Burgemeister , Paradieswirth .

Spree - Havei -
DdWMWHtts - MWlis! . . 8tei ' ii "
empfiehlt ihre komfortabel ausgestatteten Salon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach sämiutlichen Plätzen der Oberspree ,

Nnterspree und Havel .
Wir sind in der Lage , den verehrlichen

Vereinen und Gesellschaften
bedeutend billigere Bedingungen

fnr die kommeude Saison zu stellen .
Uomtoir Berlin S. O. , Brücken - Potsdam , Langehrficke

Strasse 13, I. ( Vachtgebände ) .
Fernsprecher : Amt VII , Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124 .

Ii » Adreßbuch u. Telephonbuch unter :
Spree - Davel - Dampfschifffahrts - Vesellschaft „ Stoi > n " .

Die Directiou .

In F . Wilke ' s 498/5 »

Wmant „Alir CleiWeit",
Andreasstr . SO .

1. und 2. Pfingstfeiertag :

rrühsehoppen - Untsrhaltung
verbunden mit humoristischen Vor

trägen , arrangirt v. geselligen Verein
,,Die luftigen Krüdrr " .

Anfang morgens 5 Uvr . Entree frei
Familien können Kaffee kochen .
Am 2. u. 3. Psingsise . ertng :

Abendnntkrbaltnng m . Tanz
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand des geselligen Vereins
„ Die lustigen Brüder " .

Forluna - Säle
3 . Stxauftberger - Mrafte 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8pomIitat . >V0P8t6lIlliig ; .
Jeden Donnerstag :

Grosse Geselischaftsatunde .
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Vereinssimmer zn
haben . 573 IL '

Neues Club - Haus
72, Kommandanlenstr . 72 .

Jeden Sonntag : IS L. L. »
Empfehle meine 4 Säle zu

Festlichkeiten u. Versammlungen gratis .
348b H. Ebert .

Empfehle den Genossen mein Weich
und Bairisch - Bier - Lokal nach wie
vor . Kl . Vereinszimmer , passend zu
Zahlstellen . W. Thierbach ,
2938b Friedrichsgrachl 16.

Brocheuow ' s

Ball - u . Spezialitäten -
Ftlldli886M6Itt

Lebastfanstr . 30 .
Vom 1. Pfingstfeiertag ab , sowie

aer täglich

Spezialitätenvorstellung
von nur Künstlern I . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Eiitrei stO Pf .
Wochentags 8 Uhr . Entree 20 Pf .

Im großen Saale :

B � I . S_. nnn
Uli . ' G. Brochnow ,

Noack ' s
Sommer - Theater

Brunnenstr . 16 .

Am 1. , 2. , 3 . Pfingstfeiertag :
Concerty

ilffltft - iin� Sjjfjirtlitfttktt-
Vorstellung .

Zur Aufführung gelangen :

Gperetten , Possen , Lustspiele .
Im Saaie : Ge - osner » Ball .

„IilmMldktigsrtkti "
�ipäep . Lehöiihilusen

23 Lindenstrasse 25
empfiehlt sich dem geehrten Publikum ,

sowie Vereinen zu Landpartien .
Großer schattiger Vor - u. Hintergarten .

Zwei Kegelbahnen .
Reizender Tanzsaal . Kaffeeküche .

Gute gepflegte Weiss - und Bairisch «
Bieie . Prompte Bedienung .

Einziges Versaromlnngs - Lokal für
Nieder Schönhansen . 146L *

Emil Thieme .

f r e p t o w .
Restaurant

„Zum Karptenteiclr .
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag :

Gr. Fröh - ConcerL
Am 1. , 2. u. 3, Pfingstfeiertag :

Große Kpeziaiitäten - Uorstelluna
u. Conrrrt . Artistischer Leiter : Priiz
Sydo * . Auftreten nur Künstler ersten

Ranges .
Entree frei . Seservlrter Plate 10 PI .

H. Otto .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwei E. Schmiedel .

Kollegen , Freunden und Genoffen
empfehle mein neu eröffnetes 742b

Weiss - u . Bairisch - Bierlokal ,
ranz . Billard . Bereinszimmer , 40 Pers .
äff . , mit Piano , ist noch zu vergebe ».

H. Hobein , Knttmannstr . 2 .
NB . Zur Gründung einer Gesundbr .

Liedertafel werden noch einige stimm -
begabte Herren gesucht .

Norddeutsche Krauerei , Chausseestraße 58 .
Montag , den 14 , Mai ( 2 , Pfingstfeiertag ) :

Gr . Frllh - IC ®iizer ?
ausgeführt von der Hauskapelle unter gütiger Mitwirkung

des Gesangvereins Horel « ackK ( Mitgl . des A. - S. - V. )

Im Saale : GvoHev Tnnz .
72/4

Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt .
Herren , welche am Tanz theilnehmen . zahlen 30 Pf . nach . �

D i e K äffe rk ü ch e ist vonOUhrangeöffnet . - VH
Kasseneröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .

Billets sind an der Kasse und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Gntrer LO Pf . Bender , Oekonom .

I - ekmaan ' s Salon u . Garten , Kreuzbergftr . 43 .

Montag , den 14 . Mai ( 2 . Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
arrangirt vom

Gesangverein k ' ruklingslusR ( Mitgl . des A. - S. - V. )
unter Mitwirkung der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmufiker .

Im Saale : Gr . l ' ai » . 72/1

Herren , welch - daran theilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach .
BV Die Kaffeeküche ist ßtöffittf . " » Q

Anfang 5 ßihr Morgen » . Entree 20 Pf .
Hierzu ladet freundlichst ein Das Comite .

ü ! iusstellungspark Hasenhaide . Z
Ncn eröffnet nnd glänzend renorirf unter Direktion H. Martin .

l IKedeuteudste « . und arostartigstes Etablissement der Hafenhaide ! !

2�Feiertage : Nt. gnilj' ' fll)ll}f tf \\ , Wh- ZgrWilg . ?Uhr! !
S & ~ Dazu : Gr . Frühlings Morgenball , Kaffeekochen , Volksbelustigungen ;c. : c.

A in 3 . Feiertag : " VL
Morgens 9 Uhr : Gr . Doppel - Konzert , Doppel - Vorstellung auf 2 Bühnen , Ball rc .

Nachmittags : Gr . Fest - Elite - Vorstellung im neuen Sommer - Theater .
SS ®? " Auf der gr . Spezfalitäten - Bühne : Die berühmte Pinzgauer National -

Singer - Familie Seppl Brettschneider . !! Ganz neuii ! ! Großartig ! !
Doppel Konzert , Gr . Fest - Ball , Kaffeekochen n .

_
Entree 15 Pf . , dafür 1 Glas Zier . * 99

, Amnikli » g»iin ( t4 i „Litlilke i « Zielitil "Im neu
eröffneten ■
mit d. Personal des Aineriranf Miuter - THeäter » . Außerdem großartige «
Programm , neueste hochinteressante Zpeiialltäteu , Grosse Früh - u .
Abend - Norstellung in glänzendstem Gepräge ! ! — Entree Morgen »
10 u. 20 Pf . Mach, » . 30 Pf . . 1. Platz 50 Pf . . Loge 75 Pf . 1371 . '

Schweizer Garten .
BMI itt ßliOis ».

Theater und Spezialitäten . Neu engagirte Ensembles .

11." Ftih - KttjNt . Frih - Bichlnz i . Sil I

PflUllOtti. Gastliaus„zuniThilrincli8n ; ' MllliM .
Jeden Sonntag :

Schöner Garten .
6002L '

Hremenaden » Monzert . BMI . I . .
Großer Saal mit neuer The . rterbühne .

A, Krüger , Kaiser Friedrichstr . 13 .

. Bethge' s KoiMt - UUdSpeMlittUMjl .
Britz , khnssttstnie 3!), mm . E. Engel .

uS » m,nÄ Knjttt , nl Iiij
im großen Riesensaale . Herrlicher Aufenthalt im großen Park . In den
übrigen Gesellschaftsränmen Konzert » Unterhaltung durch ein großes
Orchestrion . Sämmtliche Räume sind mit elekt . Licht versehen . Für gute
Speisen und Getränke — Weiß - und Bairisch - Bier — ist bestens gesorgt . —
Familien können Kaffee kochen . 82 '

Ten geehrten Vereinen empfehle mein Etablissement zur Abhaltung von
Sommerfesten ( auch Sonntags ) . Fahrgelegenheit : Endstation der Pferdebahn .

A. Bethge , Gastwirth .

Britz , Nosrn - See - Terrasse.
Pferdebahn - Haltestelle I. , 2. u . 3 . Pfingstfeiertag i

Gr. Spezialitäten -Vorstellung . Frei - Ksnzert
— — Programm 10 Pfenuig . . .

Sce - Promeiwde . Volksbelustigungen aller Art .
Pariser Tanzplatz . EXf 4 Kegelbahnen . T» 3WI KaffeekQche .

Vorziigl . Vier des Böhmischen Brauhauses .
Platz für 5000 Personen . Vereinen und Gesellschaften ganz besonders empfohlen .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
1541 .

_
A. Philipp ( früher Oranienplatz und Rosenthalerstraße ) .

i
■■

; 4- - : v" :

Grosse Spezialitäten - Vorstellung . In beiden Sälen Tanz .

Gruß aus Adlershof !
Kinder , nun kommt wieder zu Eurem lieben Vater , dem

Kleinen » dicken Wöllstein .
llrgemUthlich

Muß eS wieder werden , wie früher ,
Man muß , will man recht lange leben ,
Von Vatern ' s Sorte oft enen heben . f5g78I . '

UMK
1

Jacko , der friedliche Affe , ist auch wieder da . * 3801

Treptow. W. Hcydrich ( £ &. ) Reßanmt flJurfc »
Bair . Bier Vio L. 15 Ff. , Kaffeokdche , Kegolbahnen . 49L *

Echt Stor & sdorfer
Likör ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mk .

Eugen Neumann & Co . ,
6a . Belle - Allianeeplatz Ga. 81 . Neue Friedrichstr . 81 .

6773 «

8. Oranienstr . 8

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin . SW , Beulhstrase 2.



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 109 . Somltag , den 13 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Ardeitev - Sanitäts - Kommisston .
Wie die Proletarier wohnen und wie sie arbeiten . Wir

wüßten kaum ein lrauriqeres Kapitel aus der Geschichte des
Klassenstaals als dieses . Nicht nur , daß sie gezwungen sind , die
Drohnen der Gesellschaft , die besitzenden ktlasseu mit zu erhalten ,
sie müssen es noch unter Bedingungen thun , die zumeist ein Hohn
auf das Kulturniveau unserer Zeit sind . Während der Bourgeois
im Winter gen Süden , im Sommer gen Norden sich flüchtet , um
das für ihn besonders schwierige Dasein so angenehm wie mög -
lich zu verbringen , giebt es für den Proletarier keine Jahreszeit ,
die nicht andersgenaltete Leiben und Unbillen mit sich brächte ,
denen e r leider nicht zu entrinnen Gelegenheit hat . Bringt der
Winter in nassen Räumen bitterliche Kälte , so schafft der Sommer
kaum zu ertragenden Gestank . Selten jedoch wird sich ein von Besitz
und Bildung geziertes Gemürh finden , sei es Hausbesitzer oder
Unternehmer , welches die im Interesse des Arbeiters nöthigen
Schritte thun wird . Nur eim Mittel ist im stände . Zustände ,
wie die unten geschilderten , K beseitigen , die Organisation der
Arbeiterklasse . Ist sie vollendet , ist der Ring geschlossen , dann
wird man dem Proletarier dergleichen nicht mehr zu bieten wagen .

Buchdruckerei Trowitzsch u. Sohn , Leipziger -
stra ße 133 , 2. Hof 3 Tr . Unterm Dach befindet sich ein Setzer -
saal sür 13 Personen , der Luft und Licht nur durch Dachfenster
erhält , weshalb dort stets schlechte Luft ist . Trinkwasser befindet
sich nicht im Saal , auck Waschwasser muß erst von 2 Treppen
geholt werden . Der 2 Treppen belegene Setzersaal für 22 Personen
besitzt zwar Ventilationsklappen , doch — sind dieselben durch das
Nachbargrundstück zugemauert , weshalb die Lust hier äußerst
dunstig ist .

Der 3 Treppen befindliche Schriftgießerraum für zirka
8 Personen , darunter eine weibliche , besitzt 4 Behälter zum
Waschen , doch muß das Wasser erst mehrere Male benutzt
worden sein , bevor es erneuert wird . Ueber den Grund dieses ,
wirklich nicht kostspielig zu hebenden Uebelstandcs äußerte sich
der Werkführer , daß der für diese Arbeiten d. h. zum Wasser -
und Kohlenholen angestellte Mann für seine eigentliche Be -
schäftigung nicht Zeil fände , da er auch Gänge gehen und
gewerbliche Arbeiten verrichten müßte ; woraus zu ersehen , wie
sehr im Vordergrund der Unteruehmergedanken die Fürsorge sür
die Sauberkeil und Gesundheil der Arbeiter steht .

Als unser Kontrolleur nach Jnspizirung mehrerer Säle den
parterre belegene » Maschinenraum betreten wollte , wurde er von
Komptoirbeamlen hinausgewiesen , an welcher staatsrclterischen
Thäligkeit sich mit groben Redensarten auch leider 2 Maschinen -
meister betheiligte ».

Auf dem Hofe sind 3 Klosets , eins für IS weibliche Per -
fönen mit Wasserspülung , 2 für männliche Personen , davon eines
mit , eines ohne Wasserspülung . Alle 3 in sehr schlechtem Zu¬
stande , unrein und mit zerbrochenem Fußboden . Daneben ein
Pissoir ohne Wasserspülung , daher sehr übler Geruch , und
ohne Thür , so daß die im Papierkeller beschäftigten weib -
lichen Personen an dem offenen Pissoir vorübergehen müssen .
Auf dem Hofe ist ein Kesselbrunnen mit stinkendem Wasser . An -
und Auskleideräume befinden sich in der Druckerei nicht , die
Kleidungsstücke müssen an den Wänden aufgehängt werden . Die
Beleuchtung in den Arbeitsräumen ist sehr mangelhaft , die
Treppen sind überhaupt nicht beleuchtet . Während der Arbeits -
zeit wird das Fabrikgebäude vollständig verschlossen ' gehalten .

B e r n a u e r st r. 79 im Keller , Obstgeschäfl mit daran an -
schließender Wohnung , bestehend aus Stube und Küche . Das
an sich kleine Stubenfcnster kann seiner Baufälligkeit wegen nicht
geöffnet werden . An den Seiten des Fensters befinden sich nach
außen führende Löcher , so groß , daß man die Hände hindurch -
stecken kann . In den Wänden befinden sich Pilze , im Fußboden
sitzt der Schwamm . Die Küche hat kein Fenster , sondern nur
«ine Thür , die nach dem Hose führt und auch undicht ist . Neben
der Küche die Waschküche , deren Dunst und Dampf die Wohnung
erjülll . Ueberau ist Feuchtigkeit an den Wänden , der Fußboden
durchgetreten . Auf die Aufforderung , die Löcher neben Thür und
Fenster zudecken zu lassen , erklärte der Wirth , das ginge nicht ,
da der Schwamm im Hause sei ; infolge dessen müßten Luftlöcher
vorhanden sein ! Die Wohnung ist in hohem Grade gesundheits -
schädlich .

Buttmannftr . 3, Quergeb . 4 Tr . r. , Wohnung aus Stube
und Küche . Trotz täglicher Lüftung find Giebel - und Fenster -
wand vollständig mir Schimmelpilzen bedeckt , so daß die Tapete
kaum zu sehen ist . Das Kind ist kränklich , die Frau klagt über
Augenschmerzen und Reißen . Wirth und Verwalterin verhalten
sich ablehnend .

Der
brave Dan » und der böse Darob .

Das . wissenschaftliche " Blech , welches der lanthin donnernde

Herr Bachem vor Jahr und Tag im Reichstage über den „ Zu -
kunstsstaat " zum Besten gegeben , hat nicht vermocht , auch nur
«inen denkenden Menschen vor den Zielen der Sozialdemokratie
graulich zu machen .

Nun , geht ' s nicht mit der Gescheidtheit , so thut ' s wohl
die Burleske , dachte die agitalionsersahrene Kaplanokratie des

Zentrums und griff wieder zu den Waffen und Hilfsmitteln ,
deren Wirkungen sie so manches mal mit stiller Freude und be-

friedigter Genugthuung von der Kanzel aus verfolgt hat .
Aus diesen Erwägungen heraus ist eine kleine Schrift " ) ent -

standen , welche der Verlag der „ Saar - Zeitunz " vor einigen

Tagen in die Welt geschickt . Würden wir unsere
Aufmerksamkeit nur auf den Inhalt des Schriflchens
lenken , so könnten wir die Sache mit einem mitleidigen
Achselzucken und ein paar Worten abthun . Die Borwürfe und

Unterstellungen , welche in dem Opuskulum der Sazialdemokratie
und ihren Anhängern und Vertretern gemacht werden , sind so
alt , wie die Sozialdemokratie selbst . Noch vor zehn Jahren
fütterten die bürgerlichen Witzblätter ihre gebildeten Leser mit
den Aussprüchen eines „ Sozialdemokraten " , dem aus der einen

Tasche eine Petroleumkanne schaute , aus der andern die Schnaps -
flasche guckte , und dessen zweites Wort war : Theile » wir . Den
Gebildeten darf man heute mit der Fratze nicht mehr kommen ,
aber von der Kanzel herab schreckt sie als Wau - Wau die guten .
braven , großen christkatholischen Kinder noch immer . Und von

daher ist sie in da ? vorliegende Schriftchen gerathen . In der
Borrede wird von einem Kaplan und Präses bezeugt , daß der

Verfasser ein „Pnlversabrikarbeiter " sei , der , gedrängt von seinem
natürlichen gesunden Gefühl , die Verse niedergeschrieben habe .
Wir wollen das dem Herrn Präses glauben , weil wir es müssen .
Wir wollen auch recht gern glauben , daß der Dichter Nikolaus

Thimmel ein „ gutgesinnter " Arbeiter sei , daß aber seine literarische
Arbeit die Leistung eines intelligcnlen Arbeiters , daran wagen
wir zu zweiseln . Und stark auch noch . Was er gegen die Sozial -

" ) , Der Bauer und der Sozialdemokrat . " Ge -

spräch zwischen dem Landmann Hans und dem Arbeiter Jacob .

« ortrag in der Mundart des Saargaues von dem Fabrikarbeiter
Nicolaus Thimmel aus Fraulautern .

G e r i ch t s st r. 6. Die Wohnungen im Seitenflügel und
Quergebäude durchweg feucht . Die Kellerwohnungen im Seiten -
flügel sowie eine Wohnung Quergeb . 3 Tr . unbewohnbar . Auf
dem Hofe drei Klosets für 33 Hanshaltungen und ca . 140 Be -
wohner ; ferner Pferdeställe mit Dung - und Müllgruben , die un -
sauber gehalten sind . Der Wirth verhält sich den nassen Woh -
nnngen gegenüber vollständig ablehnend und ist nicht gewillt . Ab -
ändernng zu treffen .

Grünauer st r. 27 , 2. Hof , Fabrikgebäude . Aeußerst
schlechte Kloset - und Pissoiranlageu . Das Kloset , SV, Treppen
hoch belegen , ist sehr unsauber und ohne Wasserspülung . Aus
dem 2V2 Treppen belegenen Kloset lief der Unraih ans die
Treppen hinaus und verbreitete Gestank . Die unteren Klosets
sind etwas besser , doch sehr verwahrlost und mit zum Theil ver -
faulten : Fußboden . Das Haus ist nicht an die städtische Leitung
angeschlossen , sondern besitzt Privat - Wasserleitung . Der Wirth
versprach nach Möglichkeit die Schäden abzustellen .

Kottbuser Damm Nr . 3. S ch l a s r a u m der Gesellen
des Schlächtermeisters Kolberg . Vom Laden führt eint enge
eiserne Wendeltreppe nach dem im Keller am Ende eines langen .
finsteren Ganges belegenen Schlafraum . Derselbe ist so dunkel ,
daß man auch am Tage nur bei Lampenlicht etwas seyen kann .
In demselben stehen für drei Gesellen zwei Velten , so daß
in einem 2 Mann schlafen müssen . Der Raum ist sehr vernach -
lässigt und unsauber . Die Waschschüssel steht auf dem Bodcn
und das Wasser wird von den 3 Gesellen benutzt . Neben dem

Schlafraum ist die Räucherkammer , deren Rauch die Gesellen des
Nachts sehr belästigt . In der Mitte des A r b e i ts r a u in e s

befindet sich eine Senkgrube , die nur alle Sonnabende entleert
wird und einen sehr üblen Geruch verbreitet . Die Arbeit ist
unter solchen Umständen eine gesundheitsschädliche , weshalb die
Gesellen sehr häufig wechseln .

G ö r l i tz e r st r. 37 . 2. Quergebäude sind die Wohnungen
an der Giebelwand I , 2, 3, 4 Treppen naß und mit Schimmel
belegt , in der 2. Etage ist trotz Bretterwand die Nässe durch -
gedrungen , die Möbel sehr beschädigt , die Bewohner zum größten
Theil leidend . Im Erdgeschoß sind Pferdestülle . Der Dung
lagert auf dem Hofe theils in Gruben , theils in offenen Hansen ,
die Müllgrube ist überfüllt , außerdem lagert Schutt dort , beide
Höfe sehr unsauber .

Große Frankfurter straße 16. Auf dem Hof zwei
offene Klosets , sehr unsauber , für 59 —60 dort beschäjtigte
Personen .

Ludwig Löwe u. C o. , M a r t i n i ck e n f e l d e ,
W a f f c n s a b r i k. Aus derselben wird uns gemeldet , daß sich
daselbst ein 7 Quadratmeter großer Raum befände , der Brunier -
rauin heißt , von den Zlrbeilern „die schwarze Bude " genannt .
In demselben befinden sich 8 Zentrifugalbürsten in Betrieb , tis
einen totanb machten „nicht zum durchsehn " , für welchen absolut
kein Abzug und keine Veulilation vorhanden i'ei, so daß sich der
Staub auf die Lungen der Arbeiter lege und dieselben bei ihren
Kollegen stets „die Schwarzen " hieben . Leider ist es unserem
jtontrollcur nicht möglich gewesen , sich von der Nichtigkeit dieser
Angaben zu überzeugen , da man es vorgezogen hat , ihm den Zu -
tritt zu verweigern . Ob man bei Ludwig Löwe u. Co . vielleicht
ein böses Gewissen hat ?

Müllerstr . 174 ( Ecke Fenn straße ) . Auf dem Hofe
zwei Klosets für 21 Haushaltungen und eine Keller - Restauratton .
Neben den Klosets ein übelriechender Müllbehälter ; dicht am
Hause ein sehr übelriechendes Pissoir ohne Wasserspülung . In
der gegenüberliegenden Goldwaarenfabrik ist es manchmal vor
Gestank kaum auszuhallen .

Im Jahre 1394 gingen für" die Arbeiter - Sanitätskommission
ein : Von Filiale II der Maler ( durch Dr . P. B. ) 6, —. Vom Fach -
verein aller in der chirurgischen Branche beschäst . Arbeiter 10, —.
Von Meik 6, —.

Ferner für den Charitee - Boykott ( Drucksachen ) : Von der

OrtS - Krankeukasse der Weber 6, —. Von der Orls - Kraukenkasse
der Uhrmacher S, —. Von der Orts - Kraukenkasse der Mechaniker
und Optiker 20, —. Von der Hilfskasse der Zimmerer IS, —.
Von der Krankenkasse der Hutmachergesellen 10, —.

Soziale Lleverstrtzk
Achtung !

Die Berliner Gewerkschaften werden ersucht , die streikenden
Arbeiter der chemischen Fabrik von Kuh « heim in Nieder -
S ch ö n w e i d e in jeder Weise zu unterstützen , da der geschäfts -
führende Ausschuß der Berliner Gewerkschasts - Kommission den

demokratie vorbringt , hat vor ihm schon von hundert katholischen
Prediglstätten gedonnert und gepustet , sinn « und wortgetreu . Das
Gleichniß von den zusammen - und auseinanderlaufenden Hunden
kann er heute noch bei jeder Wallfahrt und von jedem Leut -
Prediger zu hören bekommen . Er braucht nur hinzugehen . Was
hat also der Herr Verfasser geleistet ? Er hat das Echo abgegeben
für seinen Kaplau , Präses , Pfarrherrn oder sonst wen . Dazu
braucht es doch nicht , das Pulver zu erfinden ! ■£

Die vorliegende Streitschrift wider die Sozialdemokratie
interessirt uns hauptsächlich wegen ihrer Form . Das Wechsel -
gespräch zwischen dem Arbeiter und dem Bauer ist
im Dialekt und zwar in Knittelversen gehalten . Daraus
spricht die Hand des erfahrenen Bauernagitators . Die
dramatische Form des Wechselzespräches , Wechselgesanges
ist dem deutschen Bauer , besonders dem süddeutschen , etwas Be -
kanntes und Liebes ; die „ Neujahrssünger " , die „heiligen drei
Könige " , „ Sommer und Winter " u. s. w. geben heute noch ihre
Ansprachen in dieser Form zum Beste », und ihr Vers ist der
Knittelvers mit seinen kräftigen Reimen . Verstärkt wird die
Handhabung dieser altgewohnten Form durch die Slnwendung
des Dialekts .

Es giebt äußerst wenige Menschen , die sich , besonders in
längerer Rede , ohne Ausnahme schriftgemäß ausdrücken ; die
kleinste Erregung , und aus den Worten des Redners lugt sein
heimathlicher Dialekt und sei es aus der Klangfarbe eines Vokals .
Der Bauer sprich : überall noch seinen Dialekt , in manchen Gegen -
den versteht er nicht einmal hochdeutsch , besonders , wenn es ihm
in der eingerissenen , schnellen , schnatternden Manier vorgetragen
wird . Daß der Dialekt bei jeder Art von Agitation zn umgehen
ist , ist einfach unmöglich . Es fragt sich nur um das Wie der
Anwendung .

Wer einen Dialekt nicht vollkommen beherrscht , thut am
besten , ihn entweder gar nicht anzuwenden oder sich auf wenige
Worte zu beschränken , die in ihrer malenden Anschaulichkeit ,
Frische und Ursprünglichkeit im Hochdeutschen kein Gegenstück
haben . Das macht dem bäuerlichen Zuhörer eine Sache vor -
stündlich , und erfüllt ihn gewissermaßen auch mit Stolz , daß ein
anderer seine Sprache und Ausdrucksweise versteht . Die schlechte
Anwendung eines Dialektwortes dagegen hat schon manchen
Redner um den Erfolg seiner Anstrengung gebracht , ja
ihn lächerlich gemacht . Nur zu leicht glaubt der
Bauer , daß man ihm mit seinem Dialekt aufziehen
oder hänseln will . Man meint vielfach , — und die so -
genannte deutsche Dialektdichtung liefert den traurigsten Be -

Streik dieser Arbeiter als berechtigt anerkannt hat . Zu
diesem Zweck sind Listen mit dem Stempel der Gewerkschasts -
Kommission versehen und zur Zeichnung bereits an die Arbeiter -

schast von Nieder - Sckön weide und Umgegend sowie an
die Arbeiter Berlins zur Verkeilung gelangt . Da der Streik

noch unentschieden und besonders die verheiratheten Arbeiter und

Familienväler der Feiertage wegen vor der dringendsten Roth
geschützt werden müssen , ersuchen wir alle Arbeiter Berlins und

Umgegend , während der Feiertage durch lebhafte Agitation und

Zeichnung der Listen die Streikenden bis aus weiteres kräftigst
zu unterstützen .

Der g e sch äftsfü hr end e Ausschuß
der Berliner Gewerkschasts - Kommission .

Charlottenburg . An die Putzer und Maurer !

Kollegen ! In anbelrackt der überaus schlechten Lage unserer
Berufskollegen ist es bedauerlich , daß wir am hiesigen Orte keine

Filiale des deutschen Maurerverbandes besitzen . Der Unter -

zeichnete will nun in Gemeinschaft mit einigen Kollegen behufs
Gründung einer Filiale eine Zusammenkunft der hiesigen Maurer

veranstalte ». Besonders machen wir auf den Beschluß des

Kongresses der Maurer vom 12. Mai 1891 aufmerksam , der allen

Kollegen die Pflicht auserlegt , sich an den Zentralverband anzu -
schließen .

Möge Jeder diesem Beschluß Folge leisten und vor allem
unsere Zusammenkunft behufs Gründung einer Filiale des

Zentralverbandes zahlreich besuchen . Diese findet statt am
3. Psingsifeiertag , Vormittags 9Vs Uhr , im Lokal des Herrn
Krause , Charlottenburg , Bismarckshöhe , Wilmersdorierstr . 39 .

W. S ch u l z e.

Wilmersdorf . Wir richten an die Berliner Genossen .
welche auf ihren Ausflügen unseren Ort besuchen , die Aussor -
derung , streng auf die Lokalliste zu achten . Ferner ist nach -
zuiragen , daß durch ein Versehen das Restaurant Rudolf ,
Wilhelmsaue , nicht in der Lokallifie siebt . Das Lokal steht uns

zu allen Versammlungen unentgeltlich zur Versügung .
I . A. : G u st a v Behrendt ,

Mitglied der Lokal - Kommission .

Zum Schnhinacherstreik in Burg wird uns von dort

geschrieben : Der Streik dauert unverändert fori . Bei den Ver -

Handlungen , welche zwischen den Fabrikanten , sowie dem Reichs -
lags - Abgeordneten W. Bock mit dem Streikkomitee stattfand , ist
keine Einigung erzielt worden . Die Fabrikanten suchen unsere
Organisation zu sprengen , indeni sie die Mitglieder , welche sür
den Verein thätig sind , überhaupt nicht wieder einstellen wollen .
Sie wollen nur solche Arbeiter einstellen , welche geduldig wie
ein Lamm , sich alle Brutalitäten und Gemeinheiten , sowie alle

Lohn - und Arbeitsbedingungen seitens des Herrn gefallen lassen .
Ter Arbeiter der alles sckasfl , soll nichts zu bestimmen haben ,
er soll wie eine Maschine als willenloses Werkzeug benutzt
werden ; aber auch wir sind Menschen und wollen ein

menschenwürdiges Dasein führen . auch das Selbst - Be -
slimmungsrecht wollen wir uns nicht rauben lassen ,
deshalb wollen wir aushalten im Kampfe gegen das Protzen -
thum und hoffen auf die Unterstützung der Arbeiterschaft Deutsch -
lands .

Die Fabrikanten suchen jetzt Arbeitskräfte von außerhalb
heranzuziehen und ersuchen wir deshalb besonders die Schuh -
macher , sich nicht durch süße Versprechungen verleiten zu lassen ,
nach Burg zu kommen ; auch wollen die Fabrikanten in anderen
Städten fertige Waare auskaufen , um dadurch den Arbeiter zu
zwingen , nachzugeben . Der Geist der Ausständigen ist ein guter
und haben wir von den ca . S00 Betheiliglen bis jetzt noch keinen
Streikbrecher zu verzeichnen . Ausgesperrt sind die Arbeiter in

folgenden Fabriken :
Konrad Tan n. Ko. , Dedermann u. Hömen , Gleiche u. Grabow ,

Krojauker und Hömen u. Ko.
Im Austrag « des Streik - Komitee ' s .

Wilhelm Vogt ,
>. Förster ' s Restaurant , Unterm Hagen 63 bei Burg .
' B. Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Albnmarbciter . Aus Kopenhagen wird unS
mitgetheilt , daß dieser Tage ein Fabrikant in Berlin eintreffen
wird , um Albumarbeiter sür seine Fabrik anzuwerben . Die
dortige » Arbeiier , darunter mehrere deutsche , haben die Arbeit
niedergelegt , weil man versuchte , Berliner Akkordpreise ein -
zuführen . Mit dieser Maßnahme konnten sich die Arbeiter nicht
einverstanden erklären , da diese so niedrig bemessen waren , daß
ein einigermaßen annehmbarer Lohn dabei nicht erzielt werden
konnte . Es wird deswegen gewarnt , nach Kopenhagen zu gehen .

weis hierfür — auf dem Lande thäten es die gröbsten Worte .
Das ist grundfalsch . Was Gefühlssachen betrifft , ist der Bauer
mindestens so zart und empfindlich wie der Städter .

Aber die Beherrschung der äußeren Formen eineZ Dialekts
macht allein das Kraut auch noch nicht fett . Der Dialekt
operirl nicht mit Begriffen , sondern mit Bildern , mit ganz be -
stimmte » Bildern , wie sie sich ergeben aus den natürlichen und
sozialen Verhältnissen des Landes , der Gegend , in welcher er er »
wachsen ist . Wie häufig kommt es vor , daß einer hochdeutsch
denkt und dies « Gedanken dann in Dialektworte kleidet . Damit
wird er im Leben nie eine Wirkung erzielen .

So ähnlich ist es dem Pulverfabrik - Arbeiter Nikolaus er -
gangen , der auszog , die Sozialdemokraten zu verjagen . Seine
Knittelverse müssen ursprünglich hochdeutsch gedacht worden sein .
Da ist kein Bild , kein Wort , keine Wendung , die wurzelständig
herauswüchse aus dem Boden der Blundart , sondern alles an -
geleimt , aufgepappt , Flitter und flatternde Fetzen die Menge .
So redet einer , der an der Weichbildgrenze einer kleinen Stadt
aufgewachsen ist , den Dialekt nicht beherrscht , dem dafür aber
jeden Daumen lang das Hochdeutsche durchgeht , wie ein wild -
gewordenes Roß Gottes .

Das vorliegende Schriftchen ist ein Versuch der Klerikalen ,
ihre Gegenagitation gegen die Landagitation der Sozialdemo -
kraten rei » volksthüinlich zu gestalten . Sie kriegen Angst , die
lieben Brüder , daß ihnen ihr letzter Getreuer , der deutsche .
katholische Bauer , auch noch davonläuft . Der Versuch ist noch
schlecht ausgefallen , aber es werden andere kommen . Sie werden
besser werden , aber ihre Wirkung wird trotzdem verpuffen . WaS
die schwarzen Herren können , können wir auch ; und mit uns
streitet etwas , das sie nie gesehen , die Wahrheit und die Ge -
rechtigkeit .

Zum Schlüsse noch einige Worte über den Herrn Kaplan
und Präses I . Mumbauer , der die Knittelverse des Dichters
Thimmel erläutert , ins Hochdeutsche übertragen und das Schrift -
werk mit einer Vorrede versehen hat . Auch den Herausgeber
hat der Herr gespielt . Trotzdem stempelt er im Vorwort den
bedächtigen , treuen , gutgesinnten Bauer Hans des Stückes zum
Sozialdemokraten . Ra , wird der sich bedanken ! Ob der hoch »
dentscke Nachdichter seine Verse nach den „ Leberreimen " gemodelt ,
beim Reimen sich den seligen Kandidaten Jops zum Vorbild ge -
nommen oder aus den Büchern eines Moritz Busch geschöpft .
wage ich nich izu entscheiden . Vielleicht ist die Leistung auch
unverfälschter Eigenbau . Ein Prä muß ein Präses doch wohl
schließlich haben .



®tc Zimmerer DanzigS « snchm NN? , mitzutheilen , daß
du Slrcik unverändert fortdauert : detheiligr daran find
vvv Mann , b. h. fast alle Zimmerer D a n z i g s. Streikbrecher
haben fich kaum 10 gefunden . Die Lvhnkommission bittet , ihr
materielle Unterstützung zugehen zu lassen und dieselben zu richten
an : Eugen Sellin , D a n z i g . Rittergasse 17.

Heber den großen Tifchlerstrrit in Wien wird un ? von
dort ein eingehender Situationsbericht zugesandt , den wir hier
im Auszug folgen lassen : Seit 10. Slpril d. I . befinden sich
gegen 13 000 Tischler sauunt deren Hilfsarbeitern im Ausstaude
und muß derselbe , mit Ausnahme der Kisten - und Photographen -
apparat - Tischler , welche sich wegen der für sie ungünstigen
Eeschäftskonjunktur nicht bcthciligten , als ein allgemeiner be-
zeichnet werden . Auf die von den Arbeitern gestellten
Forderungen gaben die Meister in einer am 2S. April ab -
gehaltenen Generalversammlung eine ablchneude Antwort .

Von den 1800 hierbei in Betracht kommenden Meistern
haben bis jetzt ISO die Forderungen als : ZIchtstuudentom , Ab -
schaffung der Akkordarbeit und Minimallohn per 10 st. , be -
willigt , während der andere Thcil in der größten Bcdränguiß ,
von Tag zu Tag auf das Brechen des Widerstandes und die
damit verbundene Rückkehr der Arbeiter in die Werkstätten
wartet .

Die Mittel zur Unterstützung erwiesen sich bei der großen
Anzahl der im Ausstands Befindlichen , als auch bei der nicht
voraus geahnten Länge des Streiks als unzureichend und
kämpfen die Arbeiter mit einer an Heroismus grenzenden
Zlusdauer . Die an die Streikenden bisher verabfolgte Unter -
stützung betrug pro Kopf und Woche 1 Gulden SO Kreuzer bis
2 Gulden und ist bei dieser minimalen Unterstützung nicht nur
der Widerstandsfonds , sondern auch die durch die Sammlungen
eingelaufenen Beträge vollständig aufgebraucht , so daß wir
gegenwärtig , knapp vor der Entscheidung , mirlellos und ohne
alle Aussicht auf ausgiebige Unterstützung den Unternehmern
gegenüberstehen .

Nachdem es sich bei diesem Lohnkampfe , betreffs Erringung
des achtstündigen Arbeitstages , nicht nur allein um die Unter -
nehnier der Tischlerbranche , sondern auch um die der anderen
Industriezweige handelt , so ist denn auch der Umschwung
rn der Taktik der Regierung und der ihr unterstellten Be -
Hörden ein begreiflicher . Bei dem musterhaften Vcr -
halten und der bereits vierwöchigen Ausdauer sämmtlicher
Streikender , ist die Möglichkeit der Erringung des bisher
in Oesterreich nur theoretisch behandelten Achtstundentages nicht
ausgeschlossen , weshalb sämmtliche Unternehmer und die auf ihrer
Seite stehenden Behördeu die Gefahr erkennend , mit allen llltitteln
den Streik zu unterdrücken suchen .

Dem Widerstande der Unternehmer der Tischlerbranche liegen
demnach nicht nur Motive rein persönlichen , sondern die des
allgemeinsn Unternchmerintcreffes zu Grunde , so daß die
kapitalkräftigeren Fabrikanten , welche hierbei fast ausschließ -
lieh in Betracht kommen , durch Beschlüsse der Handels - und Ge -
wcrbcvemne , sowie der diversen Jndustriellenklubs sich
gebunden erachten . Die Bedrängniß , in welcher sich die -
selben gegenüber ihren Architekten , Baumeistern ic . befinden , hat
sie schon gänzlich kopflos gemacht , so daß die Situation des
Streiks , wenn wir von der Unmöglichkeit , die Leute materiell

zu unterstützen , abschen wollen , als eine günstige bezeichnet
werden muß .

Da jedoch die Unternehmer über den Stand der Unter -

stlltzungsmittel informirt zu sein sche ' nen , so knüpfen sie daran
die Hoffnung , daß in der nächsten Zeit eine Entmuthigung der
im Lohnkampfe Befindlichen platzgmfen wird . Die Entscheidung
hängt demnach an einem Zwirnsfaden und kommt es jetzt
daraus an , welcher von beiden Thsilen in dieser Kraftprobe er -
liegen wird .

Was den Unternehmern nicht möglich ist . das überlassen sie
der Polizei und den Bezirksämtern zur Besorgung an der Ver -

nichtung des Streiks . Einzelne , in der Nähe von Tischlereien be -

sindliche Personen werden arretirt , andere aus die Bezirksämter
vorgeladen , wo man ihnen bemerkt , sie möchren doch zurück in
die Werkstätten gehe », sie werden polizeilich beschützt , widrigen -
falls gegen sie wegen Kontraktbruchs strafbar vorgegange - . ' . werden

müßte . Mehr als 200 Streikende sind verhastet und ein großer
Theil bereits verurtheilt . Doch das alles vermag die eiserne
Ausdauer der Streikenden nicht zu erschüttern .

Wir sehen gegenwärtig einer siegreichen Durchführung dieses
Streiks auf das Zuversichtlichste entgegen und wenden uns ver -
trauensvoll an die Organisationen Deutschlands mit der Bitte ,
uns in diesem Kampfe lhatkräftigst zu unterstützen . — Wollen
wir nicht erleben , daß die Slrcikeuden durch die Hungerpeitsche
zurückgetrieben werde » in die Werkstätten , so ist Hilfe �dringend
nothwendig .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Ferdinand Skaret , Wien V/2 , Arbeitergaffe 4l .

NB . Für Unterstützungen aus Berlin übernimmt die

Exped . d. „ Vorwärts " gern die Uebernüttsluug .

Staatöhilfe . Den bayerischen SpiegelglaS - Fabrikanten wird
vom 1. Mai bis Ende Oktober l. I . eine Frachterleichterung in
der Weise gewährt , daß denselben für die zur Erzeugung des
Rohglases benöthigten Materialien , als Soda , Sand . Kalk ,
Scherben , Thon und Glaubersalz , dann für das zum Zwecke der
Veredelung in einheimischen Schleifereien , Polirwerken und

Spiegelbelegereien versendete Rohglas der dritte Theil der nor -

Literarisches .
Die Theov ! « des Anarchismus von Dr . RudolfEtammler ,

Professor an der Universität Halle a. S . Berlin . Verlag
von O. Häring . 1804 .

In der Einleitung zu seiner Broschüre hebt der Verfasser
richtig hervor , es werde über den verbrecherischen Attentaten

einiger zum Anarchismus sich bekennender verworrener Menschen
leicht vergessen , daß es eine Theorie des Anarchismus giebt , die
von der Sozialwissenschaft nicht ignorirt werden darf . Der Ver -

fasser versucht nun aus den vorhandenen Schriften anarchistischer
Theoretiker den wissenschaftlichen Kern ihrer Lehre heraus -
zuschälen . Er verzichtet auf die Erörterung der von den ver -

schiedenen anarchistischen Richtungen befürworteten Mittel und

Wege zur Verwirklichung ihrer Ideen und beschränkt ssch darauf ,
nachzuweisen , worin sich der Anarchismus sowohl von der

heutlgen geltenden Ordnung wie auch vom Sozialismus unter -

scheidet . Bei de : Untersuchung der beiden Hauptrichtungen
des Anarchismus , der kommunistischen , die auf Proudhon ,
und der individualistischen , die auf Max Stirner zurückgeht ,
führt Stammler aus , daß die Theoretiker des Anarchismus einig
sind ' in der Verneinung der Nothwendigkeit des Rechis überhaupl .
Sie erstreben nicht , wie man ihnen noch oberflächlicher Bekannt -

schast mit ihren Schriften hin und wieder vorgeworfen hol , das

allgemeine Fanstrecht , den Krieg aller gegen alle , als den Ideal -
zustand der Menschheit , sondern glauben , daß die natürliche

Jnteressenharmonie der Einzelnen ein geordnetes Zusammenleben
und Zusammenwirken der Menschen , auf grund seiner , also jederzeit
durch den einzelnen Theilnehmer wieder lösbarer Vereinbarungen , er «

zeugen werde . Während sie also die vom Slaat oder anderen mensch -

lichen Vereinigungen ausgegangenen Rechtssatzungen ver -

werfen , wollen sie die gegenwärtig neben jenen Rechts -

satzungen gleichfalls wirksamen Konventionalregeln

zum alleinigen Hebel der gesellschaftlichen
Beziehungen der Menschen machen . ( Nebenbei gelingt
Stammler hier im Gegensatz zu anderen Juristen eine sehr glück¬

lich « und ein wandsfrei « Scheidung des Begriffs der „Rechts -
satzungen " von dem der „ Konventionalregeln " , auf die wir quö -

drücklich verweisen . )

malen Fracht bezw . im Wechselvcrkehre des bayerischen Fracht »
onlhcitcs im Rückvergütungswege nachgelassen wird . — Staats -

Hilfe für die „ nothleidendeu " Großgrundbesitzer , Staatshilfe für
die Schlotbarons , nur nicht für die Arbeiter , sonst wirkt die

Staaishilse demoralisirend und steigert die Begehrlichkeil . So

behaupten die Vertreter des kapitalistischen Klassenstaates .

Auch bei den Bergwerken . Hütten nnd Salinen deS

preußischen Staates ist im Etatsjahre 1302/03 die Zahl
der Arbeiter herabgesetzt worden . Es wurden durch -
schnitllich 032 Arbeiter weniger beschästigt als im Jahre vorher .
Die Produktion von Erzeugnissen des Bergbetriebes und der

Steinbrüche und Salinen ergab dem Werthe nach rund
Millionen Mark weniger Gewinn als im Etatsjahre 1801/02 .

Trotzdem betrug der rechnungsmäßige Ucberschuß noch über 13' /s
Millionen Mark .

Die Gesinde - Ordnnng soll bleiben . In einer mit 1000

Unterschriften bedeckten Petikion hatten lmidivirlhschastliche Be¬
amte beim Abgeordncicnhause beantragt , gleich den Gewerbe -

gehilfe » dein Handelsgesetz unterstellt zu werden . Gegenwärtig
erklärt man die unter ganz anderen Verhältnissen erlassene Ge -
siiide - Ordnung vom 3. November 1810 als auch für die In -
spekloren und Landwirthschastsbeamten maßgebend . Die Justiz -
kommission hat beschlossen , übe : diese Petilion zur Tagesordnung
überzugehen . ES liege kein ausreichender Grund vor , zu erklären ,
daß die Gesinde - Ordnung auf die Wirlhschaftsbeamtcn keine An -

wendung finde , nnd zwar um so weniger , als die Bezeichnung
„ Wirthschaslsbeamter " zu wenig streng begreiflich sei , nm darauf -
hin allgemein die Bestimmungen der Gesinde - Ordming für nicht
anwendbar zu erklären . Von einem anderen Mitgliede dsrKoin -
Mission wurde noch ergänzend bemerkt , daß gerade auch diese
Materie der baldige » reichsgesetzlichen Regelung entgegensehe
und gegenwärtig zu einer doch nur vorübergehenden landes -
gesetzlichen Regelung kein genügender Grund vorliege .

WaS dnS Nnternehmerthnm an Gewinn einstreicht ,
darübe : geben wir unter der Rubrik : „Kapitalistische Eni -
bchrnugslöhne " unseren Lesern von Zeit zu Zeit einige Daten .
Auch der Ueberschuß , den der Staat aus seinen Betrieben all -
jährlich herauszieht , ist nicht so unübler Art . Wird er auch zum
große » Theile zusammengebracht durch die gänzlich uiigcuüzeude
Hoiiorirung der Leistungen des unteren Personals — was macht
das ; Geld riecht ja nicht . Kommt der echt kapitalistische Pferds -
fuß hi - w unverhüllt zum Vorschein , so scheint dem Sparsinn des
Staates doch nianchmal ein Zügel angelegt zu sein , sobald die
mit letzterem im VertraasverhSltniß stehenden Industriellen in
Betracht kommen . Ein Beispiel hierfür liefert uns der Militär -
effekten - Fabrikant Emil Meyer in Breslau , dem seit
2ö Jahren die Lieferung von Diensikleidern für Angehörige des
Ober - Postdireklionsbezirkes Breslau übertragen
ist . Herr Meyer hat dieses Jubiläum nicht würdiger zu feiern
vermocht , als indem er dem „ T ö ch t e r h o r t der nenesten
Schöpfung postalischen Wohlwollens , das ja in erster Linie in der
Errichtung von Wohlthätigkeusanstalte » zum Ausdruck kommt ,
zur beliebigen Verwendung die Summe von 1000 M. überwiesen
hat , nachdem er bereits im Oktober 1301 dem „ Horta " den gleichen
Betrag zur Verfügung stellte ( „ Dt . Verkehrs - Ztg . " Nr . 10 vom
20. /4 . 94) .

Daß diese milden Gaben von der Stiftung dankbar ent -

gcgengenommen wurde » , ist bei dem innerhalb der Postverwal .
tung waltenden „ Wohllhätigkeitssinn " ebenso begreiflich , wie daß
der Fabrikant Meyer bei seinen Schenkungen keineswegs einem
ihm innewohnenden Triebe auf Milderung von Noth und Elend ,
— das hätte er ja viel näher unier „ seinen " Arbeitern — folgt ,
sondern mir die inder nach Profit jagenden Gesellschaft allgemein
übliche Praxis ausübt , nämlich , wie es im Volksmunde heißt ,
mit der Wurst nach der Speckseite z » werfen .

Wenn aber Herr Meyer im Stande ist , von dem Verdienste
aus der ihm von der Postverwaltung übertragenen Lieferung
innerhalb 21/2 Jahren 2000 M. zu milden Stiftungen derselben
Verwaltung zu verwenden , so sind nur zwei Wege denkbar :
Entweder liegen die Lieferungsbedingungen außerordentlich
günstig für ihn — dann müssen dies « Schenkungen die Post -
verivaltung zur Prüfung der Frage veranlassen , ob im Interesse
des Staatssäckels nicht ein anderer Abschluß geboten ist ; viel -
leicht würde sich bei Ausdehnung dieser Frag « auch auf die
anderen großen Lieferanten Lachs , Mohr u. Speier : c. eine
solche Ersparniß ergeben , daß den Post - Unterbeamten der bis
letzt von ihnen zu zahlende Zuschuß zur Dienstkleidung erlassen
werden könnte , wa » jedenfalls viel eher am Platze wäre , als
Almosen aus den Wohlfahrtssinrichtungen ; oder aber Herr Eniil
Meyer zahlt , um auf die Kosten seiner Mildthäiigkeit zu kommen ,
seinen Arbeitern entsprechend niedrige Löhne , was allerdings
ebenso nahe liegt . Unsere Breslauer Genossen werden über den
letzte » Punkt wohl besser informirt sein .

Zum Bergarbeiterstreik in Pensylvanien wird unS
von dort geschrieben : Der Streik soll günstigere Aussichten
haben , als selbst die Führer hofften , da es heißt , die Kohlen -
vorräthe seien viel geringer , al ? jene angenommen hatten .
Möglich ist daS schon , da die Minenbesitzer , um den Preis hoch -
zuhalten , seit Monaten die Produktion eingeschränkt hatten .
Andererseits sind die Streikenden aber ohne all » Mittel , der
Verband verfügt ebenfalls über keine und auf Unterstützung von
anderer Seite ist unter den obwaltenden Umständen nicht zu
rechnen .

Auf eine Kritik Prondhon ' s , oder vielmehr der einzelnen
Phasen in Prondhon ' s theoretischer Entwickelung geht Stammler
nicht näher «in . Er sucht nur logisch nachzuweisen , daß dessen
Meinung von einer natürlich bestehenden Harmonie alL der

gesetzmäßigen Grundlage des sozialen Lebens unzutreffend ist .
und daß diejenigen Anarchisten , die , auf Proudhon süßend , sich
eine kommunistische Gesellschaft aus grund ausschließlicher in¬
dividuell lösbarer sreien Vereinigung herstellbar denken , mit sich
selbst in Widerspruch gerathen . Thatsächlich seien sie in ihrer
Mehrzahl dem Ziele nach Sozialisten , die , durch die schweren
Mißslände der gegenwärtigen Siechlsordnnng erbittert , fälschlicher -
weise die RechtSordnnnh überhaup ' für entbehrlich hielten . In
sich geschlossener und konsequenter sei das System Max Stirner ' s ,
das auf dem absoluten Egoismus basirt . dem natürlich eine

menschliche Gesellschaft nicht über den Berein von Egoisten
hinauswachsen darf . Gäbe man Stirner seinen Aus -

gnngspunkt zu , daS isolirte , völlig auf sich selbst
gestellte Ich , so sei das System unanfechtbar . That -

lächlich sei das isolirte , auf sich selbst gestellte J ch aber
weiter nichts als ein dem Kopse Stirner ' s entsprungenes Hirn -
gespinst . Es sei mehr als ein geistvolle ? Paradoxon , wenn ein

zeitgenössischer Philosoph dem gegenüber den Ausspruch gethan
habe : „ das Jndundnum ist eine Fiktion , so gut wie das Atom . "

„ Die wissenschaftliche Bedeutung der Theorie des Anarchis -
mus " erkennt Stammler darin , „ daß in ihr der radikalste Skep -
tizismus in Sachen der Rechtsordnung beschlossen ist . "

Der Sozialismus stimme nun gegenüber dem Anarchismus
mit den Vertretern der Heuligen Rechtsordnung überein , als er
das Mittel der Rechtssatzungen an sich zur Herstellung einer

gesellschaftlichen Ordnung sür unentbehrlich erklärt ; er be -

kämpft indeß entschieden den R e ch t s i n h a l t der heutigen
Rechtsordnung . Stammler begründet die Nothweudigkeit des
viechts „ in seinem formalen Bestände auf die Erwägung , daß die
rechtliche Organisation die einzige ist . welche allen Menschen ohne
Unterschied besonderer zufälliger Eigenschaften offen steht " , und
meint deshalb : „ Darum kann nicht rn der Abschaffung des recht -
liches Zwanges als solchen , sondern nur in der Vervollkommnung
deS geschi - bllich überlieferten Rechtes seinem Inhalte nach der

soziale Fortschritt gesunden werden . " Die Fassung dieses letzteren
Satzes halten wir von unserem Standpunkte aus nicht gerade

Die Exekutive de ? Ordens der „ KnightS of Labor '

hat ihre Sympathie für die streikenden Kohlengräber erklärt und

ebenfalls de » Streik der „ A m. Railway Union " an der

Ereat Northern Bahn indossirt . Dagegen sind die Mitglieder
der alten Organisationen ( Brüderschaften ) der Maschinisten .

Heizer und Bremser , welche sich erst dem Streik angeschlossen
hatten , wieder an die Arbeit zurückgelehrt .

Verlammlimgen .
Die Freie Vereinigung der Graveure und Ziseleure

hielt am 7. Mai er . ihre zwefte Monatsversammlung ab , in der

Herr Dr . Wurm in einem lehrreichen Bortrage über die häufigsten
Augenleiden der Graveure und Ziseleure sprach . Nachdem der

Referent durch Experimente die einzelnen Theile des Auges er »
läutert halte , sprach er m eingehender Weise über die verschie -

densten Leiden in unserem Berufe . Des weiteren warnte Redner

vor Vernachlässigung der leichlen Verletzungen und führte durch

einige Beispiele die schweren Folgen an . welche aus geringen

Verletzungen entstehen können . Lebhaste : Beifall wurde dem

Redner zu Theil . In der Diskussion beantivorrele der Vortragende
eine Reihe eingegangener Fragen und ergänzte an der Hand ver -

selben seinen Vortrag in znsriedcnstellender Weise . Nach Er -

ledigung einiger geschäftlicher Mittheilungen und der Aufforde -

rung für rege Benutzung der Bibliothek , welche durch zwei Jahr -

gänge der „ Neuen Zeit " und mehrere andere Werke ver -

größert wurde , schloß der Vorsitzende die zahlreich besuchte Ver -

sammlung .

Der Frauen - » ud Mädcheii - BIldungSverei « des ar -
bettenden Volkes für Berlin und Umgegend

( Filiale Charlottenburg ) tagte am 0. Mai . Das Referat hatte

Fräulein Ottilie Baader übernommen , die in einem bei¬

fällig aufgenommenen Vortrag über die lechnisch - wirthschaflliche
Revolution der Neuzeil und die Frauenarbeit sprach . Hierauf
erfolgte eine lebhafte Diskussion , an de : sich Frau M e s ch und

Genosse Sieg er ist betheiliglen . Ein Vorschlag , alle Monat

eine Vereiitsversammlung und eine Wanderversammlung einzu¬

berufen , wurde dem Vorstand überlassen .

Ju der Generalversammlung deS deutschen Metall -

arbeiter - Verbandes wurden nach einem beifällig auf -

genommenen Vortrag von Frl . Baader , die Berichts über das

1. Quartal 1804 vorgelegt . Aus dem Bericht des Bevoll -

mnchligten ist zu entnehmen , daß die OrtSverwaltung eine rege

Thäligkeit entfaltet hat . Die Versammlungen waren sehr gut

befuchr ; in den Werkstätten ist durch das VerlrauenSinännersystem
eine erfolgreiche Agitation für den Verband wachgehalten worden .

Die Mitgtiederjahl hal sich von 237 auf 314 gesteigert . Der

Kassenbericht weist eine Einnahme von 305,24 M. und eine Aus -

gab - von 349,35 M. auf . wovon 243,04 M. als ausgezahlte
Reiseiinterstütznng aus da ? Konto der Haupltasse kommen . Ucber

den Antrag , mit dem Berliner Metallarbeiler - Verband bezüglich
des Arbeitsnachiveiscs in Verbindung zu treten , wird zur Tages¬
ordnung übergegangen .

Nixdorf . Am II . Mai tagte hier eine öffentliche Versamm -
lung der Delcgirten des Gcwcrkschaftskartells . Das Bureau
bildeten die Genossen Schulz , Poleiske und Lieben . Zuv ersten

Punkt der Tagesordnung , die Aussperrung der Böttcher , nahm
die Versammlung folgende Resolntion an : „ Die Versammlung
des Gewerkschaflskartells hält den in der Volksverl ammlung am
0. Diai ausgesprochenen Boykott aufrecht und verpflichte - sich die

Delegirten . in ihren Gewerkschaften dafür zu agiliren , so lange
das Bier der Vereinsbranerei zu meiden , bls die Forderung der

Böttcher erfüllt ist . " Zum zweiten Punkt der Tagesordnung er -

stattete Genosse Pannicke Bericht über das Schicksal der Petition

sür Einführung des Gewerbegerichts . Nachdem die Petilio ». alle

Instanzen bis zum Handelsminifter glücklich überstanden hak ,
wurden die Petenten von der letzte » Instanz abschläalich be -

schieden , weil, ' wie es in dem Bescheid heißt , die Einoerleibungs -

frage noch schwebt . Zum dritten Punkt , Gewerkschaftliches , stellte

Genosse Frees - den Antrag . daS Gcwerkschastskartell möge Marken

beschaffen , welche unter den Arbeitern vertrieben werden können .
damit man auch Gelegenheit habe , den Indifferenten zu einer

Beisteuer heranzuziehen .

Folgende Berichtigung geht uns zu : In Ihrer Nr . 107 vom
II . Mai , 2. Beilage , schreiben Sie bei Besprechung „ der Ver -

sammlung der streikenden Böttcher " , daß die Brauerei Borussia ,
wie verlautet , den Betrieb am 1. Juni einstelle . Ties ist lhat »
sächlich unwahr , und geeignet , mein jetzt allerdings nur bis zur
Subhastation resp . 20. Juli gepachtetes Unternehmen zu schädigen .

Zur ?lichtigstellung theile ich Ihnen mit . wie auch durch

Publikation bekannt gegeben ist . daß von mir sämmtliche Be -

stände , Vorräthe . Debitores , Pferde und Wagen vom Konkurs -

massen - Verivalter Herru Gödel gekaust und bezahlt sind und der

Betrieb ui ' . verüiidert fortgesetzt wird .
Brauerei Borussia .

Wilh . Hewald . i. V. : Franz Haffen .

Dvwfs , alten der Expedition »
H. Beer . Wie » . Ihr Abonnement läuft vom 2. März

bis ultimo August 1304 , die schlendcn Nummern haben wir

Jbn - n sofort gesandt .

für glücklich gewählt , da uns die heutige Rechtsordnung so
außerordentlich verbesserungsbedürftig erscheint , daß wir einen
anderen Ausdruck wählen würden als „ Vervollkommnung " .
Auch die Stammler ' sche Begründung der Nothweudigkeit des

Rechts erschöpft die Sache nicht . Neben dein Hinweise daraus .
daß die Gesellschaft eine große Anzahl von Individuen ( Kinder ,
Greife , Kranke u. s. w. ) umfaßt und immer umfassen wird . die

nicht die zur vertragsmäßigen Vereinigung mit andern erforder -
liche Befähigung bcntzen , hätte eS noch der Berücksichtigung der

Rechtsobjckle und ihrer Eigenart bedurft . Auch wenn die Vor -

aussetzung der thatfächlichen Verfügungsfähigkeit aller Individuen

zutreffend wäre , würde die Gesellschaft docb nicht die Verfügung
über den Grund und Boden , ausschließlich der invivi -
dnellen Vereinbarung überlassen können , da dies eine

gleichzeitig unentbehrliche und nicht , beliebig vermehr -
bare Kommodität ist , und da die Gesellschaft gegenüber
den Ausnutzungsbestrebungen der heutigen Individuen unter
Umständen die Interessen künftiger Generalionen ( die ein poten »
tieller Bestandtheil der heutigen Gesellschaft sind ) zu wahren hat .

Obgleich die Schrift derartige Lücken aufweist und der Ver -

fasser ja auch keineswegs das Thema erschöpsen wollte , ist sie
doch öußerst anregend , besonders in ihren juristischen Beweis -

führungen Neues bietend und kann deshalb jedem Sozialpolitik »
zur Lektüre dringend empsohleu werden . kL

DaS Berliner Verkehrslexikon , das dieser Tage im Ver -
läge von Max Schildberger neu erschienen «st , bietet such dies¬
mal auf dem denkbar kleinsten Siaume «ine Fülle von Angaben
nicht allein über das , was der Berliner über das Innere seiner
Stadt wissen muß , sondern es enthält auch über die Verkehrs -
Verhältnisse nach außen hin eine vortrefflich « Uebersicht . Es läßt
sich aber die Bemerkung nicht unterdrücken , daß das Lexikon in seinem
Adressenverzeichniß stabiler geblieben ist , als nöthig «väre Nm einiges
Mangelhafte Herauszugreisen , «veisen imr z. B. daraus hin , daß
Adresse », wie die des Alters - und Jnvaiidenversicheruitgs - Ge -
bäudes und des Gewerbegerichts in dem Lexikon immer noch
nicht zu finden find . Hoffentlich wird derartigen Mäugeln , deren
bei genauerer Prüfung vielleicht noch mehrer « zu finden »vät »n,
in der nächsten Ausgabe nach Kräften abgeholfen .
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empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen -
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Giitlffl 3ällll » vor , Sgl . u. Garantie . sciimerzl� , Zahnschmerz beseitigt . schmcrz .
i ) UIU| t ( * loses Zahnziehen . Theilzahlunz . 0olS - tsill,Oranienstr . 123

Zur bevorstehenden krüdsalirr - Laisoll empfehle ich mein reich
eortlrtes Lager fertiger 5806S '

Herren - und Knaden - Gnrderoden
in geschmackvoller Ausführung , sowie fkmmtlicher Arbeiterfachen in
bekannt vorzüglicher Güte und Pagsorm einer geneigten Beachtung .

Alle Gröben , Faeons und preisiage » sind vorräthig . An -
licht gestattet .

Ammtliße Ntchlilc » in etup ES S" » ™« ®; ? "
gnng nach Maaß von einem durchaus tüchtigen und praktisch er -
fahrenen Zuschneider auf das peinlichste geleitet , so daß ich sür
tadellosen Sitz jederzeit Garantie leiste .

der steten Befolgung meines Prinzip ? streng reeller
N » » « N Bedienung habe ich meinen bisherigen Erfolg zu

danken und werde ich für alle Zeil dasselbe beibehalten .
UrrUr Stoff « . Gut « Ardclt . Solide preis « .

Hochachtungsvoll . JaLSpBl GoldstGIRli
NorKstraste öl , Ech « Katzlerftraße , in der Mhe der Bülowstraße .

Seldeiistoffea

Ausverkauf 7S�o

wegen Auflösung des Fabrik - Lagers bis zu 00 pCt . unter prei « . Kraut »
und Gefellfchaftsrodrn in schwarz , weiß u. farbig , reinseid . Nlrrveilleur
Mtr . 1. 75 in schwarz und reichem Farben - Sortiment . Rrinsrid . Damalt «
Mtr . 2,25 . Neloet 0. 90 . peluche » 1,25 , Kridenfammrt 1,75 M. , ganzseid .

Dloiree Mtr . 3 M. , seid . Fonlards Mtr . 1 M. im großen Sortiment .

ScicflCnPCStGu Roben knappen Maßes halber Preis .
psdnile , Liudcnstraste ÖZ , 1 Tr . , gegenüber Schützenstraße .

flu»
vrenoNksn ' » Milchsuppen pnlver , enthaltend nur Nlilch

oerform in Berbinduug mit Gries , Maispuder und Vanille , Hafer -
Niehl , Kakao nebst Ziicker und Gewürzen , fertig zum Gebrauch , bereiter n,an
sich in einer Minute 71SM

tyfennigt
einen Teller der eehmaekhafiesten und krdftigrten

= UlikAsuppe . =

Drenckhan ' s Milch » Kakao h M. 1,60 und 2 M. per Pfund ist
hinsichtlich pährmerth und Uerdanlichkeit da » beste Kakaopräparat
der Welt . ovEnvkkan ' » entölter Kakao , garantirt rein , 2 M. 50 Pf .
per Pfund . Vorräthig in allen Delailgeschäften in Packelen von 10 Pf . an .

frencMisfl� Miiehpulver-Fabrik.
Carl Ehrhorn , Harburg a . E.

8 Mark .
Killigster Detailorrkans sür deutsche u.
engl , eiserne Kettstellen u. Matratzen »

Fabrik mit Dampfbetrieb .
H P Qoee Detailverkauf nur Köpe »

_ _ _ _ _ V" ödöö . uickerstr . 127 , Hof pt .
Jllusir . Preiskourant gratis und sranko . Sonntags geöffnet .

Nkteakr ' s Korbwaaren - Fabrik ,
«II ««! »« 1 Gesch . : Anäreaastr . 23 , H. pt . . gegenüb . Anbreaspl
�Illlltt , 2. Gesch . : Lrunnenatr . 95 , gegenüb . Hiimboldtshain
K' intlariakanan ßröstes Lager Berlins , lllneter -
IVlllUvl lw agvU , dstollnr gratl «. Vhellrahlnag ge -
itattat . Sll0 bstsok zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das grötzte Kinderwagen - Lager Kerlin » habe .

Ernst Förster ,
nVBB HCl PJ9CB Bm Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en idtall . ( Man verlange den Preiskourant . ) ['

Uhrmacher ,Emil Mersch .
Grosses Lager aller Arten Uhren ,
u soliden Preisen . SMF ~ Reparaturen u<

Brnnnenstr . 18 , ®re(Än8en)
Goldwaaren und Ketten

Reparaturen unter Garantie . ' HPK 54501, »

IRoh - Tabaki
Detail - Yerkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Küpnickerstr . 45 .

S
Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft vo »

G . Knaahe .
�nckreas 8tr . 24 .

8elileuni�erAn8verkant
dtr kesthesiZnrle aus der

J . Adler Söhne scli9n

Konkursmasse ,
als Teppiche , Portieren ,

Sophaeioffresta , Stepp » und
Tischdeckee « , Läuferstoffe ,

ftmr 1000 Gardinenreste
der haltbarsten und modernsten Srossc

werden bedeutend unter den
"

Taxproisen ausverk . ' TE

Spsnäanerstr . 30 , « XfÄT

60L *

Mutzen liefere zu nachsteh . bill . Preisen
Herren - Zeug - Jockey . . . 4,25p . Dtz .
Herren - Sloff - Jockey . . . 6, — ,
Herren - Stoff - a. Walkfutter 7, — ,
Herren - Buxkin - Jockeu auf

Kautschuck ( also n. einkall . ) 10, — m
Herren - Kanimg . auf Kaut¬

schuck , schön garnirt . . 12 . — „
Versandt umgeh , p. Nachn . Bei Auftr .

von 20 M. an Porto u. Nachn . frei und
2pCt . Skonto . Mützenfabrik von

tili . Orepkluft , Schweidnitz .

Tuch -Reste,
beste Fabrikate , passend zu
Hosen , Anzüge » . Paletot » .
spottbillig abzugeben im l38/4

Engros » Tuch - Lager
Hoher . Steinweg 11, 1. Et .

Rohtalmk .
Neben meinem Rohtabak - EngroS -

Geschäft habe ich auch ein Luawiego
Geschätt elngeriobiet und offerire
sämmtliche zur Cigarrenfabrikation ge>
eigneten Tabake sehr Preiswerth .

Lstiir Pitlsch,

Photographie �

Atelier EC o c h
Hasenhaide 52/58

zwischen Camphausen » u. Fichtestraße

SllW . W- MttZR .
Dtzd . Habinet - Silder 5 Mark .

Geöffnet täglich , auch Sonntags , un »
unterbr . v. 6 Uhr Morg . b. 7 Uhr Abds .

Achtung ! Kein Laden .
Kontrolt - Schutzmarkr .

Nur eigene Fc>brlkation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippemabak 2 Pfd . 60 Psg .
711 . » H. F. Dinslage ,

Korrbuseritr . 4. Hos pari .

M
>%• ■*! $

• K.
. --itr

r : ! ,Ä

lachech

Ilm
iß dils beßgtriihUte Mittel gegea jederlei Zllsekteil .

Die Merkmale des staunenswerth wirkenden Zacherlins sind :
1. die versiegelte Flasche ; 2. der Uame . Zacherl '

Die Flaschen kosten Uit , OO Pf . . M. 1 . —, M. S . — , der

Zacherlin - Sparer 50 Pfge .
Niederlagen sind in Kerll « viele Hunderte , jedoch

wohlgemerlt nur dort , mo Zacherlin » Plakate aus¬
gehängt sind .

Ge Scharnow |
Uhrcii- llud KsldwNreil' Fllbrik j

Berlin S . , �2 .
vranlenstr . 15 » . am Moritzplatz . ? £

2. Geschäft : ? Z
Granlenstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , ? >

« »

v. 20 M. an i e

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. Z Ö
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an

�

Golden « Damen - Uhren .
do . Ancre - HerreN ' Ri «
niontoir - Nhren . , .

Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Nuß «
baum - Gebäuse , ca. I Mtr .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern

. . . . . .

v. 50 SCI. an 3 Jj
n. 8 M. an � J

. 03

v. 14 M. an b*
a

v. 9,50 M. an ?
Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis z »

fünf Jahren . 57271 « »
Utzre « n . Voldwaaren zu Vriglnalfabrikpreise « . _

Bitte genau auf die alte Firma Oranlenstrasse 152 zu achten .

Halbe Preise 1

Herren - Anzüge
in Jacket - und Rock - Fa ? on , elegant und schneidig ( darunter die feinsten
Kammgarn - Gesellschcisiz . - Aiizüge ) jetzt im GeIegrnhelt » » A« « verkauf
nur 8 . 10 . 12 , 15 . 18 , 21 . 24 , 27 . . 10 Mk . 10 000
«ntzüchnrde Friilisahrv - Palrtot » ( Werth das Dreisache ) , jetzt nur
8i TO, 12 , 15 , 18 , 20 , 21 Mk . hochfein . MßST 8000 Hosen und
Westen , ciiizelue Jackets und Röcke spotlbillig . SNK ' 6000 Knaben »
und Kn . schrn - A» tnae jetzt halb umsonst .

ÄleVÜer - pesehs
33 Rvsentlmler - Straße 32

Ecke der Sophteuftrahe , Ecklade n .

�1tenhsrg ' 8Wkrel,WUttei,Gttdtrljb . -Re! ! lig . - A! lß . ,
Iisuedalcobstr . 17 , Lrunnenntr . 162 , Lndreaastr . 54, Frachtsir . 36, Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Sohönhanserstr . 2, empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed ,
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Auzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentfernuug von blankgelragenen Kammgarn - Garderoben .

Größte Damen - n . Mädchen Mäntel - Fabrik des Südostens .
i ( ra ' a? 5T b b «

2. Geschäft : " WZ

LdZaPUS . Dresdenerstr . 135 ,Siegfried
Isste Auswahl i

1. Geschäft :

Oranlenstrasse 29 ,
am Kottbnser Thor .

in allen Neuheiten .
Regenmäntel in besten Stoffen von 7 — 10 , 15 25 Mk . Regenmäntel mit abnehmbaren Kragen 10 , 12 , 14 — 30 Mk . Rromenaäen - Mäntel

von 12 , 15 — 36 Mk . Schwarze Jaquets . Schwarze Capes , Kragen , schwarz und farbig 6, 8, 10 , 20 —25 Mk . Reite Jaquets von 5 Mk, an .

Mädchenmcintel von L Mk . an . AW Außerordentlich billige Preise .

6989L »



Echischo GrftUschast .
EW Sonntag , den 13 . Mai 1894 , Abends 7 Uhr ,

in GratweiE ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 79 >

i ® r N D v f Ä ur in I n n g .
Vortrag des Herrn Frit * Hansen übet : „ Das Fest des hl . Geistes " .
Nachdem : Gemiithliche » Krisammruftin . — Gäste ( Damen und

Herren ) sehr willkommen . 150/19 Der Vorstand .

HEöbeBpoiirer !
449/19Am dritten Feiertag findet eint

Ü®? " Heppenpaptie
aller Kollegen statt . Treffpunkt früh 7 Uhr „Schlesischer Bahnhof " ( Madaistr . ) .
Abfahrt mit Nordringzug nach Station Jungfernhaide , von dort nach Hasel -
horst ' Saatwinlel : c. Freunde und Genoffen können theilnehmen .

A. A. : Hebert Weber .

Achtung , Venost ' en aller Grts k Falls irgendwo der Möbelpolirer
Ba » Günther , geb . am 3. November 1806 zu Berlin , auftauchen sollte , dies
sofort Unterzeichneten zu melden ev. den Günther festnehnien zu lassen . Unter
Mitnahme unseres Verbands - Kassenvermögens , ca . 230 —300 M. , verschwand
derselbe am 10. April , Abends kurz vor der Revision . Derselbe ist blond ,
hat O- Beine und trägt Brille oder Pincenez . Wir bitten aus denselben Acht
zu geben .

vor Torstand des Verbands der Böbelpollrer Berlins nnd Umgegend .
Robert Weber , Vorsitzender , Berlin liv . , Fliederstr . 0.

Lerti « zur Wahrulig kt Zutereisen der Maurer Berlins
und Umgegend .

Ordentliche Mitglieder - Versammlung
am Donnerstag , 17. Mai , Ab . S Uhr , in Drochnow ' s Salon , Sebastianstr . 39 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Ad . Hoffmann über : Gesetzund Recht .

2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiten . 470/10

Kollegen ! Da Genoffe Hossmann die Rückfahrt nach Pankow nicht ver -
passen darf , wird die Versammlung pünktlich eröffnet .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . ver Verstand .

LesfeiltlLextiliirbejter-TtrsllmmlNg
( Weber , Wirker , Posamentiere ete . )

Dienstag , den 15 . Mai ( 3. Feiertag ) , Vormitt . Ms Uhr ,
in Nieft ' s Salon , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kollegen Löscher und R e s ch über ihre nach Katscher

( Schlesien ) unternommene Untersuchungs - nnd Werbereise .
2. Bericht der Lohnkommission über : Die Stellungnahme der Fabri -

kanten zu ihrer Forderung .
3. Beschlupfassupg über weitereMasiaahmen in Sachen der Lohnbewegung .

75Sb Oer Einberufer ,

Äcbtnng I F O P m G P ! Achtung I

Zentral - Berein der Former
sowie aller in Eisen - u . Metallgießereien beschäft . Arbeiter .

Dienstag , den 15. Mai , Vormittags 10 Uhr , Schulzendorferstr . 27 :

Gpgssg IfepsammKung .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Kollegen Schwarz .
2. Diskussion . . 154/20
3. Spezialberathung der Statuten für die OrtZ - Znschußkasse .
4. Vereinsaugelegenheiten .
Um zahlreichen Besuch bittet

Die Nrtaverwaltnttg .

Wik der gesell. AiMervereine Berlins u. llmg.
Versammlung

am Sonntag , den 20 . Mai , Vorm . 10 Uhr , Annenstr . 16 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen A. Hoffmann . 2. Aufnahme neuer Vereine .

3. Bundesangelegenheiten und Fragekastcn . 49S/4
Bundesvereine werden ersucht , vom Stiftungsfest abzurechnen .

Nieder - Sehönhausen und Umgegend.
Dienstag , den 15. Mai , Nachmittags Punkt 2 Uhr ,

in . Thieme ' s Lindengarten " . Linden - Slrape Nr . 25 :

Gruße ößeütliihe VolkSvechimillllgg
Tages - Ordnung :

1. » Der Kampf ums Dasein ! " Referent Genosse AdolfHoffmann .
2. Wa ? lehrt unS die Lokalsperre ? 3. Diskusston . 4. Verschiedenes . f753bf

Nach der Versammlung : Gemüthllches Beisammensein .
Der Cinberufer .

Schneider und Schneiderinnen !
tm 2 . Dstngstfeiertag : [ Ausflug nach Johannisthal .

resfpunkt : Restaurant Senftleben früh 3 —ll Uhr . 399/2
Alle Kollegen und Kolleginnen sind hierzu eingeladen .

Die Agitationskommisslon der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Berein deutscher Schuhmacher .
Am S . Pfingstfeiertag :

lug nach dem Grunewald .
Abmarsch :
Abfahr

Früh 6V2 Uhr vom Brandenburger Thor ( rechtS ) .

» 7V2 Uhr vom Bahnhof Alexanderplatz .

Treffpunkt : » 10 Uhr ans dem Epandauer Bock .
Alle Kollegen und Freunde sowie die umliegenden Filialen sind hiermit

eingeladen . _
465/2

Ami . , 2 . und 3 . Festtag :
BÜElUiS MEZ ? » WllW her Saisss.

Früh - Konzert und Früh - Ball .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _Fiusterbusch - Kouzert .
Spezialitäten - Vorstellmig Brillant - Feuerwerk

L. «. » . « Zittmtimle » FxhlitilMl: Ha » .
m Vollisbrtustigunarn aller Art ä la Dre - deurr V- gelWiesr . Bü

Mittwoch , 16. Mai : Erstes Kiadertest . Donnerstag : l Monstre - Feuerwerk .

Am 2 . Festtag :
Am 1. , 2. u. 3. Festtag
von 4 Uhr Nachm . ab :

Verband der Kacker
und « erw . Kcrnfsgrnoffen .

Mitglieder - Versammig .
am Dienstag , den 15. Mai 1394 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
in Pyrlek ' s Lokal Gipsstraße 3.

Tagesordnung :
1. Regelmäßige Monatsgeschäfte .
2. Wissenschaftlicher Vortrag .
3. Verschiedenes . 86/5
Gäste sind herzlich willkommen .

Ter Vorstand .
I . A. : E. G ü t s ch o w.

Lrts-Krilnktükdjse Ser Böttcher
in Bsricn .

Laut Erlaß des Oberpräsidenten der
Provinz Brandenburg und von Berlin
vom 19. April 1394 hat folgende
Aenderung des Statuts stattgefunden
und tritt mit 30 . April dieses Jahres
in Kraft :

E. Ordentliche Kassenbeiträge .
§ 28 .

Die monatlichen Kaffenbeiträge be -
tragen :

1. für männliche Mitglieder über
16 Jahre , ausschließlich der
Lehrlinge 2,35 M. ;

2. für männliche Kassenmitglieder
unter 16 Jahren und für Lehr¬
linge 1,25 M.

Vorstehender Paragraph wird als
zweiter Nachtrag zum Statut gedruckt .

Berlin , im Mai 1394 . 113/11
Ter Vorstand .

Otto Schmidt , i . V. : Otto Thonack ,
Schriftführer . stellv . Vorsitzender .

LrtS - KmkeMe
öts MdNttkgeiverbts znBttliy .

Einladung .
Dienstag , den 22. d. M. , Abds . 8 Uhr ,
im großen Saale des Herrn Boltz ,
Alte Jakobstr . 75 : Außerordentliche

Beiteralversaiiliiiio
der Vertreter der Arbeitgeber nnd
Kassenmitglieder der „ Orts - Kranken -

lasse des Maurergewerbes " .
Tages - Ordnung :

I . Beschlußfassung über die Ver -
fügnngen des Herrn Oberprästdenlen ,
betreffend die Erhöhung der Beiträge
und Abänderung des Statuts .

2. Bericht des Vorstandes über seine
bisherigen Maßnahmen zu diesen Ver -
fügnngen resp . das Vorgehen der Auf -
sichtsbehörde . 751b

3. Verschiedenes .
Berlin , den 8. Mai 1894 .

Der Vor st and .
>> A. Tähne , A. Kelpl » ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Bekanntmachung
der

Artskrdnkellldjse l KMchtr
und verwandt . Gewerbe zu Berlin .
Geschlechtlich erkrankten Kassenmit¬

gliedern wird ein Krankengeld gewährt .
Berlin , den 24. April 1894 .

Der Bezirksausschuß . L e y s e r .
Vorstehender Nachtrag tritt mit dem

Tage der Bekanntmachung in Kraft .
Berlin . 13. Mai 1394 . 760b

F . Podszuks , Vorsitzender .
A. Kaweletzky , Schriftführer .

Ortskrankenkasse der

Steindmcker h . Lithographen
Berlin .

Am Montag , den 21 . Mai , Abends
3 Uhr , findet im kleinen Saale des

Vereinshauses , Sophienstr . 15, eine

Wahlversammlung
der Arbeitgeber statt .

Tagesord . : Nachwahl von 57 Ver -
tretern der Arbeitgeber . 761b

Berlin . 12. 5. 1894 .
M. Stuhlmann , Borsitzender .

Vettiil zur Währung d. Zuter-
cheu i>. Stolkurbriter Berlius .

Versammwllg
am Dienstag , d. 15. d. M. (3. Feiertag ) .
Vorm . 10 Uhr , bei Joel , Andreasstr . 21.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Adolf

2. Diskussion . 3. WahlHoffmann . 2. Diskussion . 3.
von Vertrauensleuten in den Werk -
statten . 4. Verschiedenes . 289/1

Der Uorstaub .

Komplett Jahrgänge der „ Nenen
Zeit " , de ? » Sozialdemokrat " , des
» Volksstaat " , der „ Zukunft " , des
„ Borboten " , der „ Rheinischen Zei -
tung " ( 1843 —1850 ) , sowie sozial -
demokratische Zeitschriften . Bücher
und Schriften älteren Datums
( insbesonders Werke von Marx ,
Engels , Weitling : c. )

sucht zu kaufen
die

WWieuerMsduGuuöluug
Ignaz Brand ,

Wien VI , Gumpendorferstr . 8.

Angebote finden sofortige Erledigung .

Italien in Berlin .
Täglich geöffnet von Morgens IS Uhr bis Nachts 12 Uhr «

Am 1 . und 2 . Psingstfeiertage , Morgens 5 Uhr :

Kr . Frilh - Cencert
vor 5 Kapellen.

Von Nachmittags s Zlh » : Lrosse Lonceriö ssmmMeder

Capellen und Sängercoi ' ps , Mailänder » Marionetten -

Theater , Vorstellungen im Venezianischen Varietd .

Während des ganzen Tages Gondelcors » a » f dem Gsnslo gnnde ,

JW Gntree bi » 10 Uhr N - rm . 30 pf . . « ach 10 Uhr 60 pf . " VÄ

Täglich in der grande trattoria von S r « g r r : Dejeuners
und Soupers von Ä bis 10 Mark , Mein erster Käuser , » erschiebene

echte Hier « etc .

Th . Keller ' s Hofjäger
Hasenhaide ,

BcrgmannstrasseB -
Ecke .

Am 1. , S . und 3 . Psingstfeiertage , Morgens 6 Uhr : 70/10

Grosses Früh - Doppel - Concert .
i 1. , 2 . und 3 . Feiertage Mach « . 4 Uhr : Am Ä. und 3 . Feiertage ?

vrosses Karten - Com: ert . | § £ r | |
Marionetten Theater . Volksbelustigungen aller Art .

Entree für jedes Konzert 15 Pf . , vorher in den mit Plakaten belegten

Handlungen 10 Pf . Die KaffekBche ist von Morgens 4 Uhr ab geöffnet .
Mittwoch , den 16. Mai ; Erstes grosses Kindertest . A. Froeiich .

Am

Schlosspark WilhelmineiihoL
Station der Dampfschtiffahrts - Gesellschaft .

Bahnstation Johannisthal , Für Fußgänger auch von Sadowa in 30 Min .

durch prachtvollen Laubwald zu erreichen . �
158L '

Kelle Gelegenheit für Tages - und Uachmittags - Ansstuge .
Besonders geeignet für kleine und größere Gewerlifchaften . Bei ungünstige ?

Witterung für ca . 8000 Personen sichere Unterkunft . fr . Dolluski .

Weimanns Volksgarten .
Badsir . 58 .

Panksip . 25 .

Am 2. Feiertag : Früh - lJoncert und Sängerfest
der Vereine „ Deutsche Kinde " , , . Eintracht " , „ Dorstadt . Lirdertafrl "

Dirigent : Herr Gutau .

Kiljtlt. Elfjillilitn 1. Ball .

Gntree 25 Pf . Kaffeeküche . Volksbelustigungen . Mittwoch : 1. Kinderfest .

Schloß Meikenlee .
Er . Lid - nl Kiiln - Krirwrrs . iSm" .1. , 2. , 3. Llingstag i

Entreo 30 Ff. , im '
Thurmseillaufd . un «
übertrefft , preis gekr .

Stit | . üiiläiti . Et . iifitit - Äiii . ÄjSÄS
Seetlieater . Bai champötre . �Ä.
2. Feiertag : Früh - Konzert , See - Theater , Frühling s - Bail .
Mitw . versch . Gesangvereine . Elektr . Rutschbahn . Dampfer , Volksbel . aller Art .

Anfang 5 Uhr . Entröe 25 Pf . , vorh . 20 Pf . 768M
pferdebahn - Derbindung ab Moihenmarkt 4 Uhr früh . " WL

Vorllulige Anseige : Donnerstag . 17. Mai : 1. Monstre - Feuerwerk der Saison .
Uas Bombardement von Rio Janeiro ! I . Barth , R. Schenk .

Chapioitenbupg . l6o3

Sranerei Gomvrinns »
Wallstr . 94 nnd Bismarckstr . 23 .

Heute , Sonntag , den 1. Pfingst - Feiertag : Eröffnung der

S1 Cmel! Speziulitäteu - uuii Theattr-Borßelluugeu,
welche sich am 2. und 3. Feiertag , sowie jeden Sonnlag wiederholen . Im Saale :
Brosser Ball . Hierzu ladet freundlichst ein

_ I . Ueiman « .

Tpeptow , stra « ; . Bade ' s Volksgarten .
1. « nd 2 . Pfingstfeiertag :

Früh - und Nachmittags - Concert .
Am 2. und 3. Feiertag : Grosser Ball . Volksbelustigungen .

Kegelbahnen , Kasseeküche . Vorzügliches Weiß - und Bairist i « .

Chaplottenbupg .

Sisumrkshiche .
Wilmersdorferstr . 39 .

An allen drei Pfingft - Feiertagen : Grosses Frei - Moniert -
Im großen Saale : Ball . Kegelbahnen und Kaffeeküche eröffnet .

Das Lokal steht zu allen Versammlungen frei . s168Lj H. Krause .

Erklärung .
Auf den Angriff der streikenden Böttcher im „ Vorwärts " vom

11 . Mai erklären wir : daß wir uns solidarisch gezeigt haben , haben
aber in der am Montag , den 7. Mai , stattgehabten Versannnlung
nur zu gut eingesehen , welches Loos uns einstmals bestimmt sein
sollte . Erstens mußten wir die lleberzeugilng gewinnen , daß wir in

unserem Lohn geschädigt , uqsere gute Brotstelle verlustig , unsere gute
Arbeit sowie die gute Behandlung von seiten der Direktion einbüßen
mußten ; wo nur der sogenannte Brotneid der Böttcher ans uns

ruhte , da wir eben schon zu lange , nämlich zwischen fünfzehn und

zwanzig Jahren in unserem Geschäft thätig sind. Zweitens : Da
wir in oben erwähnter Versammlung uns suchten zu vertheidigen .
wurden wir mit Hohn und Spott verlacht und nahmen daraufhin
die� Arbeit wieder auf . 770b
Die arbeitenden Böttcher des Böhmischen Brauhanscö .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW * Beuthstraße 2.
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